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Von der Staatshauptitadt. 
Nubrlänge zur Inangurationsfeter, 


Springfield, Ill, 12. Jan. Nach— 
dem ſämmtliche neuen Staatsbamten 
ihren Eid abgelegt hatten, berlas Gou— 
verneur Tanner, vom Abgeordneten— 
haus-Sprecher Curtis vorgeſtellt, mit 
heiſerer, beinahe gebrochener Stimme 
— infolge einer ſtarken Erkältung — 
ſeine Inaugurations-Rede, welche etwa 
eine Stunde in Anſpruch nahm. 


Tanners Antrittsrede. 


Er ſprach denjenigen, die zu ihm ge— 
ſtanden hätten, ſeinen Dank aus und 
verſicherte auch, daß er ſtets das Wohl 
des ganzen Volkes im Auge behalten 
werde. Dann hob er hervor, wie wich— 
tig die Ausbildung des geiſtigen und 
ſittlichen Charakters der Jugend des 
Staates und der Nation ſei, und daß 
die allgemeine Volksbildung ſtets Hand 
in Hand mit dem allgemeinen Stimm— 
recht gehen müſſe, um die Zerſtörung 
der Republik zu verhindern. Er be— 
fürwortete auch die Einführung ein— 
heitlicher Textbücher in den Schulen 
und Ausſchließung aller ſektireriſchen 


und auf die Tagespolitik bezüglichen jahr). 


Gegenſtände vom Unterricht. Darauf 
verbreitete er ſich über die Steuergeſetze 
von Illinois, über welche allgemeine 
Unzufriedenheit herrſche. Er ſagte, 
dieſe Unzufriedenheit ſei zum guten 
Theil berechtigt, und er ſei entſchieden 
für eine gerechte Rebiſion dieſer Ge— 
ſetze. Des Weiteren brachte er bereits 
eine Reihe diesbezüglicher Abänderun— 
gen in Anregung; hauptſächlich ſchlug 
er einheitlichere Abſchätzung und die 
größte Oeffentlichkeit in Verbindung 
damit vor. Darauf verbreitete er ſich 
über die Verwaltung der Strafanſtal— 
ten und erklärte, daß es ein ſehr ſchwie— 
riges Problem ſei. Er ſprach ſich da— 
gegen aus, daß dieſe Anſtalten oder 
irgendwelche andere Regierungs-Ein— 
richtungen zur Quelle beſonderer Ein— 
nahmen gemacht würden; obgleich die 
Sträflinge nicht in Müßigkeit gehalten 
werden dürften — ſagte er — ſo ſei es 
doch die klare Pflicht des Staates, den 
Mitbewerb der Sträflingsarbeit mit 
der freien Arbeit auf den niedrigſtmög— 
lichen Punkt herabzubringen. Eine 
vollſtändige Löſung dieſer Frage bieten 
zu können, dieſen Anſpruch erhebe er 
nicht. Dann ſprach er von dem Be— 
gnadigungsrecht der Gouverneure, wel— 
ches zu vielen Uebelſtänden geführt ha— 
be, und empfahl Nachahmung des Sy— 
ſtems, wie es ſchon in Pennſylvania 
und mehreren anderen Staaten beſteht, 
wonach eine beſondere Begnadigungs— 
Behörde nach eingehender Unterſuchung 
jedes Falles erſt dem Gouverneur eine 
Begnadigung empfehlen müſſe, ehe die— 
ſer eine ſolche verfügen könne. Hin— 
ſichtlich der ſtaatlichen Wohlthätigkeits— 
Anſtalten empfahl er, das bisherige 
Verwaltungsſyſtem abzuſchaffen und 
dieſe Anſtalten in zwei Klaſſen zu thei— 
len, für welche der Gouverneur je drei, 
vom Senat gutzuheißende Kommiſſäre 
ernennen ſolle. Dann wies er darauf 
hin, daß die Staats-Intereſſen und 
die Bundes-Intereſſen ſtets gleichmä— 
Big und harmonifch gewahrt werden, 
und die erjteren nicht einfeitig zur Gei- 
tung gebracht werden jollten. Als— 
dann |pradh er für die Hochhaltung der 
tichterlichen Inftitutionen, im Staat 
und im Bunde; obgleich diejelben nicht 
unfehlbar feien, fo jeien fie Doch nur in 
den feltenjten Fallen der Korruption 
oder parteigängerifcher Motive ver= 
dachtigt worden. Auf die fozialen Fra— 
gen übergehend, fagte er, e& fei wün- 
jchensmwerth, daß die Begüterten edel: 
müthig gegen die weniger Begünitigten 
feien und die Starken die Schwachen 
befhüsßten, doch könne eine Volksregie— 
rung, ober überhaupt irgend eine Res 
gierung, nicht die Ermwerbsthätigfeit 
regeln oder verhindern, daß Manche 
berarmten und niedergingen. Jm Kon 
furtenzfampf erlägen ja Viele, und ihr 
traurige 2oo3 appellire an die Güte 
des menfchlichen Herzens — aber was 
fönne 518 Geleß !nnerhalb der ihm zu— 
aewiefenen Rechts-Domäne in ſolchen 
Fällen thun? 

Nachdem er ſich noch über den Schutz 
von Leben und Eigenthum verbreitet 
hatte, ſprach er von den Rechten der ar— 
beitenden Bebölkerung und erklärte die 
Arbeiter-Organiſationen für werth— 
voll, trotz der Mißbräuche, welche aus 
denſelben entſtanden ſeien und natür— 
lich unterdrückt werden müßten. Zum 
Schluß ſagte er: „Ich möchte hier kein 
bitteres oder ungütiges Wort über ir— 
gend Jemanden wegen politiſcher Mei— 
nungsverſchiedenheiten ſprechen. Das 
Band des gemeinſchaftlichen Bürger— 
thums iſt weit ſtärker, als die Partei— 
bande. Wir haben ein gemeinſames 
Intereſſe an der Erhaltung und Ver— 
vollkommnung freier nititulionen. 
Entſchließen wir ung, bei allen großen 
Gelegenheiten, mie wir e8 auch früher 
gethan, zu vergeſſen, daß wirRtepublita- 
ner oder Demokraten ſind, und denken 
wir nur daran, daß wir ein gemein- 
ſames Land haben, an deſſen Schickſal 
ſich die heiligſien Intereſſen des ganzen 
amerikaniſchen Volkes knüpfen.“ 

Die Inaugurationsfeier ſollte nicht 
ohne einen Mißklang vorübergehen. 
Che Tanner ſeine Rede begonnen, hatte 
Senator Mahoney vom County Coot 
beantragt, daß auch dem ausfcheiden- 

‘ ben Gouverneur Altgeld geftattet wer- 
‚be, eine kurze Aniprache gu halten, wie 
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bie auch in früheren derartigen Fällen 
Üblih gemefen. Der Sprecher Curtis 
erklärte, diefer Antraq jei gegenwärtig 
außer Ordnung. Als Tanner dann 
geredet, meldete ihMahonen nochmals 
zum Wort, — aber gleichzeitig meldete 
fich Needles, wurde vom Sprecher Cur— 
ti8 anerfannt und beantragte Verta- 
gung der gemeinjchaftlichen Legislatur- 
Sigung, welcher Antraa angenommen 
wurde. Dies machte theilmeife böfes 
Blut, und e8 erfchollen Rufe wie: 
„Schmadh!" „Schmußige Parteipoli- 
tif!“ u.f.m. Das Arrangementsfomite 
hatte thatfächlich ven Namen Altgelds 
auf dem Programm, wie man aber 
hört, waren etliche repırblifanijche Mtit- 
glieder dagegen, Altgeld zum Wort 
tommen zu lajfen, und man hatte dem= 
entfprechend jchon vor der VBerfamm: 
lung mit dein Sprecher vereinbart, fei= 
nem Demofraten das Wort zu ertheis 
len. Altgeld jelber veranlaßte jchliep- 
lich den erregten Mahoney, die Sache 
fallen zu lajfen. 

Der KnaugurationsBall war, mie 
erwartet werden mußte, eine glanzbolle 
Affäre. 

Kongreß. 

Waſhington, D. C., 12. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus nahm die Heeres— 
verwilligungs -Vorlage an, welche 
$23,126,344 verwilligt ($155,558 me- 
niger, al3 für das laufende Rechnugs- 


Im Senat hielt Milles (Dem.) ton 
Teras eine leivenjchaftliche Nede über 
jeinen Antrag betrefjs Anerkennung 
der Republit Cuba und Ernennung 
eines Gejfandten bei verjelben. Proctor 
bon Vermont jprach zuqunften feines 
Verfaſſungszuſatzes, wonach der Amts— 
termin des Präſidenten auf 6 Jahre 
erweitert, indeß jeder Präſident nur 
einmal im Amte ſein ſoll. 

Waſhington, D. C., 12. Jan. Der 
Sprecher des Abgeordnetenhauſes, 
Reed, entſchied, daß der Antrag, die 
abgelehnte „Pacific Railroad Funding 
Bill“ an den Ausſchuß zurückzuweiſen 
(welchen Antrag der Republikager 
Powers von Vermont geſtellt hatte) 
außer Ordnung ſei. 

(Bulletin:.) Waſhington, D. C., 12. 
Jan. Der Finanzausſchuß des Senats 
hat einen günſtigen Bericht über die 
Ernennung von Francis von Miſſouri 
als Sekretär des Innern angeordnet. 

Waſhington, D. C., 12. Jan. Eine 
vom zuſtändigen Ausſchuß einberichtete 
Vorlage zur beſſeren Feſtſtellung der 
Rechte von Fremdgeborenen in den 
Territorien wurde mit 59 gegen 28 
Stimmen angenommen. 

Das Abgeordnetenhaus nahm fer— 
ner nach einiger Debatte die Vorlage 
an, welche die Klaſſen vermehrt, denen 
bei Zivildienſt-Anſtellungen der Vor— 
zug gegeben werden ſoll. 

Die billigſte Inauguration. 


Denver, Col., 12. Jan. Der erwähl— 
te Staatsgouverneur Adams wurde 
heute mit faſt gar keinem Zeremoniell 
in ſein Amt eingeführt. Die geſamm— 
ten Koſten der Inauguration belaufen 
ſich auf 583.50, welche für das Drucken 
von Zulaßkarten für das Kapitolsge— 
bäude verausgabt werden mußten. 
Dies iſt die billigſte Inauguration, 
welche in der Geſchichte des Staates 
Colorado dageweſen iſt. In ſeiner 
Antrittsrede befürwortete Gouverneur 
Adams die ſtrengſte Sparſamkeit in 
der Verwaltung von Staats-Geſchäf— 
ten. 

Der Schiedsgerichtsvertrag. 

Waſhington, D. C. 12. Jan. Der 
amerikaniſch-britiſche Schiedsgerichts— 
Vertrag iſt nebſt einer kurzen beglei— 
tenden Botſchaft des Präſidenten dem 
Senat zugeſtellt und in deſſen Exeku— 
tivſitzung an den Ausſchuß für aus— 
wärtige Angelegenheiten verwieſen und 
zum Druck beordert worden. Dieſem 
Ausſchuß iſt auch das Recht vorbehal— 
ten worden, den Wortlaut des Vertra— 
ges bekannt zu geben. 


Dampfernuagachrichten. 
Angetommen. 


New NYork: Bovie von Liverpool; 
Amſterdam von Rotterdam; Perſia 
von Hamburg; Werra von Genua. 

Neapel: Fulda, von New York nad 
Genua. 

Boulogne: Rotterdam, Deendam 
und Werfendam, von New York nach 
Rotterdam. 

Um Lizard vorbei: Illinois, von 
Philadelphia nad) Antwerpen. 

Glasgow: State of Nebrasfa von 
New Dort. 

Southampton: 9. H. Meier, von 
New York nach Bremen. 

Lbgegangen. 


New York: Spree nad) Bremen. 

Glasgow: Norwegian nad) Nem 
Hort. 

Am Lizard vorbei: Noordland, von 
Antwerpen nad New Hort. 

Der vor Portland, Me., nach Tiver- 
pool bejtimmte Dampfer „Zaurentian“ 
jtieß auf der Höhe von Melinhead ge- 
gen einen Yyelfen und traf mit überflu- 
thetem Vordertheil in Mopille ein. 

Die 20 Mann ftarfe Bejegung des 
britifhenDampfers „Strathmore“ von 
Genua ift von einem großen Fifcher- 
boot vom Dampfer weggenommen und 
in Hull an das Land gebracht worden. 
Der Dampfer, welcher von Algier, 
Nordafrifa, nahSunderland beitimmt 
war, jeheiterte am leßten Mittwoch in 
der Nordfee. AS die Mannjcaft jeh, 
daß das Schiff am Sinten war, ret= 
tete fie fich auf die Kommandobrüde, 
wo fie ohme Nahrung bi3 zum Sonn 
tag I Alsdann wurde 
fie vo ifcherbont | 
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Chieago, Dienſtag, den 12. Januar i887. — 5 Unr:-Ausgabe. 


Der Münzreform: Konvent. 
Sndianapolis, 12, Jan. Heute wur- 
de hier in’der „Iomlinfon Hall“ die 
nationale Meüngreform-Sonvertion 
von Handelöfammern und ähnlichen 
BVereiniqungen eröffnet. Die Morg:n- 
züge hatten noch viele Delegaten von 
auswärts gebracht, darunter au) Si- 
monBolivarBuckner, den golddemokra— 
tiſchen Vizepräſidentſchafts-Kandida— 
ten in der letzten Kampagne. Die 
Staaten weſtlich vom Miſſouri und 
der Süden find im Allgemeinen nur 
ichwach vertreten. Vor dem Zufams 
mentritt der Konvention hielt noch der 
Vollzugs-Ausſchuß eine Situng ab 
und entwarf das endailtigeßrogramın. 
Menige Minuten nah 2 Uhr Nadı- 
mittags wurde dieffonvention eröffnet, 
und Gr-Goupverneur Stanard von 
Mifjouri wurde zeitweiliger Vorfigen- 
der. Er hielt eine längere Anjprade. 
Sndianapolis, 12. Kan. Hr. Batter- 
fon wurde zum ftändigen Vorfigenpen 
der nationalen Münzreformefonven- 
tion erwählt und erläuterte die Zmede 
der Konvention in einer längeren Rene, 
worin er fich namentlich auch mit dem 
Nationalbanten-Syitem beichäftiate. 


Nitrogiyzerin-Erplofion. 


Pittsburg, 12. Jan. An der Sta 
tion Shanopin, einem Delftädtchen an 
der Pittsburg & Late Erie-Bahn, et- 
wa 14 Meilen unterhalb PBittsburgs, 
ereignete fich eine fchlimme Nitroalyze- 
rin-Erplofion. Die Bumpimwerfe ver 
„United Pipe Lines“ und anderes 
werthvolles Eigenthum wurden zer— 
ſtört. Es ſind auch mehrere Perſonen 
umgekommen; da aber die Verbindung 
zerſtört iſt, ſo verzögert ſich das Ein— 
treffen genauerer Nachrichten hierüber. 

Pittsburg, 12. Jan. Nach den letz— 
ten Nachrichten wurden bei der Nitro— 
glyzerin-Exploſion in Shanopin Herr 
Stickney (der Beſitzer der Pumpwerke), 
ſowie ſeine beiden Töchter getödtet, P. 
MeEtluzten töptlih und Walter Crane 
ſchwer verletzt. Das Glyzerin-Maga— 
zin iſt jetzt von einem unkontrollirbaren 
Feuer umgeben, und man fürchtet noch 
mehr Unheil oder doch Eigenthums— 
ſchaden. 


Ausland. 


Bismarck kritiſirt wieder den 
Kaiſer. 


Berlin, 12. Jan. Die „Hamburger 
Nachrichten“, das Leiborgan des Ex— 
Kanzlers Bismarck, eröffnen eine di— 
rekte Kritik der Handlungen des Kai— 
ſers. Man fragt ſich allgemein, was 
mit dieſer Kritik bezweckt wird und 
wodurch ſie veranlaßt iſt. Daß ſeit 
der Enthüllung über den deutſch-ruſ— 
ſiſchen Defenſivvertrag bis zum Jahre 
1890 zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Altkanzler wieder eine gewiſſe Verſtim— 
mung eingetreten iſt, wurde ſchon frü— 
her gemeldet, auch daß auffälligerWei— 
ſe nichts davon verlautet, ob zwiſchen 
Beiden Neujahrswünſche gewechſelt 
worden ſind. 

Nun greift das Bismarckblatt den 
Kaiſer an ſeiner empfindlichſten Stelle 
an. Bekanntlich verletzt den „Oberſten 
Kriegsherrn“ nichts mehr, als wenn 
ihm Jemand in ſeine Entſcheidungen 
über „Seine Offiziere“ hineinredet. 
Nun kommen die „Hamburger Nach— 
richten“ offen mit der Forderung, daß 
die vorzeitigen Penſionirungen vonOf— 
fizieren aufhören müßten. Es braucht 
kaum geſagt zu werden, daß dieſe Kri— 
tik bedeutendes Aufſehen gemacht hat. 

Auch der Regierung macht das 
Hamburger Bismarckblatt wieder ein— 
mal Oppoſition, indem es ſich gegen 
das in letzter Zeit des öfteren beliebte 
Zeugnißzwangsverfahren wendet. In 
einer Beſprechung des Falles des Re— 
dakteurs Gieſen von der „Frankfur— 
ter Zeitung” erflären die „Hamburger 
Nachrichten”: „Wir ftimmen der Nır= 
jiht der „Frankfurter Zeitung” bei, 
daß der Zeuaenzwang gegen Bürger 
dei Disziplinarverfahren „gegen Un- 
defannte” ungefeglich ijt.“ 


Ahlwardts Fran in arger Noth. 


Berlin, 12. Yan. Nach dem, ait= 
Tcheinend noch immer in Amerika mei: 
lenden antifemitifhen Radaubruder 
und Reichtstagsabgeordneten Ahlwardt 
herxſcht hier wenig Sehnſucht, ſelbſt ce 
feinen eigenen Parteigenofjen. Nur 
feine Gattin wünfcht aus erflärlichen 
Gründen feine Rückkehr. Ahlwardt 
vernachläſſigt ſeineFamilie, ſodaß dieſe 
in unmittelbare Noth gerathen ilt. Die 
Frau droht, zurVefriedigung der brin= 
gendften materiellen Vebürfniffe Die 
gefammte Koreſpondenz ihres Mannes 
zu verkaufen, und hat dieſelbe bereits 
verſchiedenen Redakteuren angeboten. 

Theatraliſches. 

Berlin, 12. Jan. Féirx Philippis 
neueſtes Schaufpiel „Wer war's?“ hat 
im LeffingeIheater jeineBerliner Erit- 
aufführung erlebt. (Die erjte Auffüh- 
rung überhaupt fand im Königl. Refi> 
denztheater in Münden am 10. Dft, 
v. %. Statt.) Die Aufführung geitaltete 
fich zu einem großen Erfolge, und ber 
anmejende Dichter tmurde mehrfach 
durch Herporrufe ausgezeichnet. Die 
Anregung gu diefem Schaufpiel hai 
der Fall Kobe gegeben. 

Wien, 12. Yan. Ludwig GangHofer 
hat mit feinem „Meeresleuchten“ im 
Volkstheater dabier einen großartigen 
Erfolg errungen. Unzählige Male 
wurde er gerufen. Den Höhepuntt ber 
ihm dargebrachten Dvationen bildete 
— — eines Lorbeerkran⸗ 
ä ; f 
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Deutiher Reichstag. 

Berlin, 12. Jar. Wie angekündigt, 
ırat heute der deutiche Reichstag zum 
eriten Mal nach den Feieriags-yerien 
wieder zujammen. 

Franzöiihe Hammer. 

Paris, 12. Jan. Henri Briffon 
murde al3 Präfident der franzöfiichen 
Abgeordnetenfammer heute wiederge- 
wählt. 


Die Auflage begründet gefunden. 


s London, 12. San. Die Großge- 
ſchworenen imgentralsstriminalgericht 
haben die Anklage gegen den Iriſch— 


Amerikaner Edward J. Ivory, alias 


Edward Bell, bezüglich der Betheili— 
gung an einer Dynamit-Verſchwörung 
für begründet erklärt. 


(Telegtaphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


J Lotalbericht. 


Zu ſchußbereit. 


nähert. 
von 7 auf 4 zurück, 


Ein weiteres Schlachtfeſt. 
Die Metropolitan-Hochbahn das Opfer. 


Die Metropolitan-Hochbahn, ein 
Unternehmen, das ein Anlagekapital 
von allerhöchſtens vierzehn Millionen 
Dollars erfordert hat, iſt von ihren 
Gründern zu 830,000,000 kapitaliſirt 
worden. Die Folge iſt, daß die Ein— 
nahmen nicht hinreichen, um die Bond— 
ſchuld zu verzinſen, und daß der 


Stand der Aktien ſich mehr und mehr— 


dem Gefrierpunkt 
Geſtern 


des Werthmeſſers 
gingen die Aktien 
die Bonds von 


49 auf 45, und fie wären noch) tiefer | ; — under > 
Ber ' — ſpanne in ſtädti S n⸗ 
geſunken, wenn ein Syndikat, das jich | | Ihen Stallungen un- \ 


' zur Rettung der Bahn 


gebildet hat, 


ı nicht durch reges Kaufen ein gar zu 


| rapides Fallen verhindert hätte. 


Die 


Sinnahmen der Metropolitan-Bahn 


| haben während des legten Jahres die 


! Betriebsfoften um nur $300,000 über- 


ftiegen. Zur Bezahlung der halbjähri= | 


: gen Bondzinfen, welde am 1. Febr. 


Schon mehrfach ift eS ſchwer gerügt | 


garzu ſchnell mit dem Revolver bei 
der Hand ſind und blindlings darauf 
losknallen, wenn abſolut keine Noth- 


wendigkeit hierzu vorliegt. 
Bryan, ein allerwegs wenig gut be— 
leumdeter Burſche, war am vergange— 
nen Sonntag Abend angeblich des Ta 


ſchendiebſtahls wegen von dem Detektive we 
ge; | bei 
Bemeije | "797 2. 
ericheint auch bei 


Gard Hinter Schloß und Kiegel 
bracht worden. Mangelnder 
megen mußte Kadi Richardjon den Ar- 
rejtanten aber heute jtraffrei ziehen laf- 


Elarf | . 
| werden fönnen, und daran, 


| Aktien des Unternehmens 
| nen 


worden, daß unjere Blauröde vielfach | forderlich. 


tallıg werden, find allein $375,000 er- 
Die Einnahmen der Ge= 
jelichaft werden nun ja ohne Zweifel 
erheblich jteigen, Jobald die Hodbahn- 
Ichleife fertig geitellt ift, aber die jegige 


ungeheure Zinjezlajt wird nie gededt | 


daß die 
jemals ei=- 
wirklichen Wertd repräjentiren 
werden, ift faum zu denfen. 
der Kafe Straße: und bei der 
Aley-Hochbahn der Fall gemeien, jo 
der Metropolitan- 


| Bahn der Banferott der Linie nur eine 


jen, doch hatt: Bryan faum die Straße | 
erreicht, als ihn Gard auch jchon von | 
Neuem unter der Anklage der Vaga= | 


bundage verhaften wollte, 


Der junge | 


Menſch riß ſich aber los und eilte, was 
das Zeug halten mollte, davon, wurde | 
aber von mehreren Bolizijten jeharf ver- | 


folgt. In feinem Dienjteifer 309 dann 
Gard plöglich fein Scießeifen und 
jandte dem Flüchtling drei Schüffe 


Frage der Zeit zu fein. 


Herrnu Healys Wünſche. 


Präſident Healy hat zwar einen Aus— 
ſchuß von Countyräthen ernannt, 
in Springfield auf den Erlaß verſchie— 


Wie es 


die 


⸗ * 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung | 


2.17 55 


E Weſtens. | 


Ein betrichjamer Mann. 

Chef: Infpeftor John E. Henry vom Depar- 
tement für Stragen: und Gajjen: 
Reinigung. 

Ein gar geſchäftstluger Herr ſcheint 
John E. Henry zu ſein, der Chef— 
Inſpektor des Superintendenten 
ANhode vom Departement für Straßen— 
und Gaſſenreinigung. Seine Klugheit 
iſt ihm bisher nützlich geweſen, jetzt 
aber mag ſie zum Stein des Anſtoßes 
werden, der ihn zu Fall bringt. Es iſt 
nämlich der Zioildienſt -Kommiſſion 
gemeldet worden, Daß Henry jeineStel- 
lung migbraucht, indem er jeine Ge- 


terbringt, die Pferde auf ftädtifche Ko- 
ften füttert und der Stadt für die Be- 
nugung der Gejpanne doch den vollen 
Preis von $3.50 per Tag berechnet, 
welchen die Stadt für Fuhriverfe zu be- 
zahlen pflegt. Herr Henry jelber fann 
an diefem Thun nichts jehen, was au- 
Ber Ordnung wäre. Die Stadt babe 
von der Einrichtung den DBortheil, 
jagt er, daß die Gefpanne, wenn fie 
gebraucht werden, immer aleih am 


| Plage find. Daß die Stadt, um diejen 


Vortheil zu ziehen, nicht gerade veran- 


| laßt werden follte, die Pferde desHerrn | 





Henry zu füttern, und daß diefer im 
jeiner amtlichen Stellung 


fein Recht hat, mit der Stadt noch ein 


| bejonderes Gefchäft durch die Vermie- 


thung bon Pferden zu machen, das 
mird Herrn Henth von der Zipildienft- 
Kommiflion hoffentlich eindringlich zu 


überhaupt | 


— —— —— — r — 


9. Jahrgang. — Re. 9 


Neuwahlen. 


Chicagoer National » Banfen und ihre Bes 
amten. 

Die Altionäre der „Northweitern 
National Bant“ hielten heute ihre Ge- 
neralverjammlung ab und ermwählten 
die folgenden Beamten und Direfto- 
ren: 

Präſident, E. Buckingham; Vizeprä— 
ſident, W. F. Dummer; Kaſſirer, F. 
W. Gookin; Hilfskaſſirer, B. C. Sam— 
mons; Direktoren: Edward F. Ayer, 
Franklin H. Head, Ebenezer Bucking— 
ham, Marſhall S. Kirkner und Wil— 
liam F. Dummer. 

Bei der „Globe National Bank“ er— 
gab die Wahl das nachſtehende Reſul— 
tat: 

Präſident, Melville E. Stone; erſter 
Vizepräſident, E. H. Pearſon; zweiter 
Vizepräſident, D. H. Moulton; Hilfs— 
Kaſſirer, C. C. Swinborne; Direkto— 
ren, Melville E. Stone, E. H. Pear— 
ſon, William H. Harper, Robert L. 
Henry, Everett W. Brooks, C. D. We— 
therſoll, Alſon E. Clark, D. A. Moul—⸗ 
ton, Bernard A. Eckhart, James L. 
High, J. H. Pearſon. 

Der neu erwählte Vorſtand der 
„Bankers National Bank“ ſetzt ſich wie 
folgt zuſammen: 

Direktoren: M. H. Wilſon, Michael 


Cudahy, George L. Lord, H.D. Cable, 
Harvey T. Weeks, C.H. Weaber, Frank 


Gould, D. H. Burnham, R. C. Lake, 


| Robert M. Wells, David Studebaler, 


Gemüthe geführt werden. Much fünn- | 
| te eö nichts fchaden, wenn bei der Ge- | 
| legenbeit unterfucht wird, was an dem 


Gerüchte ift, dah die 


| Straßenarbeiter troß der vielgeriihm- 


| ten ivildienft-Reform 


nob immer 


ı nen hohen Prozentfaß ihres Qohnes ab- 


| - < — J a hen. 
dener gejeklicher Mafregeln binarbei- | JAeben 


ı ten jollen, von denen man fich für Coof | 
ı County Öutes verfpricht, einige Ange- 


nach, die aber glücklicher Weife faänmmt: | 


lich Fehlgingen. Bryan wurde jchlie- 
lich eingeholt und wieder eingelocht. 


—— 


JIu Nothwehr. 
Richter Tuthill hat geſtern Nach— 


ber vertreten. 


legenheiten aber, die ihm perſönlich be— 
ſonders am Herzen liegen, will er ſel— 
Er iſt heute zu dieſem 


Zwecke nach Springfield gereiſt. Er hat 


eine Vorlage in der Taſche, welche alle 


mittag die gegen Wladislaus Wezry-— 


nowski erhobene Mordanklage nieder— 
geſchlagen und die ſofortige Entlaſſung 
des Angeklagten angeordnet. Wezry— 
nowski hatte am 18. Oktober v. J. 
ſeinen Landsmann und Hausnachbarn 
Theodor Sczularowski imVerlaufe ei— 
nes Streites durch einen Revolverſchuß 
todt zu Boden geſtreckt. Aus dem Zeu— 
genverhör ergab ſich, daß der Angeklag— 
te zuerſt angegriffen wurde und ſchließ— 
lich gezwungen war, von der Waffe 
Gebrauch zu machen, um ſein eigenes 
Leben zu retten. Die von der Verthei— 
digung aufgeſtellte Nothwehrtheorie 
wurde vom Richter aufrecht erhalten. 
een 


LZaflen fi Zeit. 


Am 31. Dezember hatte die dritte Li- 
zensperiode begonnen, in welche Jas 
Ssahr von der Stadtverwaltung zum 
Wohl und Beiten der Schanfwirthe 
eingetheilt worden tft. Heute läuft die 
Frilt ab, in welcher der Lizensbetrag 
erlegt werden muß. Bis gejtern haben 
bon 5600 Wirthen erit 2200 die Zah: 
lung aeleiltet. E3 drängen fih nun 
die noch Nüdjtändigen zwar in hellen 
Haufen ‚um Bezahlen, aber doch wer- 
den viele übriq bleiben, denen Einneh- 
mer Maas mit der Schärfe des Gejeßes 
twird zu Leibe gehen müfjen. 
m——- 


Kurz und Neu. 


x* Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kom— 
miſſion wird am 22. Januar imStadt— 
rathsſaal eine Prüfung von Bewer— 
bern um Anſtellungen als Pagen in 
der öffentlichen Bibliothek veranſtal— 
ten. Anmeldungen werden bis zum 20. 
Januar entgegengenommen. 

* John Gardner, der geſtern an der 
Lake Str. und 5. Ave. von dem Hoch— 
bahngerüſt ſtürzte und hierbei einen 
Schädelbruch erlitt, iſt zu früher Mor— 
genſtunde im St. Lukas-Hoſpital ge— 
ſtorben. Die Anverwandten des Ver— 
unglückten wohnen in Detroit, Mich. 

* Vor dem in Abbruch, begriffenen 
„Fair“-Gebäude, anState und Adams 
Straße, ſtürzten heute Morgen drei 
eingeſpannte Karrengäule in das offe— 
ne Erdgeſchoß hinab. Es bedurfte ſtun— 
denlanger Arbeit, um die Thiere wie— 
der mittels eines Hebekrahnes empor— 
zuwinden, doch iſt keines von den Pfer— 
den irgendwie verletzt worden. 

* Charles Osborne, ein angeblich 
ſchon wiederholt beſtraſter Gauner, iſt 
wieder einmal der Polizei in's Garn 
gelaufen. Er wurde in Haft genom— 
men, als er ſoeben im Verein mit meh— 
reren Spießgeſellen einen ehrſamen 
Minenarbeiter, Namens James Rowe, 
aus Red Jacket, Mich, um ſeine ge— 
ſammten Erſparniſſe im Betrage von 
$450 beraubt hatte. Leider ijt ver 
Strolch, welcher das Geld an ih ge- 
nommen hatte, glüdlich entkommen. 


Das Wetter, 
ö auf dem Auditoriumtäurn 
wird für die nächiten 18 Stunden folgenves Wetter 


Rom MWetterburcau 


ſicht geſtellt: 

Illindis: Zunehmende Bewöllktheit und wahrſchein⸗ 
lich Regen oder Sıhuee beute Abend und morgen; 
fteinende Temperatur; vberänderliche, jpäter Bftlihe 
Winde. & 

Indiana: Schön beute Abend; morgen muthmaks 
fi Regen oder Schnee; veränderlihe Winde. 

Miffouri: Negenihauer oder Schneegeitöber beute 

Abend ae bei zunehmender Temperatur; 
üpdöftlihe Winde. 
In Gbicago fteilt fih der Temperaturfand jeit uns 
jerem legten Berichte wie folgt: ‚Geftern Abend nn 
6,Uhr 9 Grad; Mitternaht 4 Grad über Ruf; 
heute Morgen um 6 ii Grad und Heute Diite 
tag 21 Gran über 


für IlfinoiS und Die angrenzenden Staaten in Auss 


' Schanfwirth, 


Beamten, die für ihre öffentlichen 
Dienitieiltungen Gebühren berechnen 
dürfen, anmweifen fol, alle von ihnen 
vereinnahmten Summen, welche da3 
ihnen ausgejehte Gehalt 
an dieCounty-VBerwaltung abzuliefern. 
Ferner Jollen diefe Beamten fünftig 
monatlich Rechnung ablegen, jtatt mie 
bisher nur alle drei Monate. — Außer: 
dem wird Herr Healy auf Die Ueber- 
nahme der Verpflegung von Geiftes- 
franfen durch denStaat dringen. Das 
ganze |rrenweien fol, wie in New 
York, unter die Kontrolle einer ftaat- 
lichen Kommiffion geitellt werden. Hr. 
M. Wife, der an der Spite der New 
Yorker KRommilfion fteht, hält fich zur 
Zeit bejuch3mwetje in Jlinois auf und 
bat verfprochen, Herrn Healy in der 
„Förderung jeines Planes zu unterjtü- 
ken. 


— — — 


Feſt gemanert. 


John MeAndrews, der hilfsbereite 
welcher für Geld und 


gute Worte den Bürgſchaftsſchein des 


Jack MeLean unterzeichnet hat, obſchon 
er dabei einigeMeineide ſchwören muß— 
te, ſitzt noch immer feſt im Arreſt. Die 


Perſonen, welche ſich bisher bereit er— 


klärt haben, Bürgſchaft für den Mann 
zu ſtellen, ſind von Richter Hutchinſon 
nach genauer Wägung zu leicht befun— 
den worden. — Nach MeLeans zwei— 
tem Bürgen, „Arthur Wicks“, hat die 
Polizei bis jetzt vergeblich geſucht. Ein 
gewiſſer Thomas Wicks, der unter dem 
Verdacht verhaftet worden iſt, er ſei 
der Gewünſchte, lehnt dieſegumuthung 
vorläufig ab. Thomas Wicks iſt Jockey 
von Beruf und ſagt, er ſei in ſeinem 
ganzen Leben noch nicht in die Ver— 
ſuchung gekommen, für einen Anderen 
zu bürgen. 


Rechtzeitig erwacht. 


In der Wohnung des Setzers John 
Stoetzel, Nr. 116 Diverſey Place, tam 
heute zu früher Morgenſtunde durch 
Ueberheizen des, Stubenofens Feuer 
zum Ausbruch, das bereits hell empor— 
loderte, als die Inſaſſen auf die ihnen 
drohende Gefahr aufmerifam mur= 
den. In baftiger Flucht mußte fich 
die aus tiefitem Schlummer aufge: 
Ihredte Familie in Sicherheit bringen. 
Doh tt hierbei Niemand meiter zu 
Schaden gefommen. Die Flammen 
jelbit waren ebenfall3 bald unterfon- 
trolle aebradht; dag Anivefen wurde 
um etwa $150 beichädigt. 


Plotfes Ruhmesthat. 


Dem Mayor Swift, welcher anfäng- 
fich jeine Bereitſchaft ausgedrückt hat, 
den von Uld. Plotfe gegen die Theater- 
hüte unferer lieben Frauen gerichteten 
Bannftrahl qutzuheißen, find nacdhträg- 
lich allerleiBedenfen über die Wirffams 
feit der Waffe aufgeftoßen. Er mird 
die Vorlage des Hon: Plotfe umarbei- 
ten laffen und fie vemStadtrath in ver= 
änderter Yorm unterbreiten. Die 
Strafbeitimmung in der Maßregel fol 
nicht gegen die Befiger der Theaterlo- 
fale, Tondern degen die Trägerinnen 
der Hüte gerichtet werden. 

* Die Verwaltung der Lafe Straße 
Hochbahn-Gefelihaft mird gegen die 
geitern vom Richter Großcup abgege- 
bene Enticheidung, welche dengmangs- 
perfauf ihrer Linie im Gefolge haben 
würde, beim Bundes-Appellfof Berir- 
fung einlegn, 





zugeben. Daß diefe Badroni mit ein- 
Hußreichen Fachpolitifern im Bunde 
Itehen und mit diefen auf Theilung 


| arbeiten, verfteht fich von jelbit. 


Bereitelte Bauernfängerei. 


Nur feiner „hellen“ Gattin und dem 
Geheimpoliziften Burfe hat der 


ı Schantwirth E.H. Ellerding, von Ver— 
ı non Avenue und 39. Straße, 
| verdanfen, daß ihn die beiden geriebe- 


2 Ca.“ j 5 1 ta 
überftergen, | men Bauernfänger 


es zu 


W. Metcalf und 


italieniſchen 
Hilfskaſſirer, 


E. H. Buſey. 

Beamte: E. L. Lacey, Präſident; D. 
R. Dewey, Vize-Präſident; George S. 
Lord, zweiter Vizepräſident; John C. 
Craft, Kaſſirer; J. C. MeNaughton, 
und Frank P. Judſon, 


zweiter Hilfskaſſirer. 
gezwungen werden an ihre Padroni ei-⸗ 


| 
| 


Charles Joy nicht das Fell ganz über : 
9. 9. Hitheod; Hilfstaffirer, Eduard 


die Ohren gezogen haben, doch hat ihm 
die Befanntichaft mit 
immerhin 70 Dollärchen und verjchie- 
dene Flafhen Champagner gefoitet. 
Metcalf machte ich zuerft mit dem 
Wirth befannt und erzählte ihm im 
Laufe des Gejpräcdh von einem „ftein= 
reichen“ Belannten, der gar zu gerne 
fein, Ellerdings, Zofal kaufen wolle. 
Bei Ihäumendem „Ertra Dry“ wurde 


den Gaunern | 


uch bei der „Commercial National 
Bank“ wurde heute Nachmittag Diref- 


war: 

Henry %. Eames, Henry W. King, 
N. KR. Fairbant, D. W. Potter, Frant- 
lin MeBeagh, SW. Rawfon, Norman 
Williams, H. A. Ware, Jeſſe Spal—⸗ 
ding, Wm. J. Chalmers. 

Die Beamten werden erſt am Frei, 
tag Nachmittag erwählt werden: 


Die Aktionäre der „Metropolitan 


den Borjtand: 
Präfident, €. %. Keith; 
dent, William %. Watjon; 


Vizepräfis 
Kaflirer, 


Didinfon. — Direktoren: William 
Deering, Wm. U. Fuller, E. T. Jef⸗ 


| fern, U. E. Bartlett, Wm. B. Walter, 


in den nächiten Tagen der Handel jo | 
qut wie abgejchloffen und Cfllerving | 


hierbei von Metcalf überredet, fihITags 
darauf im „Palmer Houje“ zu einem 
fleinen Spielchen einzufinden, dann 
wolle man Yon obendrein gehörig ru= 
pfen. Der allzu vertrauensjelige Wirth 
beabfichtigte anfänglich, mehrere hun- 
dert Dollars mitzunehmen, doch wuß— 
te ihn feine Gattin hiervon abzuhalten, 
und fo verlor er denn nur 70 Thäler— 
chen an die Bauernfänger. Detektive 
Burfe hörte von der Gejchichte, und 
furz darauf jaß Metcalf auch jchon 
hinter Schloß und Riegel. Sein Kum- 
pan $oy hat aber bisher noch nicht ge- 
faßt werden fünnen. 


——— 
Der Unterihlagung beihuldigt. 


Gegen Louis Blod, wohnhaft Nr. 
4723 Calumet Ape., ijt eine Antlage 
wegen Unterjchlagung anhängig ge— 
macht worden. Blod war bi8 vor Kur- 
zem als Kaflirer für die Schlachthaus- 
firma Swift & Eo. angejtellt gemejen 
und fol als joicher $500 veruntreut 
und zu eigenem Nuten verwendet ha= 
ben. Smift & Co. werden übrigens 
hierdurch feinen Schaden erleiden, da 
eine Rautionsgefelichaft für des Kaj- 
firer3 Ehrlichkeit Bürafchaft geleijtet 
hatte. Der junge Mann hat vorläufig 
in einer Zelle des County-Gefängnifles 
Quartier nehmen mülfen. Er it ein 
Sohn von Meyer Blod, einem mwohlft- 
tuirten Kommiflionshändler in St. 
Louis. 

Unter derfelben Anlage wurde heu= 
te auch Charles Duffek, von Nr. 604 
Blue Jsland Ape., in’3 County = Ge- 
füngnıß eingeliefert. Duffet it be: 
ichuldigt, ala Agent einer Berfiche- 
rungsgeſellſchaft Unterſchlagungen 
verübt zu haben. Neben dieſer Agen— 
tur hat Duffek auch ein Stellennach— 
weiſungsbureau betrieben. 


Wollen ihm Einhalt thun. 


Der Verwaltungsrath der North— 
weſtern Univerſity hat beimObergericht 
um einen Einhaltsbefehl gegen Mayor 
Swift nachgeſucht. Es ſoll demſelben 
verboten werden, die Schanklizenſen 
von drei Wirthſchaften zu erneuern, 
welche zwar jenſeits der Grenze von 
Evanſton auf dem Gebiete der Stadi 
Chicago, aber innerhalb des von der 
Staatslegislatur um die Northweſtern 
Univerjityg gezogenen Bannfreijes lie— 


; gen, wenn man nämlich die Entfernung 


nach der Luftlinie mißt. Der Mayor 
bat die Entfernung nach den zuıneift 
benugten öffentlichen Berfehrätwegen 
meifen lafjen, und danach betrug fie 
mehr ala 4 Meilen. Ober-Staat3an- 
mwalt Moloney war damit einveritan- 
den, ob aber auch fein Nachfolger fo 
a wird, wie er, das ijt ſehr frag⸗ 


E. Frantenthal, Arthur Diron, E. J. 
Keith, Win. J. Watjon, S. U. Kent, 
U. U. Carpenter. 

Bei der „Firit National Bank” mwurs 
den jämmtliche bisherige Direftoren 
wieder erwählt; es find dies: 

Samuel M. Niderfon, %. D. Gray, 
RN. E. Niderfon, U. U. Carpenter, €. 
Fr. Laimrence, Norman B. Ream, 8. 


| Gage, S.W. Allerton, Nelfon Morris, 


| 
| 
| 


Eugene ©. Pite, James B. Borgan, 

Die Beamtenwahl ergab nachitehen- 
des Rejultat: Lyman J. Gage, Präſi— 
dent; James B.Forgan, Vizepräftdent; 
Richard %. Street, Kaffirer; Holmes 
Hoge, Hilfskaffirer; Frant E. Broton, 
zweiter Hilfgfallirer. 

Die neugemwählten Beamten und Dis 
reftoren der „Union Rational Bank 
find: 

Präfident, James W. Ellsworth; 
Vizepräſident, David R. Forgan; Kaſ— 
ſirer, Auguſt Blum; Hilf-Kaſſirer, W. 
O. Hipwell. 

Direktoren: John H. Barker, D. M. 
Cummings, William T. Baker, J. J. 
P. Odell, David Kelley, H. N. May, 
James W. Ellsworth, H. H. Getty, 
Richard C. Lake, J. A. Spoor, David 
R. Forgan. 


— — e 


Verſuchts noch einmal. 


Wenn auch der biedere Landonkel 
Reuben H. Oborn, aus Calumet, 
Houghton County, Michigan, ſtam— 
mend bereits 73 Jährchen auf dem 
Buckel hat, ſo fühlt er ſich doch noch 
jung und rüſtig genug, um auf ſeine 
alten Tage nochmals in's Ehejoch zu 
hüpfen. Anderſeits nimmt auch die 30 
Jahre alte Mary N. Weber durchaus 
keinen Anſtoß an dem Patriarchenalter 
ihres Bräutigams, macht ſie doch im— 
merhin eine recht „gute Partie“, wie's 
die Welt zu nennen beliebt, denn 
Oborn gilt im ganzen County als der 
reichſte Farmer. Heute Vormittag 
ſprach das Pärchen beim Heiraths— 
Clerk Salmonſon vor und erhielt ohne 
Weiteres die verlangte Lizens ausge— 
ſtellt. 


— — 


Geſalzene Strafe. 


In der Perſon eines gewiſſen Jos. 
Dwher ſtand heute ein netter Bruder 
Liederlich vor Richter Kerſten. Kürzlich 
erſt aus der Bridewell entlaſſen, ging 
der Unberbeſſerliche ſofort wieder ſei— 
ner alten Lebensweiſe nach und erbet—⸗ 
telte fich, mo immer e3 anging, die nö= 
tfigen Grojchen zum Suff. Geftern 
nun jprach der faubere Patron im 
Pfarrhaus der erzbiihöflihen Katbes 
drale, an State und Superior Str, 
bor und bat um einen Almojen. Als 
man dem alten FFechtbruder einfach bie 
Ihür mies, madhte der Strolch einen 
derartigen Radau, daß polizeiliche 
Hilfe requirirt werden mußie. 

Iroß feiner Beſſerungsgelübde 
brummte ihm der Richter eine Strafe 
von 75 Dollar? und Koften auf, dies 
aber bejagt, daß Proyer dad näcdhiie 
balde Jahr wiederum ein Gaft des 
„Hotel Gramfow“ fein wir _ 





— 


—— 


Jutand. 


Die Gold⸗Reſerve im Bundes⸗ 
Schahtzamt bettug nach den letzten Be— 
xichten 8139,351, 180. 

— Eine Depeſche aus Belleville, Ill., 
meldet: Reicherts Mahlmühle in Free— 
burg, die älteſte und größte Mühle im 
County St. Clair, iſt zu früher Mor— 
genſtunde niedergebrannt. 


N — €, %. George, angeblid Agent 
eines Backpulver-Geſchäftes in Inde— 
pendence, Ja., wurde in Laporte, Ind., 
unter der Anklage verhaftet, große 
Geldſummen erſchwindelt zu haben. 


— Die 9. Jahresverſammlung der 
Schweinezüchter von Illinois iſt heute 
in Eureka zuſammengetreten. Der 
Verbands-Präſident W. A. Graham 
von Athens leitet die Verhandlungen. 


— Die Staatslegislaturen von Ar— 
kanſas und Utah ſind geſtern zuſam— 
mengetreten. Auch wurde der erwählte 
Gouverneur von Indiana und mehrere 
andere Gouverneure in das Amt ein— 
geführt. 

— Dreizehn gefährliche Verbrecher 
ſind nächtlicherweile aus dem Gefäng— 
niß in Huntington, W. Va., entſprun⸗ 
gen und ſogleich in ein Eiſenwaaren— 
Geſchäft eingebrochen, wo ſie ein 
Dutzend Revolhoer, mehrereFlinten und 
Munition raubten. Sie werden ver— 

folgt, und es ift ein blutiger Kampf zu 
erwarten. 

— Bon der Bundeshauptftadt aus 
fommt eine Warnung bor Falfchen $20- 
Silberzertififtaten (Serie 1891, Ched- 
Buchltabe B.) Diefes Falfchgeld ift von 
guter Farbe, und die echten "Seivenfä- 

den find in diejem Fall mit Tinte und 

Feder Sehr geichiett nachgeahmt. Doc 

- find die Scheine zu jchwer und die Li- 

nien-Regelmäßigteit ift eine mangel- 

hafte. 

— Zur Wirkſammachung des Ab— 
kommens zwiſchen den Ver. Staaten 
und Großbritannien betreffs ſchieds— 
gerichtlicher Schlichtung des Venezuela⸗ 
Grenzſtreites fehlt jetzt weiter nichts, 
als die Gutheißung desſelben durch 
den Kongreß von Venezuela, welcher 
im. Februar zuſammentreten wird. 
Obwohl man dort nicht ganz von dem 
Abkommen befriedigt iſt, ſteht zu er— 
warten, daß angeſichts der entſchiede— 
nen Empfehlung des Präſidenten 
Crespo und der Mitglieder ſeines Ka— 
binets der Kongreß das Abkommen be— 
ſtätigen wird. 

— Aus Cleveland wird gemeldet: 
Baron John F. v. Muegge, deſſen Mut— 
ter in Deutſchland ihm Eigenthum im 
Werthe von 700,000 Dollars unter der 
Bedingung hinterließ, daß er vor dem 
Antritt der Erbſchaft mindeſtens zehn 
Jahre lang irgendwo alsPoliziſt diene, 
hatte längere Zeit im Dienſt einer hie— 
ſigen Privat-Polizei-Agentur geſtan— 
den. Er will aber jetzt die Beſtimmun⸗ 
gen des mütterlichen Teſtamentes in 
© no beſſerer Weiſe erfüllen, weshalb 
Pr er jene Stelle niedergelegt und ſich beim 
erwählten Präſidenten MeKinley um 
Anftelung im Bundes-Geheimdienit 

beworben hat. 

- — Aus Aurora, JU., fommt folgen- 
de erbauliche Kunde: Landleute und 
Säager brachten in der Feten Zeit Fyeld- 
taninchen in folcher Menge nach der 
Stadt, daß die örtlichen Verfaufgitel- 
len ganz überfüllt davon maren; die 
Thiere wurden jo billig verfauft, daß 
ihr Genuß jelbjt an der einfachiten 
Tafel etwas jehr Gemwöhnliches wurde. 
Seht aber herrſcht große Beſtürzung 
und Entrüſtung anläßlich der Nach— 
richt, daß dieſeFeldhaſen meiſtens nicht 

geſchoſſen, ſondern ſchon todt aufgele— 

ſen worden ſeien. Es heißt, daß eine 

Krankheit, welche der Hühner- und der 

Schweine⸗Cholera ähnele, die Kanin— 

chen zu Tauſenden tödtete, und in vie— 

len Hecken u. ſ. w. ihre Aeſer maſſen— 

9— herumlägen, welche dann einfach 

aufgeleſen und zu Markte gebracht 
würden! Ein hieſiger Doktor hat die 

Anſicht ausgeſprochen, daß die Krank— 
beit, weiche die Feldkaninchen tödtet, 

° ibdentifch mit dem Iyphus, und fchon 
desmegen der Genuß diefer frepirten 
Thiere jehr gefährlich jei. Jedenfalls 
werden in biefem Winter jehr wenig 
Hafen inlurora noch veripeift werden! 

Qusland. 

— Die japanische Kaiferin-Wittme 
Ddako ift gejtorben. Sie wäre am 27, 
Sanuar 63 Jahre alt gemweien. 


— In der füdamerifanifchen Repu- 
blit Ecuador war geftern PBräjidenten- 
wahl. Das Ergebniß ift noch nicht be> 
fartnt gemacht worden. 


— Der Berliner „Lokal-Anzeiger“ 
veröffentlicht ein Gerücht, . wonach die 
ruffifche Zarin, deren Entbindung im 
Tebruar erwartet wurde, eine Frühge— 
burt gehabt haben joll. 

— Die „Nordd, Allgemeine Zei- 
tung“ behauptet, daß die ruffifche und 
die deutliche Delegation zu einem Ein- 
- perftändnik bezüglich der Anwendung 
der Handelöverttäge gelommen feien. 

— In Berlin bat e8 wieder ftarf ge- 
fchheit, — To ftarf, daß troß der vor— 
hen Einrichtungen für die Stra- 


* 


enreinigung der Verkehr ſich nur ſehr 
ierig geſtaltete. 

— An Bord des in Plymouth, Eng⸗ 
land, aus Indien eingetroffenen 
Transportſchiffes „Nubia“ ſind geſtern 
wieder are Seuchenfälle, amgebliche 
Cholerafälle, zum Ausbruch gefommen. 
Bundesſenator Wolcott von Co- 
lorado, welcher im Intereſſe der Dop⸗ 

ſwährung Europa beſucht, hatte in 
bon eine einftündige Unterredung 
9— dem amerikaniſchen Konſul Bay— 
ar 
Noch immer halten die Stürme 
und Rebel an der britifchen Küfte an, 
und viele Schiffsunfälle werden gemel- 
; Auf der Höhe von Yarmouth ging 
großes Fildherboot mit 6 Mann 


— 683 verlautet, daß der ruffiiche 
anbte in Dänemart, Graf Mura- 
m, zum Nachfolger des Fürſten Lo⸗ 
om-Roftowsty ala ruffiicher Mini- 
dei Auswärtigen beſtimmt iſt. 


ö— — ——— — — — —— — mm 1 —— ——— —— — ——— — —— 
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zeiger; 


Schiſchtin iſt bis jetzt nur der prodi— 


ſoriſche Inhaber dieſes Poſtens.) 

— Man berechnet, daß das ruſſiſche 
Staatsbudget für 1897 einen Fehlbe— 
trag von nahezu 92 Millionen Rubel 
ergeben wird. Dieſer Fehlbetrag iſt 
hauptſächlich durch den Bau von Ei— 
ſenbahnen verurſacht worden; er wird 
durch einen Vorſchuß aus dem Staats⸗ 
ſchatz gedeckt werden. 

— Abermals iſt es in der Kirche des 
heiligen Grabes zu Jeruſalem zu einem 
Streit zwiſchen Römiſch-Katholiken 
und Griechiſch-Katholiken gekommen, 
und bei der Feier der griechiſch-katho— 
liſchen Weihnacht entſtand ein regel— 
rechter Kampf in der Kirche, welchem 
erſt das türkiſche Militär ein Ende 
machte. 

— In Nizza, Südfranfreidh, find 
82 Berfonen, darunter der neugewählte 
Bürgermeilter Saupan und viele an- 
dere Herborragende Bürger, wegen Be- 
trügereien bei den ftädtifchen Wahlen 
bor Gericht geladen worden. Die erite 
Wahl Saupvans wurde für ungiltig er- 
Elärt, und eine Neuwahl angeordnet. 


Man erwartet, va die Verhandlungen | 


drei Wochen in Anfpruch nehmen. 

— Spaniiche Nachrichten aus Ma= 
nila, der Hauptitadt der Philippinen 
Inſeln, beſagen, daß gefangene Inſur— 
genten, welche kürzlich nach der ſpani— 
ſchen Strafkolonie auf den Ladronen— 


Inſeln abgeführt werden ſollten, einen 
Fluchtverſuch machten, 


verzweifelten 
indeß von der Garniſon und den ſpa— 
niſchen Marineſoldaten überwältigt 
wurden. 80 der Gefangenen wurden 
getödtet, und 40 verwundet. 

— Die ſüddeutſche Volkspartei be— 
reitet im deutſchen Reichstag eine In— 
terpellation über den Fall Gieſen vor. 
Wie gemeldet, hat der Redakteur Gie— 
ſen, von der „Frankfurter Zeitung“, 
in Zeugniß-Zwangs-Haft wandern 


anzugeben, aus welcher dieſes Blatt 
feine vorzeitigen Mittheilungen über 
einige Bolten des Militär-Etat3 ge- 
Ihöpft hatte, 

— In Tokio und Yotohama, Japan, 
herrſcht in diplomatiſchen und anderen 
Kreiſen große Aufregung über eine 
Flegelhaftigkeit des deutſchen Geſand— 
ten in Japan, Freiherrn v. Gutſchmid. 
Derſelbe hat auf einer Spazierfahrt 
einem japaniſchen Studenten, welcher 
ihm nichts zu Leide gethan hatte, einen 
Schlag mit der Peitſche über das Ge— 
ſicht verſetzt. Die Zeitungen fordern 
die Abberufung des Barons, und das 
japaniſche Auswärtige Amt hat die 
Angelegenheit in die Hand genommen. 

— Aus Bonny, an der afrikanischen 
Guinea-Küfte, wird gemeldet: Konful 
Philips und feine Begleiter Major 
Gramford u. |. w., nebjt den Eingebo= 
renen, welche al3 Träger fungirten, 
find auf einer friedlichen Miffion nach 
Benin Eity, am Niger, ſämmtlich von 
den Leuten des Königs abgejchlachtet 
worden. Die Jacht des Königs tft jo- 


gefehrt. Der Ziwed der Metzelei iſt nicht 
befannt. (Die 50,000 Einwohner von 
Benin werden von erner yetiiche anbe- 
tenden PBriefterfchaft regiert, die wegen 
ihrer Menjchenopfer befannt ift. Viel- 
leicht hängt das Gemeßel mit der fürz- 
lichen Flucht des Königs des Dfrifa- 
ftamus nach New Galebas zufammen; 
diefer König war von den Engländern 
gefangen genommen morden.) 


@ofalberidt. 


— 


In Sitzung. 


Im Palmer Houſe iſt zur Zeit der 
Unkerſtützungs-Ausſchuß (Supreme 
Relief Board) vom „Ancient Order of 
United Workmen“ in Sitzung. Die erſte 
Berfammlung wurde geitern Nachmit- 
tag abgehalten. Ziwed der Berathuns 
aen, deren Dauer auf zwei Wochen be= 
rechnet wird, ijt, $460,000 unter die 
einzelnen Ordensverbände jener Staa 
ten zu vertheilen, in denen der Orden 
mehr Sterbegeld zu bezahlen hatte, a! 
durch Affepments aufaebracht werden 
fonnte. Die Mitgliederzahl des BVer- 
bandes beläuft fich gegenwärtig auf 
etwa 400,000. Während der 28 Jadre 
feiner Erilteng wurden 
$72,000,000 an Sterbegeldern bezahlt, 
im legten ahre allein $7,500,000. 

Tolgende Mitglieder des Unter 
ftügungs-Ausichuffes betheiligen Sich 
an den Berathungen: Supreme Majter 
Workman %. ©. Tate aus Lincoln, 
Ned; Supreme Sekretär M. W. Sa— 
cett, Meadoille, Ba.; Thomas U. Eafe, 
Ellington, Neb.; W. ©. Robſon, La 
Stange, Terad; N. I. Horton, Duns 
firt, N. D.; D. ©. Hirfchberg, Daf- 
land, Cal.; James R. Kibbler, Alleg- 
heny, Pa.; H. C. Seſſions, Süd-Da— 
kota; F. A. Barnham, New Hort; }. 
W. Kinsley, Helena Mont.; und L. L. 
Troy, Chicago. 


Aus Turnerkreiſen. 


In der Nordſeite-Turnhalle hielt 
gejtern Abend die neugegründete Schü— 
hen⸗Sektion der Chicago-Turngemein⸗ 
de ihre erſte Generalverſammlung ab, 
bei welcher Gelegenheit die folgenden 
Beamten erwählt wurden: Emil Bloch, 
Hauptmann; Chas. Stierlen, Erſter 
Offizier; Julius Zernitz, Zweiter Of⸗ 
fizier; Friß Roth, Erſer Schützenmei— 
ſter; Gottfried Mayer, Zweiter Schü— 
benmeilter; Wldert Sprunger, Ober- 
Louis Zierngibl, Präfivent; 
Paul Gerhardt, BVize-Präftdent; ©, 
Berkes, Schagmeifter; H. 9. Bau 
mann, Sefretär. Die Schüken-Sef- 
tion zählt bereit? 68 Mitglieder; ihre 
nächite Berfammlung findet am 18, d. 
M. itatt, undzwar werden aladann die 
beitelten Gemehre zur Stelle jein. 
Mährend des Winters foll der Turn- 
plaß in der alten Turnhalle alsSchieß⸗ 
ftand benupt werden. 


Der eigenartigfte Kalender der 
Saiſon 
iſt ſoeben von der Lake Shore K Michigan 
Southern Eiſenbahn herausgegeben worden. 
Wir ſchicken Ihnen ein Exemplar desſelben 
nach Einſendung von ſechs Cents in Brief⸗ 
marken für Porto, an A. J. Smith, G. P. A., 
Cleveland 


im Ganzen | 


| waren, geht aus dem Inhalt 
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Er:Gouverneur Aıtgeld. 


4 Eine UuhöflichPeit jeitensdes Arrgrngements- 


:Komites für die Jnaugural Seier. 


‚Sie wendet dem ausgefdiedenen eriten Ber 


amten des Staates nee Sympathien zu. 


Da3 Mrrangementd-Komite für 
die Jnaugurationsfeier De Gouver- 
neurs Tanner, melde geitern ın 
Springfield mit außergevöhnlihem 
Vompe ftattgefunden hat, ließ ich dem 
ausjcheidenden Gouverneur Altgeld ges 
genüber eine grode Unhöflichkeit zu 
Schulden fommen, 3 murde Herrn 
Altgeld nicht geftattet, bei der Amts- 
Uebergabe an feınen Nachfolger eıne 
Adjchiedsrede zu halten, eine Gepflo- 
genheit, die früher jtet3 beobachtet 
worden ift, und bon der auch die De- 
mofraten feine Ausnahme machten, 
ala Gouberneur Fifer vor vier Jahren 
die Zügel der Staatsregierung in die 
Hände Altgeld3 legte. ES heißt, die 
Mitalieder des Feltausfchuffes hätten 
befürchtet, daß Herr Altgeld die Feit- 
freude durch Bemerkungen von ätender 


Schärfe getrübt haben würde, wenn | 


man ihm Gelegenheit gegeben hätte, 
bon der Tribüne des Repräfentanten- 
Haufes herab noch einmal zu den ver= 
fammelten Würdenträgern ded Staa= 
tes zu jprehen. Daß diefe Befürch- 
tungen ausnahmämeife unbegründet 
feiner 
der Prefle fchon vorher zugeltellten Re= 
de hervor, die nachitehend im Auszuge 
folgt: 

„LZangathmige Ausführungen mer- 
den bei diefer Gelegenheit von mir nicht 
verlangt. &3 ijt gebräuchlich, daß ein 


 Schaufpieler, der mit feiner Rolle zu 


| wenden ihr Untlih der 


Ende ift, mit einer bloßen Verbeugung 
bon der Bühne abtritt. Die Menfchen 
aufgehenden 


| Sonne zu, und e8 ift recht jo, denn 
| mährend die Vergangenheit und nur 


Fr ’ ‚19° | Reiderichaft 
eben mit diefer Kunde hierher zurüd= | 


Fortſchritt Amerika 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


IRQ i di 
müffen, weil er fich weigerte, die Quelle | Sun Decken — bie 


Trotzdem können 
wir wohl lange genug innehalten, um 
uns über den Charakter dieſer Gele— 
genheit klar zu werden, ſowie über die 
Mahnungen, welche für uns damit 
verbunden ſind. Es hat die Menſch— 
heit Tauſende von Jahren genommen, 
den Punkt in ihrer Entwickelung zu er— 
reichen, auf welchem eine Szene wie die 
gegenwärtige möglich iſt. Viele Jahr— 
hunderte lang mußten die Menſchen 
in blutigen Kämpfen ringen, ehe ſie 
es fertig brachten, überhaupt eine Re— 
gierungsform zu ſchaffen, und auch 
dann folgten noch lange dunkle Men— 
ſchenalter, ehe daran zu denken war, 
daß eine politiſche Partei, im friedli— 
chen Kampfe geſchlagen, die Leitung 
der öffentlichen Angelegenheiten ohne 
Blutvergießen an die Gegenpartei ab— 
trete. Die gegenwärtige Szene zeigt 
uns einen Triumph der republikani— 
ſchen Regierungsform und lehrt uns, 
daß der Weg der Menſchheit, von einer 
Raſtſtelle zur anderen geſehen, vor— 
wärts und aufwärts führt: daß die 
der Vernunft weicht. 
Wir können uns dazu beglück— 
wünſchen, daß bei dieſem großen 
den Völkern mit 
leuchtendem Beiſpiele vorangegangen 
iſt. 

„Die Anweſenheit der unterliegenen 
und ausſcheidenden Partei iſt nicht er— 
forderlich bei dem friedlichen Wechſel 
der Verwaltung, aber damit die Vor— 
züge der republikaniſchen Regierungs— 
form in's rechte Licht geſetzt werden, iſt 
es für die abtretende Partei gebräuch— 
lich, bei der Inauguralfeier vertreten 
zu ſein und daran theilzunehmen; die 
große Partei, welche ich zu repräſen— 
tiren die Ehre habe, wirkt heute nicht 
nur bei den Zeremonien mit, ſondern 
ſie gibt der Hoffnung Ausdruck, daß 
die neue Verwaltung die Geſchicke die— 
ſes mächtigen Staates auf den Pfa— 
den der Ehre und des Ruhmes lenken 
wird. Wenn auch poiitifch getheiit, 
find wir doch alle llinoifer, und über 
allen Rüclichten für Perfonen und für 
die Partei fteht ung die Größe 


Staates, deffen Vergangenheit Be— 
mwunderung einflößt, deffen Gegenwart 
imponirt, deifen Zukunft geradezu 
blendet. 


„Dem Manne, welchem jeßt die Aus- | 


zeichnung widerfährt, an dieSpitze die— 
ſes Staates geſtellt zu werden, entbiete 
ich meinen herzlichen Gruß und die 
beſten Wünſche. Mit der Liebe für Il— 
linois, die mich durchbebt, werde ich 
jede ſeiner Handlungen loben, welche 
den Staat zu fördern geeignet iſt. Ich 
habe dieſem vier der beſten Jahre mei— 
nes Lebens geweiht und nur an ſeinem 
Altare geopfert. Wäre es nothwendig 
geweſen, es hätte mich nur ein Kleines 
gedünkt, in ſeinem Intereſſe mein Le— 
ben zu laſſen; und ich trete aus ſeinem 
Dienſte und von dem hohen Amte, zu 
welchem ſeine Bürger mich erwählt ha— 
ben, zurüd, ohne jedeSpur von Bitter- 
feit und Enttäufchung. 

„Ih habe viele Yrrthümer gemacht, 
aber nur, imo meine Einfiht mich 
täufchte; mit ruhigem®emiffen ziehe ich 
jet meines Weges. Ich habe mich 
bemüht, den Prinzipien Geltung zu 
verfchaffen, welche die Grundlage des 
Volksftaates bilden müllen; ich: habe 
mich ftet3 von der Ueberzeugung lei- 
ten laffen, daß es befler ift, auch nur 
einen Tag Gouverneur zu fein und den 
Geboten der Gerechtigkeit zu folgen, 
als fünfzig Jahre lang im Amt zu 
verbleiben und zu dulden, daß Unrecht 
gejchieht. Meines Erachtens fann auf 
den Grabftein eine? Mannes, der ın 
der Deffentlichteit geftanden hat, feine 
Snfchrift gefeßt werden, die ihn fiche- 
rer der Verachtung der Nachwelt preis- 
geben würde, ala die: Er hat fein Le- 
ben lana Aemter befleivet, aber niemals 
etwas für die Menjchheit getan. 

„Wir glauben, daß die öffentlichen 
Anitalten Diefe® Staates in beiter 
Berfaffung find. Einige von meinen 
Freunden find der Anficht, daß mir 
eine Hausreinigung aehalten, daß mir 
Drdnung geichaffen haben. Geitatten 
Sie mir die Erfläruna, daß, falls ir- 
gend welche von den Maßregeln, die 
wir eingeführt haben, ich als beiljam 
erweifen follten, ich’ nicht glauben 
werbe, man jhulde mir irgend welchen 


Ka 


9 


und | 
das Anfehen des Gemeiniwefens, eines | 


Dank dafür; wenn ein Mann jei- 
nem Lande das Beite gibt, mas 
in feinen Kräften fteht, jo thut 
er damit nicht mehr, als er zu leiften 
verfprochen hat und als das Volt von 
ihm zu erwarten berechtigt mar. ch 
Himme übrigens der Behauptung, dag 
Republiten undantbar find, nicht bei, 
Sch glaube, daß man auch) in Repu- 
blifen geneigt iſt, ſchließlich Jedem zu 
geben, was ihm gebührt. Republiken 
haben ſogar viele Männer mit Ehren 
überhäuft, die in gar keinem Verhält— 
niß zu den Verdienſten der Betreffen— 
den ſtanden. — Wir übergeben die 
Verwaltung der öffentlichen Angele— 
genheiten nunmehr unſeren Nachfol— 
gern. — Meinen eigenen Nachfolger 
mache ich darauf aufmerkſam, daß die 
Hand des Schickſals nur ſelten einen 
mehr verlockenden Weg zum Ruhme 
öffnet, als den, welcher ſich jetzt vor 
ihm aufthut. Illinois iſt ſchon jetzt 
der Leitſtern der amerikaniſchen Kon— 
ftellation. Sein Bolt Hat jchon jegt 
allen anderen Staaten der Erde den 
Rang abgelaufen und es läßt fih mit 
Sicherheit vorausfagen, daß es fünftig 
den Gejchiden diefer Republif ihre 
Richtung geben wird. — Aber ich 
age meinem ausgezeichneten Freunde 
und Nachfolger, daß; feine Aufgabe tei- 
ne leichte tft. Sie birgt die größten 
erdenklichen Schwierigkeiten und er— 
fordert Weisheit, Mutd, unerfchütter- 
fihe Feltiafeit und Ausdauer. Die 
felditifche Hand der Habaier ift ſtets 
bereit, die edelften Schöpfungen des 
Patriotismus zu zertrümmern. Ein 
wahresMWort ift es deshalb, da dieTa= 
feln der Uinfterblichfeit Härter jind, ala 
Teueritein, und daß nur ein ausdau- 
erndes Genie im Stande it, einen 
Namen oder eine Handlung darauf zu 
berzeichnen.“ 

3um GSchlufle der 
Rede wiederholt der 


ungebaltenen 
| Er-Gouperneur 
| als Mahnung an feine eigene Partei 
| die von ihm Pürzlich bei dem Nadjon- 
| Bankett gegebenen Ausführungen über 
ı die Pflichten der Minorität im öffent- 
| Tichen Leben. Sie mülfe die treibende 
| Kraft fein, welche die herrfchende Pia- 
| jorität entweder vorwärts oder zur 
Räumung ihres Plabes amtnae, 
Der&r-Gpuperneur und feine®attin 
find bereits geftern Abend in Chicago 
| eingetroffen und vorläufig im Palmer 
| Haufe abaeitieaen. Ueber die ihm 
miderfahrene Kränfung ließ er fich fehr 
gleihmüthig aus. Diefelbe zeige nur, 
meinte er, daß gemilfe Leute von dem 
| eigentlichen MWefen der republifaniichen 
Regierungsform feine Ahnung hätten, 
= Herrn Altgeld wird der ihm ge- 
| Ipielte Streich weiter nichts fchaden -— 
im Gegentheil, die demofratifchen Le— 
| atslatur = Mitalieder, melche fchon 
| daran aedacht haber, die Ehre der Se- 
nat3-Kandidatur ihrer Partei einem 
anderen Führer zu ifbertragen, werden 
jebt einitimmia den Er-Gonverneir 
auf den Schild erheben, 
| 
| 


— — 


Reue Baunkbeamte. 


Die jährliche Beamten- und Direk— 
torenwahl bei der „Globe Savings 
Bank“ hat nachſtehendes Reſultat er— 
geben: C. W. Spalding, Präſident; 
A. D. Abrill, VizePräſident; W. Ber— 
|ry Erwin, Hiifs-Kaffirer; Dicektoren: 
| Charles W. Spalding, Zojeph W. 
| Waflall, Alifon W, Harlarn, Edward 
| Hayes, U. D. Aorill, Geo. F.Undrems. 

sn der geitern abgehaltenen jährli- 
ı hen Generalverfammlung der Aftio- 
näre der „Hibernian Banf Affocia- 
| tion“ wurden die folgenden Direfto- 
ı ren erwählt: 3. B. Clark, 8.8. Clarke, 


9. 8. Clarke, James R. Mefay, €. | 
T. Watkins, Yelfe Spalding und Has | 
| Un die Verfamm: | 
eine | 


| milton B. Dox. 
lung der Aktionäre jchlo fic 
Sigung des neugemählten Direkto- 
riumd an, in welcher die folgenden Be- 
amten ermählt wurden: Präfident, \. 
B, Clarke; Vize-PBräfident, Henry 8. 
GClart; Kaflirer, Hamilton B. Dor, 


Die Aktionäre ver 


erwählt: T.R. Lyon, Präfident; John 
MW. Gary, Vize-Präfident; George W. 
| Chamberiin, zweiter Wize-Präjident; 
ı Charles E. Reed, Kafjirer. Direfto- 
ren: James B. Hobbs, Henry Eribben, 
| James W. Serton, Charles W. Dabb, 
YAuauftus DO. Hal, William H. Buld, 
John Tomlinſon, William W. Gur— 
ley, John W. Cary, George W. Cham— 








berlin, T. R. Lyon. 


— ——— — 


Zu niedrig bemeſſen. 


Im Superior-Gericht beantragte ge⸗ 
ftern Herr Frank Eromwe die Rüdgän- 
gigmadhung eines Kompromiifes, den 
Edward T. Schoff vor mehreren Mo- 
naten in feiner Eigenfchaft ala Ver: 
walter des Nadlafjeg von Vincenz 
D’Antonio mit der Kalumet Electric 
Co. abgeſchloſſen hat. Vincenz d'An— 
tonio war im Sommer v. J. von einem 
Wagen der genanntenGeſellſchaft über— 
fahren und auf der Stelle getödtet wor— 
den. Zum Nachlaßverwalter wurde 
Edward Schoff ernannt, der am 8. 
Oktober 1896 eine auf $5000 lautende 
Schadenerfaßklage gegen die Bahnge- 
jejchaft einreichte, die Klage aber bald 
darauf zurüdzog und fich angeblich da- 
mit einperjtanden erklärte, daß die Ca- 
lumet Electric Co. $200 ala MAbfin- 
bungsfumme an den Nachlaß außzahe 
fen folle. Laut Angabe des Klägers 
wurde Schoff am 2. Dezember feines 
Poftens enthoben, und er — Erome — 
als Nachlaßvermwalter eingejegt. Crome 
hehauptet mun, daß vie Bahngefell- 
ihaft, Schoff und noch eine gemiffe 
dritte Perfon fich untereinander ver- 
jchmoren hätten, den Nachlaß mit einer 
unverhältnigmäßig miedrigen Entjchä- 
diqungsfumme abzufinden, und er ver- 
langt deshalb, daß befagtes Ueberein- 
fommen für null und nichtig erklärt 
werde. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoft“. 


und Hilfs-Kaffirer, Louis B. Clare. | 
„Sommercial | 
| 2oan and Truft Co.“ haben geitern die | 
nachstehenden Beamten und Direktoren | 


dpoft«, Chicago, Dienftag, den 12. Januar 1897. 


Dreyer & Go. 


Ein weiterer Byitrag zur Charakteriftif der 
$irma. 


Immer trüber wird die Beleuch— 
tung, welche durch eingereichte Klagen 
auf das verkrachte Bankhaus E. S. 
Dreyer KeCo. geworfen wird. Herr 
Felix Amenturo meldete geſtern dem 
Obergericht folgenden ſehr bedenklichen 
Fall: Am 10. Dezember vorigen Jab- 
tes traf Kläger mit der Firma Dreyer 
& Co. das Hebereinfommen, dieje jole 
eine Hypothekenforderung von 81000 
übernehmen, welche Herr A. B. Coſtello 
gegen dasGrundſtück desKlägers hatte. 
Die Papiere wurden ausgefertigt, d. h. 
Amenturo unterzeichnete einen Wechſel 
über $1000 und ertheilte der Bant 
Vollmacht, nunmehr ihrerſeits eine Hy— 
pothek zu dieſem Betrage auf Das 
Grundſtück eintragen zu laſſen. Dafür 
follte die Bank die Forderung des Co— 
ſtello begleichen. Seither hat ſich her— 

| ausgeftellt, daß Dreyer & Co. zwar 
$1000 als Hppotgef auf Amenturos 

| Land haben eintragen laffen, die erſte 

Hypothek aber nicht abgelöſt haben, 
mit anderen Worten: die Firma hat 
ſich eine Hypothekenforderung ange— 
maßt, zu der ſie nicht berechtigt iſt, denn 
weder Amenturo noch Coſtello hat Geld 
von ihr erhalten. Den Wechſel des 
Amenturo hat die Firma an eine Frau 
B. Spieler verkauft, die jetzt natürlich 
um ihr Geld kommt, denn Herr Amen— 

| turo verlanat mit autem Recht die 

| Streichuna der Hypotäef, durch welche 
| die Mechfelforderung angeblich ſicher 
| geitellt ivar. 


ine sinne 


Abgeblitzt. 


Der exzentriſche Anwalt Frank H. 


Collier hatte gejtern die edle Wölicht, 
nicht weniger als jehzehn Schaden- 
erſatzklagen Geſammthöhe von 
31,464, 600 zu ſeinen Gunſten im Su— 
perior⸗Gericht einzureichen. Er begab 
ſich zu dieſem Zwecke zu Richter Gog— 


in 


zu dürfen. 





Geſuch, da Collier ihm verſicherte, es 


handle ſich nur um eine kleine Summe, 
die ihm widerrechtlich vorenthalten 
werde. Kaum aber war der ſchlaus 
Anwalt im Beſitze des gewünſchten 


Clerk des Superior-Gerichts verfügte 
und von dieſem obenbeſagte ſechzehn 
Klagen eintragen ließ. Er brauchte 
dafür keinen Cent an Gebühren zu be— 
zahlen, die ſich ſonſt auf etwa 8150 be— 
laufen haben würden. Sobald jedoch 
Richter Goggin von dieſem „Trick“ 
Kenntniß erhielt, wurden ſämmtliche 
Klagen abgewieſen. — Wie verlautet, 
waren dieſe Klagen hauptſächlich gegen 
Richter, Poliziſten und anderePerſonen 


gerichtet, die den vielgeplagten Anwalt 


während der letzten Jahre 
behandelt 


ungerecht 
haben ſollen. 


Sarneval beim „Garfield.“ 


zum Beli Diejer Papiere berechtigt, | 
ı und fein Anderer. 


Der Garfield-Turnverein hat jchon | 


zu wiederholten Malen den Beweis ges | 


liefert, vaß er im Arrangiren von aller= | 


lei hübſchen 


Großartiges zu leiſten vermag. 


Feſtlichkeiten wirklich 
Es 


darf darum kaum überraſchen, wenn 


auch für die bevorſtehende Faſchingszeit 


| 
| 
| 
Schriftitüdes, als er ji) eiligjt zum 
| 
| 
| 
| 


ı ein höchft anziehendes und originelles | 
| Pıogramm aufaeltelt worden ift. Ans | 


gekündigt ijt diesmal — man höre und 


gementskomite hat für diefe Gelegen- 


nen vorbereitet, die jicherfich nicht ver- 
| fehlen werden, den Beluchern einen 


(Singefandt.) 
In Sachen Dreyer & Co. 
Meribe Redaktion! 


Geitatten Sie mir, daß ich durch bie 
„Abendpofi“ Ihre Lefer auf ein Rund» 
jchreiben von Seiten einer Sirma 3. 
H. Rollin3 & Co. aufmertfam mache, 
welches geeignet ift, bei vielen Leuten, 
die von-Dreyer & Co. Mottgages ge- 
fauft haben, ganz untichtige Vorjtel- 
lungen zu erweden. Befagte Firma, 
weiche in einem Zimmer des Gebäunes 
95 Dearborn Straße ihr befcheidenes 
Heim aufgeichlagen hat, verfchicdt näm- 
ih an die muthmaßlichen Eigenthü- 
mer folder Mortgages Briefe, welche 
folgendermaßen lauten: 

„Unterzeichnen Sie gefälliait die un- 
tenjtehende DOrdre — die⸗ 
ſelbe an uns zurüd, ſodaß wir für Sie 
Ihre Verſicherungs-Police und Ihren 
Abſtrakt bekommen können. 

Ergebenſt 
J. Rollins & Go.“ 

Die erwähnte Ordre lautet wie 
folgt: 

„An die Security Title and Truſt Co.! 

Händigen Sie gefälligſt an —33 
Rollins & Eo. den Abitraft, die Vor- 
iherungd- und andere Papiere aus, 
melche jich auf das8Grundeigenthum te- 
ziehen, auf welches ich eine Hnpothet 
beſitze, deſſen Beſchreibung angeheftet 


iſt, und nehmen Sie dafür Quittung 


entgegen.“ 

Mit dieſem Schreiben hängt es fol— 
gendermaßen zuſammen. Herr Robdert 
Berger, einer der Theilhaber der ban— 
ferotten Firma €. ©. Dreyer & Co., 
hat jich fürzlich mit einem Adoofaten 
Rollins afoziirt und ein Mortgage- 
Geihäft gegründet, und da er eine au> 
genjcheinlih nicht zur Konfursmajfe 
gehörigekifte von denjenigenleuten be- 
iigt, welche von feiner früheren firma 
Hnpothefen evivorben haben, jo benugt 


ı er diefe Lifte, um der fyirma, mit ıwel- 
J° | cher er jet in Verbindung fteht, wenn 
gin und bat denjelben um die Erlaubs | 
niß, einen Prozeß als „PBauper“ führen | 
Der Richter gemährte das | 


möglih, die Abjtratte und Verfiche- 
tunaspapiere zu verfchaffen, und auf 
diefe Weife die Kunden der verfrachten 
Fitma dem Herrn Rollins zuzuführen. 
Dies tft natürlich an und für fi ein 
volftändig legitimeslinterfangen, aber 
es wäre jedenfalls emprehlensmwertäer, 
wenn Dies den Hnpotheten-Anhabern 
flar und deutlich gefagt würde. Wie 
das obige Zirkular abgefaht ift, ift es 
geeignet, bei vielen Qeuten die trrihüm- 
liche Vorftellung zu erwecken, als ob ſie 
ihre Abſtrakte und Verſicherungspapie— 
te nur mit Hilfe der Firma J. H. Rol— 
lin & Co. aus den Händen des Maſ— 
ſenveypwalters retten könnten, während 
thatſächlich irgend ein Rechtsanwalt 
oder überhaupt irgendJemand, der von 
ſolchen Sachen etwas verſteht, dieſe 


| Bapiere erhalten und dem Eigenthümer 


der Hnpothef übergeben fann. Denn 
der MortgagesInhaber jelber ift 


Yım Uebrigen will ich, anlehnend an 


| die in der gejtrigen Nummer per 


„Abendpoft“ mitgetheilten Beiweife für 
die fonderbare Gefhäftsführung der 
Firma E. ©. Dreyer & Co. noch be- 
richten, daß ich geftern für einen Klien- 
ten einige Papiere au3 der Bank Her- 
ausholte, und bei diefer Gelegenheit die 
Entdedung machte, daß die Verfiche- 
rung3papiere auf Nr. 975 an einer ge» 
wilfen Straße lauteten, während die 


| Mortgage auf Haus und Lot 875 cn 
ftaune — ein großer Wittwer- und | 
MWittmen-Maskenball, ver am Sam3s | 
ı tag, den 16. Januar, in der Halle des | 
| Vereins, Nr. 673—677 Xarrabee Str., | 


abgehalten werden fol. Das Arranz | 


heit ganz außergewöhnliche Attraftio- | 
| gehabt. 


; äußert amülanten Abend zu bereiten. | 
| Unter Anderem find für den ebrbaren | 


MWittmwer- und Wittwenftand folgende 
| Breije ausaefegt worden: Den eriten 


ren. Sodann fommen die ältefte Witt- 


me und der A die 


aliefie Wittwer an 


Preis erhalten die Wittiwe u. der Witt- | 
mer, die am längjten verheirathet ma= | 


| Reihe, mährend der dritte Preis für die | 


| jüngfte Wittme und den jüngfien Witt- 

| wer bejtimmt ilt. Ein vierter 
endlich jol derjenigenWittwe und dem- 

| jentgen Wittwer zufallen, die am läng- 

| ften in Chicago anfähhzg waren. — 

| Das Billet fojtet nur 50 Cents pro 
Perjon. 


Sils bee's 
Veptoniſirtes 


Eiſen und Mangan. 
Der Blut-Sabrikant. 


Nach neueſten Forſchungen das ein⸗ 
zige, gradezu zauberhaft wirkende 
Mittel, um in einem ganz kurzen Zeit⸗ 
raum allen jenen Tauſenden von Blut— 
armen und Bleichſüchtigen friſches und 
geſundes Blut zu verſchaffen, und ſie 
dadurch zu fröhlichen und geſunden 
Menſchen zu machen. Zu faſt allen 
Leiden wird der Grundſtein gelegt 
durch mangelhaftes Blut. Erjdeis 
nungen wie blafje Lippen und Haut- 
farbe, blaugeränderte Augen, ſchlaffe 
Haltung, kraftloſe Bewegungen, Skro⸗ 
feln, Dyspepſia, Appetitloſigkeit, man— 
gelhafte oder unregelmäßige Menſtrua— 
tion, u. ſ. w., werden durch 


Silsbee’s 
Peptanifietes Eifen und Aangan 


ficher gehoben. 


— — 


In allen Apotheken zu haben. 
Preis Töc. Gegen Empfang von 
$4.00 fenden wir 6 Flaschen koftenfrei 
nad irgend einem Theil der Ber. 
Staaten, 


» 


V. Heuftaedter & Goi, 
161 Pearl Sitr., Rem Bart, 
Vlleinige Uaenten, 


— 


Preis 


| 
| 


Henry 


| rs. 


rim n v 
Rırr 9: 
Fogleſtor 
l 
| SQ 
I 


% 


derfelben Straße lajtet. Die Verfiche- 
rung, für weiche 35 Dollars bezahlt 
worden waren, war alfo bollitändia 
merthlos, und wenn das Haus abae= 
brannt wäre, hätte mein Stlient sine 
Hypothek non 2000 Dollars auf eine 
leere Lot im Werthe von 700 Dollars 


Jens L. Chriſtenſen. 
RT. 


Zaufende Rheumatismug- Fälle find durh Eimer 
& Amends Rezept Yo. 851 geheilt worden. Alle 
Leidenden Tollten eine Flaſche davon verſuchen. 
Salex& Blodi, 4-4 Mouroe Etr. & 4 Wale 
ington ©t., Agenten. 


Der Grundeigentbumsmarft. 


Tie folgenden Grumdeigentgums =» Mebertragungeu 

ın Der Bode don FIO0O) md darüber wurden amtlıh 

eingetragen: 

Lafe Ave., 336 ivuh nöcd! 
W 6. Proofs ar G. 

Ödonareh Str., 


133, 


!. von 8. Etr., 60%175, 
M. Brooks, 87,500. 
146 Fuß öſtl. von Hohne Ade., 
J. Bradley an J. Korcorar 

e9 Str 


air 


en €. 3 
+ Fuß mörd!, 
y. 2. Chapman, 
nördi. von HU 


“124, 


M. 


S Montague an ©. D. Weldon, 8,730. 

74 Fuß öitl. von Peoria Str., XI, 

an H. F. Leege, $2,50. 

51. Nordoitsäde Homan Ave, 43x12, und 

andere Örunpftüde,, M, in €. an ®. Blas, $10,s 

sim. 

Yale Uve., 336 Fuß nördf. von 8. EStr., 60X175, 

W. EC. Lroof3 an EC. M. Broofs, $7,500. 

Wentworth Ave., Nordweitsäte W. - . Wlace, 330% 

1235, 9. Turner an W. Node, 84,003, 

Fairfield Ave., Nordweſt-Ecke W. 10. Str, X 
MeClorty an ©. Dibblee, 34 000 

Ave., Rordweſt-Ecke C., B. & O. R 


125. M. 

Wa ſhtena w u 
R., IRX125, mehr oder weniger, €. Touby an F. 

Harris, 84,000. 


AR 
Dead Apr., 175 Yuk öftl. von Homan Une, 5% 


12 7:10, ©. £. Clion an €, 4. Lundberg, 33,800. | 


Lawrence Ave., 710 Fub weſtl. von R. 58, Ave, 
50)31, A. Billi 

Sherwen Ave. 166 Fuß weſtl. von Evanſſon Aben 
60). 150. mehr oder weniger, D. D. 
— H. Reeves, $2,500. 

Wilion Ape., 79 Fur Öftl. von Wright Ave. 35X 
133, 4. W. Wright an M. Youatt, 31,80. 


—— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


M. Sundine, 2ſtöck. Frame Flats, 1822 N. Kedzie 
Ave., $1,000. a 
T. Schubert, Möd. und Bafement Brid Flat, 1010 

bis 1021 41. Court, 31,3%. * 
A. Johnſon, 3ſtög. und Baſement Brick Flats, 110 
Mozart Str., 84500. - 
9. DO. Danton, Iitöd. Frame Gortage, 1277 Melroje 
Str., $1,200 
Schoellkopf, ditöf. und Balement Brick Fa— 
brif, 104 bis 108 E. Indiana Str., $25,00. 
€. 3. Cubby, wei Atöd. Frame Flats, 2706 und 
3 N. Lincoln Str., 31.500, 
5. Quinn, Möd. und Bejement Brid Cottage, 
24 Bage Str., $1,000. 
3. Connelly, Btöf. und Bafoment Brid Flats, 
5621 Indiana Ave., $7,000. 
W. od, 2itöd. und Vaiement Brid Wohnhaus, 


Ade., 7. . 
Baiement Brid 
100 


Bathrid an 


475 Abland 4 
Jane Garding, Iköd. umd 
Cottage, 635 Hermitage Ap:., $1, 


| E. 2. Eublen, Möd. Frame Refiorn, 714 R. Sins 


| _coln Str., 
re 


$1,800. 
Möd. Brid Brivat Barn, hinter 


x 


Glaspel, 


36 bis 874 Kenmore Ane., $1,5%. 


| 
| 


nei rer 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlihen wir die Life der Deuts 
ihen, über deren Tod dem Gejundheittamte zipis 


| jchen geftern und heute Meldung zueing: 


acob Schomer, 77, 2. Blace, 10 2. 

Robert Wovenz, 196 Burling Str,, 37 2. 
Barbara Falt, 117 3. Str., 3). 

Johayma Ihiemann, MG Bosmortp Abe.. 19 }. 
Adam Sepp, 45 R. Glarf Str., 31 3. 

Charles D. Yaender, 59 }. 


* 7 
9* * 
u — — — — — — — — — 
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Hlingsicy an U. M. Doran, $1,5W. | 


| 


SıHöne Kinder. 
Dieſe hübſchen Rin⸗ 
der find von Pho⸗ 
tographien abge⸗ 
bildet, die uns ihre 
ſto zeu Väter zuge» 
ſandt haben, welche 
vor Jahren in der 
N Em. Abgeſchloſſen heit 
7, unjeres Jnſtuutes 
uns anvertrauten, daß ſie zu heirathen beab⸗ 
ſichtigten, aber vorher ihre verlorene Man⸗ 
nestraft, ihre vertammerte und perſönliche 
Schwäche wieder in den normalen Zuitand 
zurückge ehrt ſehen möchten, um ſo keine Eut⸗ 
zäuſchungen dem beabſichtigten Ehegelübde 
folgen laſſen zu wüſſen. Dieſe lieben aufge— 
weckten Kinder ſind das Produtt der gemein— 
ſamen Anjir.ngungen der Eltern und unſe— 
res gebrauchlichen Syſtems neubelebender 
Behandlung. 

Här junge Männer, welhe an den jchred» 
lichen Folgen jugendlicher Ausſchweifungen 
leiden, vorzeitige Abnahme oder Mannhaf-⸗ 
tigteit tritt ein und unter vielen anderen 
Symptomen zeigen ſich auch: Nervöſe Schwä— 
che, v rlorene Mann ichkeit. Nachläſſigkeit, 
Rückenſchwäche, ſchwaches Gedächtniß, ver⸗ 
wirrter Gedantengang, matte Augen, Abnei⸗ 
gung gegen Geſellſchaft, Verzweiſſung, Pim⸗ 
pels im Geſicht, Verluſt der Euergie, häufi— 
ges Uriniren. Ihr mögt noch im beſten Sta⸗ 
dium ſein, aber bedentt, Ihr nähert Euch 
ſchnell dem letzteren. Laßt nicht falſchen 
Stolz und falſche Beſcheidenheit Euch abhal⸗ 
ten, ſofort Euer ſchrectliches Leiden kuriren 
zu laſſen. 

Mauner in mittleren Jahres, verheirathet 
oder unverheirathet, weiche frühzeitig alt 
geworden ſind in Folge von jugendüchen 
Ausſchweifungen, und durch zu häufige Ent- 
leerung der Blaſe, mkommödirt andere, die 
oft mu einem bremmenden jchimerzyajten Ge» 
fühl verbunden ſiad: weunn ſich ein ſträhni- 
ſcher Niederſchlag im Urin befindet, welcher 
nervöſe Schwäche und Verluſt von Lebens— 
traft nad) Jich zueht und das Syjtem ın einer 
Weiſe ſchwächt, die ſich der Patient gar nicht 
erliären fanınz in joihen Fallın garantıren 
wir eine vollſtandige 


vo 
W 


Zeilung und radikale 
ederheritellung der Zengungs- und Urin» 
Organe. Alle, weihe dem verderblicen Ge 
brauch unter ihrem Geſchlecht in dieſen mo— 
dernen Zeiten verfalle ſind, ſollen es ſich ge⸗ 
ſagt ſein laſſen, daß wir ſie vollſtändig und 
radital heilen wollen. Geſtützt auf die Fä—⸗ 
higteit undErfahrunz, die wir beſitzen, erſu⸗ 
chen wir die Leidenden dringend, uns und ſich 
ſelbſt durch einen Beſuch bei uns eine Guuſt 
zu erweiſen. Unſere Behandlung iſt einfach, 
aber ſie verkörpert in ſich die Prinzipien, 
die das Leben erhalte um» angenehm mas 
Ken. Erneuerung, nibt errhöpfung ijt die 
wahre mediziniiche Vorojcphie. Euer Fu» 
milten- Arzt wird ziwerelsohne Euer idiva- 
ches Syſtem mit zahloſen elelhaſten Medi— 
tkamenten foltern, anſtrengen und erſchüttern. 
Wir haben glücklicher Weiſe dieſe unedle und 
verähngnigvolle Art ver Besandlung abge» 
‘haft, und die mehr und mehr erleuchiete 
Belt erfennt unjere neue Abweichung von der 
aitbelannten conventionellen Wegen an und 
nimmt jie mit Freuden auf. 

Ale Bejuhe privat. Zhr könnt Eu 
einer Behandlung unterziegen, ohne Euer 
Geichäft zu unterbreden. Spredht vor oder 
ſchreibt an: Waſhington Medical Inſtitute, 
68 Ylundolph Str. 


— — — —— — 
Oeiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in den 
Office des Countyelerks ausgeſteilt: 
Frederick 


Leslie B. 


Richardſon, Joſephine Willes, 32, 18. 
Magoon, May Short, 24, 21. 
trude Maaß, W, W. 
le E. Harvey, W, 33. 
Stevens, Cornelia Meribon, 53, 
Henry Tbiele, pro Dubold, : 
Martin W. Duffn ca‘ 
Joſeph Beſſette, Kate Stirn, 23, 10. 
Azel 5. Wren, Bridget Gallagber, 23, IR. 
Carl Larſon, B dberg, 30, 35. 
William U. i GE. Grehbad, * 25. 
John Melanchton ina Rotten,. 4, 9. 
i 4 2. 


ce, M 
Lawrence J. Schader, Nelli imar, 
Lurber Smith, Nojabel Mitchell, 36, 2 
" i ie Wurpbv, 31, W. 
M. Schultz, 8, W. 
oehler ra Moran, 30, 19, 
Thomas Gooper, Cecilia Beeman, 5, 21. 
William 3. Murpbp, Srorgiana Gravell, 20, 20. 
Anton Sommer, Selma Wellin, 24, 20. 
Aaron Kahn, Matbiida Hofeler, 52, 4. 
Frant W. Alter, Marie U. Rogers, 30, 3. 
T. Strzelezyk, Marvanna Wisz 21, 18, 
Nalob Seasbinsty, 9 Silverman, %4, 2. 
Srbert de la Dane, Telis 9. Gallup, 21, 18. 
Tony Wier, Marie 3. Maanino, 3, 17. 
Franf Montgomery, Garoline Willtamion, 35, 31. 
Ezra Fournier, Mary 8%. Trupdell, 31, 19. 
Willtam T. Root, Site Gtgen, 2, 4. 
Zonon Vaporte, Adele Trudan, 6, WM. 
James 9. Qanderar, Annie € 
Jan Bawlidi, Antonia Gr 
Reymond CE. Thayer, Niodie N. Gem, 
Harry Sreenblatt, Sarah Vlid, 24, 9. 
Nohn 9. Gordon, May Walib, 2% 
Nobn O'Brien, Kati 
Charles M. Witt, 2 
oant Arendt. Nofie 
William A. Mulcabp, Y 
George U. Kramer, € 
KXojeph Dollard, Emma Euileıt, 2, 
Joſeph Kaney, Fannie MeGarville, 31, 23 
William J. Parrett, Nellie Comsrford, A 
Albert Hintz, Franzesla Pawlowska, N, 
Edward Schrosder, Mary Bed, 30, 26 
Kohn Tiazonzif, Werona Glarbiar, 29, 0. 
George 3. Shreeve, Emma O Neil, 8, MH. 
Michael Fran, Marn Klein, 21, 24. 
Harry 9. Henkel, Ava €. Nonız, 3, 24. 
Genfipfe Fanell, Diaria U. Kancll, 2 ß. 
Frank L. Terrill, Margaret J. Murrah, 36, 
Joſepbh A. Chabot, Flora A. Benoit, 8, 21. 
ta, 37, 8- 
( 


n- 


. 


Wladys law Voſechi, Paulina Kadrows 
Gharles Taylor, Matbilya Nav, 3, 
Edward MWiljon, Carrie James 
John Deunehn, Nora Korfe, 2 
—+1)-_ -> ñ— 
* 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Sophie gegen Freder ich Ab⸗ 
pelbera, wegen Verlaſſung und grauſamer Behaud⸗ 
lung; Eliſabeth ges Theodore Thielen, wegen 
araujamer Behand! : Morri3 gegen Eve RMoſe 
Rotoftein, wegen Berlaflung: Maria gegen George 
Riot, wegen Verlaflung: Maud Y. gegen Yuciam 
U. MoRennoids, wegen Verlaflung. 
— 


Maͤrktbericht. 


Chicago, den 11. Januar 18N. 
Vreife gelten nur für den Großhandel, 


Semüfe, | 
Robt, 81.00-81.25 ver Fah. R 
Blumentobl, 83.00-83.50 per ab. 
Erllerie, 10—40e per Rilfte. 

Enlat, bicfiger, 23—35e per Biun? 
Zwiebeln, Mc—$1.00 per Buibel. 
Rartoijeln, 19—23e per Luibel. 
Nüden, rotbe, 40--50c ver Hab. 
Mohrriben, The per Fab. 

Gurken, T5c-—$1.00 per Dußend, , 
Komators. 2030 per Buthel. 
Spinat, 35—Jie per Rifte, 

Rebendes Geilügel. 
pühner, 7Ic per Pfund, 
3: : bner, Ile_per Pfund. 

10: per Piumd. 

Yinie, 34.00-85.00 per Dußend. 
nüfie 

Autternuts, 20—80e per Vufdel. 

Didory, 6O--Töe per Buibel. 

Wallnüfe, 30—tVe per Buijbel. 


Butter. 
Belte Rahınbutter, 19: per Pfund. 


Shmaljz. 
Schmalz, .25—$3.63} per 100 Pfund. 


Gier. 
Friiche Eier, 15e per Dutzend. 


Shladhtvieh. 
gehe Bin: v. te 5.3-5.0, 
ide und Färien, .00- 70. * 
Kälber, von 109-400 Dun), 33.00-85 73. 
Scha je, 33 343 30 
Ehwein:, B.0—-$.30. 


I $träßdte 


| 


Virmen, 81.5350 ver Fıb. 
Panasca, $1.00-81.95 per Yun). 
Apieiünen, 82.00-81.50 per Kilte 
Ananas, 22.5 per Tuben? 
Arpfel, —$1.5 ver Bus. 
Zitonen. per Kite. 
Sommer: Weizjem 
Januar 77%; Mai Wk. 
Binter- Weizen. 
Kr. 2, bart, TR; Nr. 2, void, STH 
Kr. 3, orth, SI. 
Mais. 
Ar. 2, geld, WI-Wie: Rr. 3, gelb, Die 


"He. 1, Timotde, 380-1950 
Kr. 2 Timosäy, 37.00-H7.5R 
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In der eigenen Schlinge. 


Das Frohlocken mancher Silberblät⸗ 
ter über die Fortdauer der „ſchlechten 
Zeiten“ iſt nicht nur grauſam, ſondern 
auch thöricht. Denn da dieſelben Zei— 
tungen immer behauptet haben, daß 
„die Zeiten“ nur durch die Vermehrung 
der UÜmlaufsmittel gebeſſert werden 
können, ſo ſtehen ſie jetzt ebenſo gut als 
falſche Propheten da, wie die Republi— 
kaner. Nach dem letzten Ausweiſe des 
Schatzamtes iſt nämlich das im Um— 
lauf befindliche Geld ſeit vorigem Jahr 
um $71,026,676 uno feit vorigen us 
fi jogar um $140,498,200 geitiegen. 
&3 hat alfo binnen jehs Monaten eine 
Vermehrung der Umlaufsmitiel um 
nahezu 10 Prozent tattgefunden, und 
doch jammern "die Silberblätter, daß 
eö womöglich noch Tchlechter geworden 
ift! Das ftimmt zu der Wahrnehmung, 
daß in dem ungewöhnlich flauen Win- 
4 des Jahres 1894 das im Verkehr 

findliche Geld ſich auf rund 5162,⸗ 
000,000 m e hr bezifferte, als in dem 
ungewöhnlich lebhaften Winter des 
Jahres 1891. Thatſächlich hat die 
Güte der Zeiten mit der Menge der 
Umlaufsmittel gar nichts zu thun. Die 
Qualität der erſteren hängt nicht von 
der Quantität der letzteren ab. 

In den „Buhmjahren“, die dem 
Geldkrach von 1893 vorangingen, ent⸗ 
ſtand eine große Menge neuer Unter⸗ 
nehmungen, die entweder nicht noth— 
wendig, oder ſchlecht begründet waren, 
und deshalb eine einigermaßen ſchwie⸗ 


rige Probe nicht beſtehen konnten. 


Durch dieſe Unternehmungen wurden 
aber viele Arbeiter vom Lande 
aus Europa in die Städte gelockt, 
und die Beſchäftigungsloſigkeit der⸗ 
ſelben iſt das herborſlechen dſte, wenn 
nicht einzige Merkmal der „ſchlechten 
Zeiten“. Es iſt durchaus unwahr, daß 
der „Unternehmungsgeiſt“ durch Geld— 
Inappheit gelähmt wird, denn Die Bans 
ten find erbötig, gegen gute Sicherheit 
beliebige Summen vorzuftreden, and 
auf fchlerte oder gar feine Sicherheit 
würden fie auch dann nichts leihen, 
wenn fie dreimal fo viel müßiges Seid 
hätten. Am Frühjahr wird die Zahl 
der Arbeitslofen in den Großftäbten 
poraußfichtlich verringert werden, denn 
fie ift auch unter normalen Verhältnif- 
fen im Sommer ftet3 feiner, al3 im 
Winter. Dann wird etwas weniger 
über die fchlechten Zeiten geklagt wer= 
ben, aber die allgemeine Zufriedendeit 
und Glüctfeligkeit, bie angeblich im 
goldenen Zeitalter geherricht hat, wird 
weder in der nächiten, noch in der aller» 
entfernteften Zubunft zurüdtehren. 
Wären die Menfchen jemals gang be= 
friebigt, fo würde der Yortfchritt auf- 
hören. 

Für manche Qeute werben „bie Zei- 
ten“ immer und ewig fchleht fein, 
häufig leider ohne eigenes Verfchulben. 
E3 gibt Menfchen, die „vom Unglüd 
verfolgt werden“, wie das Sprüchmort 
Tagt, obwohl fie ein befferes Loo3 ver— 
dienen. Auf diefe Erfcheinung hat in= 
deffen Ihon der Pfalmift vermiefen, 
alfo wird fie fih wohl nicht gut der 
Goldwährung, dem Kapitaliamus oder 
der Großproduftion auf die Rechnung 
iegen lafjen. Das Mitleid mit den 
Unglüdlichen ift heutzutage größer und 
por allen Dingen werkthätiger, als je 
zuvor. 


Angenehme Ueberraſchung. 


Da John R. Tanner von Mund⸗ 
ſtücken ſeiner eigenen Partei als ein 
zöllig ungebildeter, unwiſſender und 
roher, Maſchinenpolitiker hingeſtellt 
warde, ſo iſt ſeine Antrittsrede eine 
ebenſo große wie angenehme Ueberra⸗— 
ſchung für die Bürger des Staates Il—⸗ 
Denn dieſe Rede zeichnet ſich 
8 durch einen ungewöhnlich glän⸗ 


3 22 
6486 
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‚den Stil aus, wie durch männlichen 
"tb, Schaflinn und haußbadenen 


haufe zu bemahren, 
ı daß ferne 


| mäßigfeit oder Ihorheit ihn zu einem 


und | 


Un 


den mehr ober weniger verftedten Kom 
munismus, eine Auflehnung gegen die 
deulerifche Schmeichelei, die dem fo- 
genannten „gewöhnlichen Volte“ entge 
gengebracht worden fit. 

„Diefe Revdensart“, jagte Tanner, 
„wind von einer gamiljen Klafle neu 
eritanidener Polititer nicht mit Worten 
erflärt, aber aus ihren aufreizenden 
Reden mag der Schluß abgeleitet wer- 
den, daß Diejenigen, die nicyt3 gefhan 
haben, Diejenigen, die nicht? haben, 
nd Diejenigen, die nichts zu haben er- 
warten,das gewöhnliche Volt find, wäh— 
rend alle Anderen zu 'dven begünjtigten 
Kiafjen gezählt werden, — den „Plu- 
tofraten“, deren Ausplünderung den 
Beliglojen, den Unmwiffenden und den 
Unzuftiedenen als eine politiiche Los 
dung in Ausicht gejtelt wird... .. 


| Keine freie Volfsregierung hat e8 je 


unternommen, irgend Jemanden reich 
zu macden, oder irgend jemanden aus» 
reichen!d zu verforgen, oder ſogar ir— 
gend Jemanden vor dem rmen- 
voraudgejeßt, 
eigene Trägheit Une 


geeigneten Bewohner viefer Anjtalt 


| maden. Selbit im freiejten Lande ver 


ı Weit fann das Gejeh jevem Bürger 
nur die güeiche Gelegenheit oeben, die 
| jeder andere Bürger genießt. Glei- 
'heGelegenheitunpgleider 
Schutz für Alle, iſt ver Wafl- 
ı fpruch einer freien Negierung. Wie 
| gut und mit welchem Urtheil von die— 
Sen Gelegenteiten Gebrauh gemacht 
| wir, ijt nothwendiger Weije Sache des 
| Einzelnen. Nur der jchwärmerifche 
| und unpraftifche Sozialift träumt von 
| einer Gemeinjchaft der Güter und ber 
Anftvengungen und will den Einzelnen 
bon dem jcharfen Mitbemwerbsfanıpfe 
erlöfen, durch den allein erjt der Fort⸗ 
fchritt möglich geivorven tft." 

Aus diefen kurzen Auszügen läßt 

fie, enfennen, wie umerbittlich der neue 
‘ Öouoerneur mit den befannten „VBolf2- 
| freunden“ in’& Gericht geht. Won jei- 
nem eigenen Stanopunfte aus muß er 
aber auch den „Kommunismus ber 
| Reichen“ veriwerfen, d.h. die Politik der 
' Staatäzufgüffe, Prämien und mono- 
polfchaffenden Zölle, melde feine 
' Bartei bisher verfolgt bat. Wenn das 
richtig Fit, was der Gowvermeur über 
die Aufgaben eimer demofratiichen Res 
gierung jagt, jo befinden fi) nicht nur 
die Bopuliiten auf dem Holzmege, jon= 
dern auch die Republifaner. Dann ge- 
langt man zu der Vehre von der per= 
fönlihen Freiheit, weiche bie 
Nationaldemofraten als ihren oberften 
Grundfaß verkündet haben. Der Rüd- 
fchlag gegen ven Populismus oder 
Kommunigmus, der den „päterlichen” 
Staat verlangt, ijt der Individuaiiß- 
mus, deifen Xdeal diejenige Regierung 
ift, Idie ih möglich]t wenig in die Un- 
gelegenheiten der einzelnen Bürger ein- 
mifht. Durch ihre einfeitige Begün- 
ftigumg der Fabrifanten hat die repı= 
blitanifche Partei die Begehrlichkeit an- 
ı derer Klaffen gemwedt, die ihr jet un- 
angenehm zw werben beginnt. Es ift 
gewiß bedeutungsvoll, daß ein repubii- 
tanifcher Gouverneur feine Beweis— 
gründe ven Alt-Demofraten entlehnen 
muß. 

Da die jegt beftehenden Parteien gar 
feine beitimmten Grundfäte haben, jo 
ift ihre gänzliche Umgejtaltung nur 
eine Frage der Zeit. Die Sachlage 
fordert zwei Parteien, von denen vie 
eine für die demofratifche, die andere 
für die väterliche oder fozialiftifch-fom: 
munijtifche Republit eintritt. Xanners 
Antrittsrede ift wie gejagt, ein bemer-: 
fenämwerthes Vorzeichen des Sturmes, 
der die politifche Bahn in den er. 
Staaten rein fegen wird, 


Gute Empichlungen. 


Mm Philadelphia hatte man, mie 
fhon mitgeteilt wurde, während der 
legten großen Sommerferien eine An- 
zahl Schulhöfe ala Spielpläge offen 
gehalten, in denen fich Die Jugend un- 
ter Aufficht mach Herzenzlujt tummein 
| fonnte. Diefe Neuerung fand jolden 
| Beifall, daß man befchloß, alle Schul- 
ı Höfe, die fich dazu eignen, daß ganze 
Jahr hindurch während der fhulfreien 
' Zeit ala Spielpläße offen zu halten, 
|umd meiterhin ber Vorfchlag laut 
| wurde, in allen Theilen der Stadt grö- 
ı Bere Spielpläße für die Jugend einzu- 
richten. 

Aehnliches wird jetzt auch für Bo— 

ſton angeſtrebt. Während aber in Phi— 


Verſtand. Wenn der neue Gouverneur ladelphia der Anſtoß dazu von einer 


ſie nicht ſelbſt verfaßt hat, ſo hat er 


um Mindeſten das Verdienſt, ihren 


Sutalt öffentlich vertreten zu haben. 

Die Vorfchläge, die der Gouverneur 
der: Gejegachern macht, jmd größten» 
t5eilg verjtändig und praftiich, aber 
dasselbe läßt fih auch von den Bor- 
jc,.äaen feines unmittelbaren Vorgäns 
a:ıS fagen, die befanntlich unbeachtet 
bl.aben. igenartig und bezeichnend 
ii nur derjenige Zheil der Nede, der 
von den Aufgaben eines demokratiſchen 
Staatsweſens und von dem Verhält-— 
niß des einzelnen Bürgers zum Staate 
bandelt. Dieſe Auseinanderſetzungen 
tönmte ein Demokrat alten Schlages 
aeichrieben haben, denn fie Klingen 
durchaus nicht „republikaniſch“. Sie 
deden ſich mit den Lehren Jefferſons 
und der Platform der Indianapoliſer 
Konvention, aber nicht mit der Lehre 
vom „Schubzoll* und der Platform, 
auf der MeKinley aufgeitellt murbe, 


| Privatgefellichaft ausging, melde es 
| unlängjt auch Durchjehte, daß ihr ein 
ı Heiner öffentlicher Plag zur Einrich- 
‚tung al3 Spielplag überlaſſen wurde, 
| ijt e8 in Bojton der Mayor der Stadt, 
ber in diefer Sache den Tom anjhlägt. 
| Und der Ion ijt voll und kräftig, denn 
| Mayor Duincy empfiehlt in feiner 
ı jüngften SJahresbotihaft an ven 
| Stadtrath die Verausgabung bon 
$200,000 für diefen Zwed. Eine glei- 
che Summe will er für bie Errichtung 
| öffentlicher Bäder verwendet mifien, 
| und er glaubt, daß es für die Stadt 
| weifer märe $400,000 für Spielpläße 
' und Bäder audzugeben, als eine ähnli- 
che Ausgabe zu machen für irgend ei- 
nen anderen Zmwed, „gleichviel, mie 
dringend nothwendig Ddiefelbe fein 
mag.“ „Denn“ — jagt er — „die Be: 


| foigung einer fortfchrittlichen fommu= 
Ina 
\ muß dazu dienen, 


en Politif derartigen Charakters 
die ftäbtifche Ber- 


Vieleicht ift das ein Hoffnungsuplies | waltung dem Wolfe näher zu bringen 
Zeichen. Wenn ein fo Durch und Durd) | und den bürgerlichen Geift zu ftärken 
prattifcher Politiker frei und offen vers | und zu fördern, mad dammn in bielen 


findet, dat der Staat feine alloemeine 
Derforgungsanftalt ift, dab das Volt 
nicht blo3 aus Denjenigen beiteht, die 
nichts Haben und nichts thun, und daß 
e? nicht Sache eines freien Staates fit, 
feine Bürger reich zu machen oder ge 
ger die Folgen ihrer eigenen Unfähige 
Mieit zu Ihüßen, jo deutet daß auf einen 
Unfcewung in der öffentlichen Mei» 
nung hin, Darauf läßt auch der große 
Beifall ſchließen, mit dem bie fühnen 
und für die Neugeit geradezu unerhör⸗ 
ten Aeußerungen des Gouverneurs 
aufgenommen wurden. Es war eine 

cung gegen den Populismus“, 


J 
vun—— 


Beziehungen unſchätzbar 
Ergebniſſe haben muß.“ 
Der Mayor will fünf weitere Bade⸗ 
anftalten eingerichtet wiffen und er- 
flärt, daß VBofton in Bezug auf Bade- 
gelegenbeiten für das Wolf alle ande- 
en Städte desfkontinents in enSchat- 
ten ftellen wird, wenn der Stadtrath 
auf feine Vorfchläge eingeht. Für micht 
minder nothwendig erachtet er, wie ge 
u die Einrichtung von Spielplähen 
ür die Jugend, ja er würde noch eher 
auf eine Bermehrung der Babeanftals 
ten ber ihten, ala auf jene. Wenn 
gend mögiic jolte, nad) Mayor Duins 


werthvolle 


its 


ru 


he 


„Ubendpofl“, Chicago, Dienftag, den 12. Januar 1897. 


ch's Anſicht, in jeder Ward mindeftens 
ein größerer Spielplatz eingerichtet wer⸗ 
den. Der Nutzen, den ſie bringen wür— 
den — beſſere körperliche und auch 
geiſtige Entwickelung der Jugend — 
müßie die für dieſen Zweck verausgab⸗ 
ben Summen als die denkbar beſte Ka⸗ 
pitalsanlage erſcheinen laſſen. 

Wann wird Chicago daran denken 
tönnen, ſich ähnlichen Luxus“ zu ges 
ftatten? — — 


Gegenwart uud Zutunft. 


Sn den Wäldern Maine hat die 
Bücyje während der jüngiten Jagpdjaı- 
fon lauter und häufiger gejprogyen, als 
je zuvor. Elenthiere (Mooſe), Elche 
und Hirſche wurden in ſo großer Zahl 
abgeſchoſſen, daß die Wildſchutzbehor— 
den des Staates jetzt, um eine Ver— 
minderung, wenn nicht Ausrottung des 
Wildſtands zu verhüten, die größten 
Anſtrengungen machen, neue Geſetze zu 
erlangen, welche dem Wild größeren 
Schutz gewähren und vor allen Dingen 
für Hochwild die Jagdzeit auf den 
Monat November beſchränken. 

Sonderbarer Weiſe finden ſie in 
dieſen Bemühungen die ſtärkſte Geg— 
nerſchaft gerade bei den Leuten, denen 
im Hinblick auf ihren Beruf eine Er— 
haltung des Wildſtandes am meiſten 
am Herzen liegen ſollte — bei den Ho— 
telwirthen und Führern. 

Man ſchätzt die Zahl der Jäger, die 
während der mit dem 31. Dezember 
abgeſchloſſenen Jagdzeit aus anderen 
Staaten die Wälder Maines beſuchten, 
auf mindeſtens 30,000, und das Geld, 
das ſie im Staate ließen, dürfte 
die Hubertusjünger find im Allgemet- 
nen recht freigebiger Natur — zujam- 
mengenommen . eine recht ftattlicye 
Summe ergeben. Man ift fih m 
Maine auch einig in der Würdigung 
diefer Kagdgäjte, nur meinen eben Die 
Mildhüter, daß die Hotelbefiter und 
Führer, welche fich jeder Verfcehärfung 
der Jagdgeſetze entgegenſtemmen, das 
Huhn tödten wollen, da8 ihnen Die 
goldenen Eier legt, dah fie eher eine 
Ausrottung des Hochwildſtandes im 
Laufe von fünf oder zehn Jahren ris— 
kiren wollen, als einer Verkürzung der 
Jagdzeit zuſtimmen, wodurch eine 
Verminderung ihrer Profite eintreten 
würde. 

Wenn man hört, daß dem Blei je— 
ner Armee von Jägern, welche in der 
verfloſſenen Saiſon die Wälder Maines 
heimſuchte, nicht weniger als 1000 
Elenthiere, von 15,000 bis 20,000 
Hirſche und Kleinwild, wie Rebhühner, 
Haſen u. ſ. w. in ungezählten Mengen 
erlagen, ſo iſt man geneigt, den Wild— 
hütern zu glauben, wenn ſie behaupten, 
daß ohne eine Aenderung der Jagdge— 
ſetze in fünf Jahren weniag zu ſchießen 
übrig ſein würde. Auch deren 
Behauptung, daß die Führer 
und SHotelmirthe die8 ehr mohl 
miffen und nur aus Gelb: 
gier von einer Verfürzung der Jagd— 
zeit nicht3 wiffen wollen, Elingt glaub 
haft, denn man mweiß ja, daß Hierzu- 
lande das Wort: „Nach mir die Sint- 
fluth“ allemeil ald Lebensregel gilt. 
Von den WFührern und Hotelmirthen 
als „Klaffen“ zu reden, geht nicht an. 
Berufstlaffen in dem Sinne, daß den 
Angehörigen eines Berufs ein TForter: 
halten und Gedeihen des Beruf ſelbſt 
am Herzen läge, gibt’3 hier nicht. E3 
wird ‘gemacht, mad gemacht merben 
fann, ob dabei für fünftige Gejchledy- 
ter etwas übrig bleibt, dag fommt gar 
nicht in Betracht. Yit mit dem Wilde 
die Erverböquelle als Führer dahinge- 
gangen und den Wirthen eine Eın- 
nahme gefhmunden, fo daß ihr Ge- 
Schaft nicht mehr lohnend ilt, nun jo 
fucht fich der ehemalige „Führer“ einen 
anderen Beruf und auch der Wirth er- 
greift ein anderes Gefchäft oder jucht 
andere Geaenden auf. 

Se größer diefe Rücfichtlofigfeit auf 
die Zufunft, deito größer und dringen— 
der ift die Pflicht des Staates, ihr 
Schad zu bieten. Ye mehr der Ein- 
zelne nur am fich dentt, um fo mehr 
muß der Staat für die Gejammtheit 
eintreten. Er muß neben der Gegen 
wart auch die Zufuft in Betracht zie- 
bem, weil für ihn auch die Zufunft Ge- 
genmwart werden wird. Und e8 ijt eine 
der fehmerften Aufgaben des Staates 
zmwifchen Gegenwart und Zutunft ge- 
techt zu vermitteln, jener ihr Recht zu 
geben, obme diefe ungebührlich zu be— 
laften. Daß zeigt fich in der an und 
ür fich Doch unbedeutenden Streitfrane 
über den Wildihuß von Maine. Wäh- 
rend die Wildfehugbehörden, mie jchon 
geſagt, jetzt die Jagdſaiſon für Hoch— 
wild auf den Monat November be— 
ſchvänkt wiſſen wollen und für Elche 
ein mehrjähriges Jagdverbot fordern, 
damit dem Wilde Gelegenheit gegeben 
werde, ſich zu vermehren und der Zu— 
kunft etwas erhalten bleibe, machen die 
Führer und Wirthe, welche auf die 
Jagdgäſte angewieſen ſind, geltend, 
das würde gleichbedeutend ſein mit 
einer Vernichtung ihres Geſchäfts, da— 
durch würden ſie an den Bettelſtab ge— 
bracht werden. Man folle doc den Le- 
benden ihr Recht laffen und die unge- 
borenen Gejhlechter für fich jelbit jor- 
gen laffen. Sie wollen jich nicht um 
der Kommenten willen „beraulben“ laj- 
fen, und der Staat muß als der Ber- 
treter künftiger Gefchlechter und in jei- 
ner Selbiterhaltungspflicht vermeiden, 
daß dieje einen leeren Tifch finden. 

Sp liegen ungeborene Entel mit ih- 
ten Ahnen im Streit. 

— —— 
Gute und ſchlechte Saat. 


Ein einfaches Mittel zur Ausſchei⸗ 
dung fhlehter Saat hat ber Franzoſe 
Boutane in der Zeitſchrift „Elebeur“ 
angegeben. Er meint, daß der Irrthum 
weit verbreitet ſei, daß alle Körner, die 
nicht ſchon äußerlich deutliche Schäden 
zeigten, für die Ausſaat gleich gut zu 
gebrauchen wären. Dies tjt aber, mie 
e3 eigentlich ald felbftverftändlich er» 
een muß, nicht der Fall, fondern 
die Güte ver Saat hängt noch von der 
inneren Quali des Kornes ab, wel⸗ 


tät 
3 möglichjt groß und jchwer fein 
uß. In biefem Sinne eine Yuswahl 
a ee au treffen, würde mil 


| 
che von den plattdeutjchen Gilven der 
| 
| 
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—— — 


tels einer gewöhnlichen Ausleſe ſehr 
ſchwierig und mühenoN fein. Einfacher 
fann dies dadurch gejchehen, daß man 
die zu prüfenden Körner, gute und 
Tchlechtere durcheinander, in Waſſer 
wirft. Gewöhnlich finten neun Zwan- 
zigjtel unter, während elf Zmanzigitel 
Ihwimmen bleiben; die eriteren haben 
das Gewicht von 540. Gramm Das 
giter, die lekteren nur da3 von 450 
Gramm. Bourgue hat die Zwedmäßig- 
teit feines Worjchlages durch Erperis 
mente geprüft, Er fäte die unterge- 
funfenen und die fchwimmenden Kör- 
ner für fich befonders aus und daneden 
außerdem noch eine unfortitte Mi— 
hung, natürlich in den gleichen Boden 
und auch fonjt unter gleichen Bedin— 
gungen. Nach) eingetretener Reife wurde 
iede diefer Proben gevrofchen. Das 
geerntete Korn wog von der leichten 
Ausfaat 31 Kilogramm das Heftoliter, 
von der unfortirten 384 und von ber 
ſchweren YAusfaat 50 Kilogramm, auf 
1 Heftar wurden geerntet: von Jer 
leichten Ausfaat 850 Zentner, von der 
unfortirten 910 und von der fchmeren 
1000 Zentner. Die Strohernte für den 
| Hektar ſtellte ſich bezw. auf 34, 42 und 
53 Zentner. 
Nachweis geführt, daß die ſchweren 
Körner den beſten Ertrag ſowohl an 
Korn, als an Stroh geben. Danach 


Jedenfalls iſt alſo der 


Wieder ein Ladenraub. 


Gegen 10 Uhr geſtern Abend betra⸗ 
ten zwei recht anftändig gefleibete 
Männer die Schöntäs'ſche Äpotheke, 
No. 1800 Barry Xbe., in der fi zur 
Zeit. der Eigenthümer und fein Provi- 
jor Fred. Bannon befanden. 

„Sie wünjchen, meine Herren?“ frug 
Schönkäs in freundlidem Tone die 
bermeintlichen Runen. 

‚Weiter nichts, als daß Sie fih ru- 
big verhalten, fofern Ihnen das Lesen 
lied ijt“, lautete die Antwort, und im 
jeden Momente Hlitten den Ueberrum- 
pelten auch jchon die Qäufe zweier Re— 
bolver entgeaen. 
nicht zu venten. 


| 
| 


| 
| 


Un Wideriiand war | 
Die Halunten öffne: | 


ten fchnell den Regiitrirapparat, ent= | 
nahmen demfelben 15 Dollars in Bants | 
noten und gleich Darauf war das Ge: | 


findel auch fehon wieder draufken auf | 


ber Straße. Der fede Raub wurde 
auf der Sheffield Ape.-Reoiermache ge- 
meldet, 


Freie jüdiſche Tagesſchule. 


| 


| 
| 


Maxwell Etrake, fol am näditen | 


Sonntage, den 17. d. M., eine Mai- 


: fenverfammlung der Polnifch-Delter: 


alaubt Bourgne diefeg einfache DVerz | 


| fahren wohl empfehlen zu fünnen. 


Zeutralsameritanifche Ausitellung 


| Die Verfammlung 


‚Am 15. März fol die Zentral-Umes | 
tifanijche Ausftellung in der Stant | 
| Ouatemala eröffnet werden. Sämmts | 
liche Regierungen Europas und Ame- 
tifas jind aufgefordert worden daran | 


theilgunehmen, und ohne Zweifel wer- 
den die Yabrifanten des alien Welt: 


teils in großem Maßitabe ausftellen. | 


Augenblicklich beherrſcht die deutſche 


Induſtrie den Zentral-Amerikaniſchen 


Markt. 


Deutſche Agenten bereiſen 


die Länder nach allen Richtungen hin, 


ſtudiren die Bedürfniſſe der Vevölke— 
rungen, und ihren Mittheilungen zu— 
folge werden Fabrikation und Sen— 
dung eingerichtet. Ohne Zweifel würde 


die Beſolgung ähnlicher Methoden von 


| 
| 


amerifanticher Seite eine beträchtliche ©: ! N 
| wie vor in der Halle Rr.254 Oft North 


Vergrößerung de3 Ausfuhr-Handeis 
der Ver. Staaten mit fi) bringen. Da 
| die Ausjtellung in Guatemala von den 
| Einwohnern der Zentral-Amerikani- 


| 
| 


teichijchen Gemeinden abgehalten wer— 
den, um wegen Errichtung einer freien 
jüdiſchen Tagesſchule Berathung zu 
pflegen. Als Unterrichtsgegenſtand 
ſind die hebräiſche, deutſche und engli— 
ſche Sprache in Ausſicht genommen. 
findet unter den 
Auſpizien der Talmud-Thora-Gemein— 
de ſtatt. 
ſend ſein. Anfang der Verſammlung 
2 Uhr Nachmittags. 

— 


Freifinuige Gemeinde. 


Die FFreilinnige Gemeinde der Nord- 
feite hat in ihrer leßten Generalver- 
jammlung nadjtehendeBenmte für das 
laufende halbe Jahr erwählt: U. Leh- 
nert, Brot. Sekretär; E. Kranz, Fi- 
nanz⸗Sekretär; A. Kruſchinski, Schap- 
meiſter; F. Damaſchke, E. Utz und 9. 
Wangner, Verwaltungsrath; Herren 
Moje, Burghardt, Kranz, Kruſchinski 
und Arnold, Schulvorſtand. Der 
Sonntagsſchulunterricht findet nach 


Abe. ſtatt, und zwat von 10 Uhr Vor— 
mittags ab für die größeren und bon 2 
Uhr Nachmittags ab für die Eleineren 


| fchen Republifen bejucht werden wird, | Kinder. Am nächften Sonntage, den 


die immerhin 4,000,000 Seelen 


ein- | 17. d. M., fol in bejagter Halle eine 


{chließen, dürfte e8 fich für die Fabri- | Öffentliche Mgitationsverfjammlung ab- 
fanten diefes Randes lohnen, ihre Pro- | gehalten werden. 


dufte dort außzuftellen Alles, was für 
dieſen Zweck beſtimmt ift, muß mit den 
Worten „Erpofition Gentro-America= 
na” bezeichnet werden, und ed muß in 
den Manifeiten ausdrüdlich ftehen, 
daß die Waaren für die Auzftellung 
beftimmt find Dann merven jolche 
MWaaren zolffrei zugelaffen. 
Guatemala allein bat eine Bevölfe- 
rung bon anderthalb Millionen, aljo 
eine gleich große wie Cuba, 
Lokalbericht. 





Suter Fortgang. 


Die Vorbereitungen für die grohe 
gerftigegemüthliche VBerfammlung, wel- 


Norvfeite am nächiten Sonntage, Iven 
17., 2. M., m der Lincoln-Turndalle, 
Ede Diverfey und Sheffield Uve., ab- 
gehalten werden fol, nehmen einen qu= 
ten Fortgang, Jo daß ein durchichla= 
gender Erfolg außer Frage jteht. Fol- 
gendem Komite ijt. von ven Giiden die 
Leitung des Feltes übertragen worden: 
3. Filcher, Vorfiger; F. Braun, Se= 
kretär; A. Haferkorn, Schatzmeiſter; 
H. Bierſchwale, Billetſchatzmeiſter; M. 
Lüdeke, H. Müller, Th. Heinemann, 
W. Plambeck, Th. Bierbaum, W. 
Wilsky, H. Kön, F. Kohlmeyer, J. 
Tempel, H. F. Uhlhorn und W. Ritter. 


Schüler von Bryant K Strattons Bufineß College, 
315 Wabaſh WUve., erhalten gute Stellungen, 


— — 


Die Rheinländer. 


Bor einigen Tagen verfammelte fich 
der fleine Rath des Rheiniichen Ver: 
eins bei jeinem Mitglievdre ). Reu- 
leaur, Ede Ajhland und North Ane., 
um Vorbereitungen für den diesjähri- 
gen Karneval zu treffen. Es wurde 
einftimmig befürwortet, daß au ım 
diefem Jahre Prinz Karneval in übli- 
cher Weife das Szepter der Narrbeit, 
gewürzt mit Humor und Wit, fehmın- 
gen fol. Dagegen wurde davon abge- 
fehen, die Narrenfigungen jeden Sonn- 
tag abzuhalten, ftatt deflen aber zwei 
derartige Situngen in einer entjpre- 
chend arößeren Halle zu veranitalten, 
nämlich; am Sonntage, den 17. Xan., 
und am Sonntag, den 28. Februar, ın 
Holz’ Halle, Ede Norty Une. und 
Rarrabee Str., wozu alle Karneval3: 
freunde herzlich eingeladen find, Ber: 
‚anügte Übende nach echt rheinifcher Art 
merden garantirt. E38 wird bei dieler 
Gelenenbeit Alles vertreten fein. Köl- 
ner Hännedchen, Beitvader, Marite- 
ball u. f. w., auch werden zum erjten 
Male die Kölner fFunfen mit dem Tün 
von Düfs ihre Aufmartung machen. —- 
Der feine Rath ver Narren beiteht aus 


Dicht uuter ihrer Naie. 


Syn der Zentral Detail-Revierwache, 
am Fuße von Monroe Straße, jpeinen 
die Blauröcde amSonntag Abend jchon 
früh eingefhlummert zu 


| etwas 
ı jenjt aber mit dem 


Gute Redner werden anne: | 


| lichkeiten, weiche in diefem Winter mie | 


— — 


Der Droſhtentutſcher gefaßt. 


Die Polizei der Weſt Chicago Ade.⸗ 


Revierwache iſt feſt davon überzeugt, 
in dem vorgeſtern an Milwaukee Ade. 
nach heftiger Gegenwehr dingfeſt ges 
machten Henry Gorman, alias Mills, 
den Droſchkenkutſcher gefaßt zu haben, 
der am Freitag Abend Frau Chas. 
Buchſien von Hauſe weglockte. 
Ahnungsloſe wurde, wie erinnerlich, 


kurz nachher an abgelegener Stelle von 
Raubgeſellen überfallen, mittels rothen 
Pfeffers geblendet und um 400Dollars 


Baargeld, ſowie ihren geſammten Dia— 
mantſchmuck beraubt. Die der Polizei 
gegebene Perſonalbeſchreibung desKut— 
ſchers ſoll genau auf den Areſtanten 
paſſen, doch verhält ſich ſonſt die Hoch— 
wohllöbliche noch ſehr zugeknöpft in 
Bezug auf den ganzen Fall. 
entre 


Noch giüflih abaelaufen. 


Im Börſengebäude gerieth geſtern 
Nachmittag der Apparat eines Fahr— 
ſtuhls plötztich in Unordnung und der 


Elevator ſauſte mit rapider Schnellig— 
In Porges Halle, Ecke Jefferſon und 


keit aus dem ſiebenten Stockwerk in die 


Tiefe hinab. Zum größten Giüd ges | 
lang es aber dem 


Führer 
Buckley, den Fahrſtuhl wieder 
aufſchlug, wodurch größeres 


während der unheimlichen Fahrt zwar 
durcheinander gerüttelt, kamen 
davon. 


— — — — 


Frauenverein „Laſſalle.“ 


Unter den zahlreichen Karnevalsfeſt— 


; altjährlich auf der Nordweitieite abge 


' halten 


werden, mird ziveirelloß der 
große Preismasfenball des Frauender: 
eins „Yallalle“ einen hervorragenden 
Tlaß einnehmen. Für diefe Feitlichkeit, 
welche am fommenden Samftage, ben 
16. d. M., in der neuen Aurora-Turn- 
balle, Wisland Ave. und Divifion Str., 
abgehalten werden joll, find jchon jebt 
die umfaflenditen Arrangement? im 
Gange, weshalb ein durdyichlagender 
Erfolg mit Sicherheit aaranlirt werden 


fann, Eine große Anzahl Höchft werth: | 


voller Preije follen für die beften Grups 
pendarjtellungen u. Cinzelmasten zur 
Vertheilung gelangen, und außerdem 


| find allerlei Ueberrafchungen angefün- 


I 
I 


| 


bei | de3 Prinzen Karneval 
jein, denn 


noch vor elf Uhr wurde die Entdedfung | 
gemacht, daß Spitbuben in den geradr | 


dem Waochlokal 


gedrungen waren und aus demſelben 
Kleidungsſtücke im Werthe von 8150 
geſtohlen hatten. Die Langfinger haben 
es ſoweit trefflich verſtanden, ihren 
Häſchern aus dem Gehege zu bleiben. 


C. R. Trooſt, Buchbinder, 
30 Market Str., Ecke Randolph Str. 


Kurz und Neu. 


* Die Neuwahl der Direktoren be | 


gegenüberliegenden 
Frank Heinig'ſchen Kleiderladen ein- 


digt, die nicht verfehlen werden, die 
zahireich zu erwartenden Befucher in 
die Frohlichite Stimmung zu perjeßen. 


Die Freunde und Gönner des feitgeben= | 


den Vereins jehen aus diefem Grunde 
dem 
mit berechtigter Spannung entgegen 


| und treffen bereit3 alle Vorkehrungen, 


um mit Kind und Kegel der Ankunft 
beizumohnen. 
Der Eintrittäpreis — 25 Et3. per Ber: 
fon — it fo niedrig bemeifen, daß auch 
der Wenigbemittelte vor dem Befuche 
des Feſtes nicht zurüdzufchreden 
braucht. 


Kur; und Neu, 


* Yn ber geftrigen Hamilton-Feier 


des nach dem Gegner Thomas Jeffer— 


fon3 benannten Klud3 nahmen etwa 
200 Mitglieder und eingeladene Gälte 
theil. Der zum Ehrengajt des Abends 
erforene Herr Marcus Hanna von 
Cleveland fehlte jedoch und entjchul- 
digte fein Ausbleiben brieflich mit fei- 





Deutfchen Hofpitalg Jindet am nädjiten | 
Donnerftag Abend gelegentlich der 13. | 
Sahresverfammlung der Hojpitalmit= | 


glieder jtatt. 


* Der in dem Haufe Nr. 22 Gedar | 
Straße wohnende Nahtwächter James 
MieSreery beging geitern Abend Selöit= | 


mord durch Erjchteßen. 
fol den Dann in den Tod getrieden 
haben. 

* Der 10 Sahre alte CharlesBryant, 
der feinen in Quincn, IU., anfäfligen 


Trunkſucht 


nem ſchlechten Geſundheitszuſtande. 
* Sn der gejtrigen Kahresverfamm- 
lung der Handelätammer brandmarfte 


Präjident Baker die Inhaber der Wine | 
| telbörjen al3„Spigbuben udSchwind= 


ler“. Der Weltern Union Zelegraph 
Ev. warf er vor, daß fie diefen Schä- 
chern die Ausübung ihres Gewerbes er= 
mögliche. — DerSchaßmeijter der Kör- 
perfchaft berichtete für das Jahr Fin 


| nahmen im Betrage von $291,159.11 


und Ausgaben von $279,622.75. Kaj- 


| fenbeitand $17,536.36. 


Eltern vor etlihen Wochen durchbranns | 


te, ijt gejtern in einem Logirhauje an 
State Straße aufgefpürt und in poli- 


zeilihen Gewahrfam genommen mor= | 


den, 
* Nellie Diefon, eine Nr. 17 Elb- 
ridge Court wohnende jchwedifche Kleı- 


dermacherin, mußte gejtern als geijtes= | 


aeitört dem Detention-Hofpital über- 
mwiefen werden. Sie hatte am Sonn= 
tag verfchiedentlich den Berfuhh ge— 
macht, ihr Heim anzuzünden. 


* Unter $800 Bürgichaft wurde ges | 


ftern der Kolleftor George Ritter, von 
der Mooney & Boland’schen Detektives 
Agentur, an die Gropgeihmworenen er- 
wieſen. 
klage vor, eingeſammelte Gelder im 
Betrage von 8500 unterſchlagen 
haben. 

* Auf den Geleiſen der Michigan 


Southern-Bahn, unweit der 27. Str., 


den folgenden Mitgliedern: Chriſt. Ei- 
ſenhut, Präſident; Ferd. Kuhlet und 
Fritz Eller, Ehren-Präſidenten; Jos 


Hoppe, Vize-Präſident; J. Gerarp, 
Sekretär; J. Schmitz, Schatzmeiſter; 
F. Dudenhoefer; M. Kroeling; P. Be— 
der; Ph. Dietz; Rud. Ende und J. 
Sons. 

Den Abſchluß der Rheinländer-Kar— 
nevalsſaiſon wird ein großer Preis— 
Maskenball bilden, der am 13. März 
in Müllers Halle abgehalten werden 


ſoll. 
Nach Californuien bequem. 


Via der Chicago & Alton. Keine Berg⸗ 
ſtrecken. Keine Schnee-Blockaden. „True 
Southern Route“, durch Sommer-Land— 
ſchaften. Durchgehende Schlafwagen, herab⸗ 
geſetzte Raten ünd andere Vortheile. 

Schreibt für alle — ————— Robert 
Somerodille, General⸗Agent Paſſagier⸗ Depart⸗ 
ment, 101 Adams Str. Marquette Building, 
Cbicago. Illinois. 


wurde geſtern die verſtümmelte Leiche 
eines etwa 16 Jahre alten Knaben ge— 
funden. Man brachte ſie nach Rol— 
ſtons Morgue, Nr. 11 Adams Straße. 


| Unterftügnugsdereine ven NordChicago No. 3, A. U 


Es liegt gegen ihn die Ans | 


| Ianajähriger Eefretär 


| fen ıft. 
zu 


| 13. Jannar, Morgens 10 Ubr, vom Tranerbanie, 162 


* Der Trauen-Klub der Sübfeite 
beichloß in einer geitern abgehaltenen 
Verfammlung, nunmehr „ernithaft“ 
gegen die Straßenbahn-Gefellihaften 
pront zu machen, welche „zu ben ver- 
mwerflichiten Mitteln der Volfäperfüh- 
rung“ gegriffen haben, um die Zuſtim— 
mung der interefiitten Grundeigen— 
thümer zu dem Bau von eleftrifihen 
Bahnen in Straßen zu erlangen, r.o 
ide durhaus nicht wünfchensmwerth 
ind. 


Todes⸗Anzeige. 
A. U. B. O. 
Ten Beamten und Brüdern der achtbaren Arbeiter⸗ 


B. O. die traurige Nachricht. daß unſer theurer und 

Vruder Chriftien Cd. Mö- 
ig, am 10. Januar, Morgens 2 Uhr; janft entichlas 
Die Ererdiqung findet itatt am Mittrvod), den 


ı Gieveland Ave. Die Beamten jowie die Brüder des 


Der Name des PVerunglüdten konnte | 


noch nicht ermittelt werden. 


befchloffen, den Schulfindern vorläufig 
amtejifches Brunnenwaffer aus den öf- 
fentlihen Parka zum ZTrinten zu bes 
ſorgen. Späterhin ſollen Vorkehrun— 
gen getroffen werden, Waſſer aus der 
jtädtifchenLeitung entweder fochen oder 
filtriren zu laffen. 

* Die berühmte Kolumbus Melt- 
Uhr, hergeftellt von Anton Graef, wırd 
in den Tagen vom 15. biß zum 17. 
Sanuar in der St. Auguſtinus-Halle, 
Ede Laflin und 51. Str,, öffentlich 
außgeftellt fein. Diefed großartige 
Kunſtwerk befieht au8 388 Rädern, 
wird dur ein Gewicht von nur 9 
Pfund in Bewegung gefeßt, durdh ei- 
nen Berpendilel regulirt und bringt 
über 500 Yyiquren und Darftellungen 
zur beitimmter Zeit in Bewegung. 
Herr Graef wird zum befferen Ber- 
fänbniß für die Befucher alle Beme- 
gungen feiner Uhr auf's Ausführlichfte 
erläutern, und zwar am Freitag und 
Samftag um 8 Uhr Abends, am 
Sonntaae von 4—8 Uhr. 


| entichlafen ift. 


Ordens find freumdlichit eingeladen, den Bruder zu 
feiner legten Ruheftätte zu geleiten. 
6. Licbenow, Präf. 
Seury Suwart, Sefr. 


Zoded: Anzeige, 


Tfreunden und Bekannten bie traurige Nachricht daß 
mein geliebter Gatte und unier lieber Vater Ghas. 
Salzmann am Dienftag. den 12. Januar im Alter 
dor 70 Jahren nach furzem Leiden felig im Serrn 
Die Beerdigung findet ftatt am Don» 


| neritag. den 14. Januar, Nachmittags um 2 Uhr, vom 
* Der fchulräthliche Ausfhuß für | 
Grundflüde und Gebäude hat geitern | 


| dmi 


Trauerhauie, 143 Gentre Str., nad Graceland. Um 
ftile Zyeiinabme bitten 
Minna ECalımann, acb. Kunze, Gattin. 
&ouije und Marl, Kinder, 

nebji VBerwaudten. 


Zodes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die tronrige Nahricht. dat 
unier aelieoter Gatie, Bater und Schwie ervater 
Carl Schroeder nad kurzem Leiden am 11. Januar, 
Viorgens 9 Uhr, ir Alter von 70 Jagren telig im 
Kerem entihla'en it, Die Beerdigung findet ftatt am 
Zounerftag, den 14. Ich, Nahmittags 2 Uhr, vom 
Irauerhanie, 656 Sedawit Etr., aus nah Wunders 
Kirchhof. Die trauernden Hinterbliebenen 

Maria Schröder, Gattin, 
nebit Kındern und Schmwicgertindern, 


dmi Entein und Entelin. 


Zoded: Anzeige. 


Sternen Banıer League, Ar. 22, 
u.%. of America. 


Den Schweitern und Brüdern die traurige Nachricht, 
daß unier Bruder Mudolf Albrecht geitorben tit. 
Beerdigung Mittwoch, den 13. Januar, Vagmitiags 
1 Uhr, dom Trauerhaufe, 329 Fifth Ave., nad) Rojehill 
Friedhof. 

Seb. Breitenberger, Vräſfident 
Georg Reiter, Sekretär. 


Todes⸗Anzeige. 
Mon Morgen 5 Uhr entſchlief nach län 
—— mein lieber Mann und unierer Rinder liebe: 


voller Bater Rifolaud Bornhoeft im Alter don 59 
Jahren und 3 Monaten. Die Beerdigung findet Mitt- 


ben 18, i 2 
a RE Sr 
Dora Bornhocit, Gattin, nebft Rindern. 


Die | 


Stephen | 
unter | 
Kontrolle zu befommen, "ehe er unten | 
Unbeil | 
vergütet Dited. Die Baflagiere wurden | 


bloßen Schreden | 


bevorjtehenden Mummenfchanze | 


Todes· Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht datz 
An'er lieber Gatte, Guter und Großvater Chriftian 
Sriedrid König, Mitalied 3A. U. D.O.NA& 
am 10, Januar jauft = afen ift. Die Beerdigun 
findet Mittwoch, den 13. Yannar, VBoruittags um d 
Uhr. vom Traueryauie, 162 Eieveland Ave., nach det 
Evang. Johannes:Kırde, Ste Sarfleid Ave. und Mo« 
hawt Sfir., nnd ton da nah Waldheim jtatt. Die 
trausruden Hinterbliebenen 


Frig, Ernft und Marie, Rinder. 
Wricderite MRönig, Gattin. 


Milwanfee Zeitungen bitte zu kopiren. mobi 


Todes: Anzeige. 


‚ Verwandten, Freunden und Bekannten die fchme 
liche Nahricht, dag mein geliebter Gatte Rudolp 
Fran; Jatob Albrecht geitern Naht 1% Uhr vom 
jenem langen ichinerziihen Leiden ım Aiter von 44 
; Jahren und 9 Monaten durch einen janften Tod erlöft 
| wurde. Beerdigung Mittwech. den 13. Januar, um 1 
| Uhr Nacdınittags. vom Irauerhauie, No. 3295. Ave.. 
| nad Roje Hill. Um itille Theilnahme bittet die tiefe 
| gebeugie Gattin: Ynna Ulorcdit. 

Karoline Schinzing, Schweiter. 

| 2ouije Shinzing, Nichte. md 
| Todes⸗Anzeige. 
JBerwandten und Frennden zux Nachricht. daß mein 

geliebter Gatte Georg F. Troſſen geſtern Nacht um 
| 1 Ubr von einem lanıen, ſchmerzlichen Le 
| ter von 3) Jrhren und 9 Monaien duvo e 
Tod erlöſt wurde. Beerdigung aun Mitwoch ! k 
| Januar, um bald 9 Uhr, vom Trauerbanie, 830 Divers 
| ten Str.. aus nad der St. Alpbonius Kirde und vom 
da nad) dem Zt. Bonifazius Gottesacker. 
| Maria Irofi:n, ‚Sattin, nebit Kindern. 
} 
I 
I 
’ 


Danffagung. 

Für die herzliche Theirnahme an dem ſchweren Ver— 
luſte meiner geliebten Gattin nnd für die reihen Blus 
menipenden, bejond.rs aud der Douglas Loge No. 751 
| für ihre Thetim mie faxen wır hiermit unjern beften 
Dank. m Namen der Hinteroliebenen 


a. Reihnert, 


S2 
Ss», Glarf 
Str. 
(Sherman Soufe.) 
Billeis zayıw 


! 

| 

| 
Deutſchland. 
| Geldfendungen 

| ver Deutihe Reihspäft drei Mal wödentiid. 
| 


| Deuticdes 


Nechtsbureau 
| 


(geieglich ınforvorirt) 


Vorltand: ALBERT MAY, Reditsann. 
Erbſchaſis⸗ und Rachlah-Requlirungen 


hier und in allen Welttheilen; 
| Koniulariiche Beglaubigungen 
irgend eines Koniulates: 
| Redhtsiahen jeder Art. 


KRorreipondenz püntttih und fojtenfrei beantwortet. 


— 


62 So. Glark Str. 


(SBERMAN HOUSE) 
Austunft gratis. Sffen Sonntags Borm. 


Wyllys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


‚BAIRD & WARNER, 


Grundeigenthum, 
: LOAN AND RENTING AGENTS, 
90 La Salle Str., Chicago, 


l6apddfi} 


52.25. hodlen. 52.50. 


— JJJ 
Indiana Lump.caeccnssee.- 
Virginia Qump 
No. 2 harte Eheftnuttohlen... 
(Kleine Gorte.) 
Gendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
103 E. Randolph Str. 


Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818, 


THE 
_ NORTHERN 
TRUST 
COMPANY 
2» BANK 


.+.+ Rapital .. » 


‚Eine Million Dollars. 


| Weberihuß = = » 8500,000. 
| Bezahlt Binfen auf Depofiten. 


| Anleihen nur auf geprüfte Collateral- 
Sicherheiten gewährt, 


Erfuht Eud, Eure Geſchafte im Ganjen oder 
theilwsije zu erledigen Durch ihre 


Spar, Bank-, ausländifdjes und 
Eruft-Departements. 


Direftoren: 


A. C. Bartl tt. von Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 
J. Harley Br diey.......von David Bradley Mia. Co. 
H.N Hioginboiham von Mariball Field & Co. 
Marv:n Hughitt Fräfident E. ER. W. Ay. 
C.L Hu:chinson.......Brälid. Corn Erhange Bank, 
A. 0. Siaugh’er von 4.0. Stauyhter & Go. 
Martin A. Rey, — 
Abort a. Sor quo von Spranue, Warner & Go, 
Byron $. Smith.......Präfid. Tde Northern Zruit Go. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezoaen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Eintauf von Federn außerhalb unieres Haufes 
bitten wir auf die Warte C. E. & Co. zu achten, weile 
bie von uus fommenden Süden tragen. ddibın 


2.25 
2.50 
3.00 
4.50 


Dr. $S. SELIC, Ediropodif, 
(15jährige Erfahrung) 

1216 Milwautee Uve., Ede Noben Str. 
Metropolitan Hohbahn-Station dem Hauie gerenüher, 
Bebandelt Hühneraugen und Froſtbenlen ſchuerzlos. 
Eingewadiene Nägel volljtändig Zurirt Huhner⸗ 
augen 25 Gents jedes. 2Zjalm 

don 8300 und aufwärts auf erfte 
Qupothefen in Ghicago Grunde 


—— — 


Erſte feinſe Eiypotkeken zum Derfanf 
Bes an Hand. 


86 N. Clark Str., Simmer 2-83, und 
472 Cleveland Ave. nahe Bincolu Ane 


zu verleihen in Summen 





Vereufaunes-Weawetier. 


N 24 r + > 
Au torium—Freitag Nachmittag und Sum: 
tag Abend: EnmphonieerKonzerte 
Columbia—julia und Robert Tabor-Waitipiel, 
& wirt y.—genda's King 
band Opera Houje—Er Smith Ruſſell 
in A Lahelor'’s Romance,” ' 
Breat Nor betn —vVOeatt of Mathland. 
Hohey s. M. C. Goodwin in „ün Ämertiean 


— Kathlyn Kidder in „Madame 


Ina Yenuine Yentleman. 
yo Mujice—A Fatal Card, 
:lbambra.—Oriental America, 
ivoli.—Naudevilte, 
ymarfet.—Baudeville, 
iller.—Baudeville, 
eogo Opera Houſe.Vaudeville. 
Vaudeville. 
deus.Vaudeville. 
Imperial.—Vaudeville. 


--— __ 


Anzeigen: Annadmefleilen. 


Un den nachfolgenden Stellen werden Fleine Anzeigen 
für die „Aberdpoft“ zu demjelben Preifen entgegen« 
genpinmen, twie in der Haupt-Office des Blattes. Wenz 
hiejelden bis 11 Uhr VBoiimnittags aufgegeben werden, 
ericheinien fie noch an dem nämlichen Tage. Die An 
sıahmejtellen jind über die ganze Stadt Hin jo vertheilt, 
baß niimdeitens eine von Jedermann leicht gu er» 


zeichen it. 
Nordjeite: 


Andrew Daigger, 115 Elybouru Ave, Ede Bar 
rabee Str. 

R.9. Hanfe, Apotheker, 8SOD. Chicago Ave, 

€. Zobel, pothefer, 506 Welld Str, Edle Schiller. 

SHerm. Schimpfty, Newsitore, 282 O. North Ave. 

5. E. Stolze, Apotheter, Center Ste. und Ordarb 
und Glart und Addifon Str. 

G.%- Glaf, Upotheter, 891 Halfted Str. nahe 
Gentre. 

F. 8. Ahlborn, Apotheker, Cie Wels m. Didi 
fion Str. 

Gar! Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ecke 
Hudſon Ave. 

Beo. Zoeller & Co., Apotheker, 445 North Ave. 

DHeury Goetz, Apotheker, Clark Str. u. North Ava 

G. Tante, Apotheker, Ede Wells und Ohio Str 

©. E. Krzeminsfi, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 

&. 5. Sirueger, Apotheter, Ede Elybourn und Fuls 
Ierton Ave. LS 

2. Geiipit, 757 N. Halited Str, 

Bieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

UM. Reis, 311 E. Nortd Ave. 

B. Ripte, Avotheker, 80 Webiter Ave. 

Serman Frıy, Apotheker, Centre und Sarraber Sta 

Sohn Botgt & Go,, Apotheker, Bifjel und Centre 
Straße. 

Robert Boaelfang, Upotbefer, Dayton und Glay 
und Fullerton und Bincoln Ave. 

Sohn ©. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

5. ehner, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 

U. Martens, Apotheker, Sheifield und Eentre. 

Bm. Feller & Go., 45N. Glark Str. 

Draheim’3 Apotheke, Sheffield und Elpbourn Ave, 


2ate Biew: 


Beo. Snber, Apotheker, 1358 Diverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 

DB. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ehas. Sirich, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

R. 2. Brown, Apotheter. 1985N. Alhland Ade. 

Mar Schulz, Üpothefer, Lincoln und Seminary 
Ave. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave, 

Mi. GorgeB, 701 Belmont Ave. 

Buftan Wendt, 955 Lincoln Ave. 

M. 2. Goppad, Upotheker, Lincoln und School Stu 

Bictor Seremer, Apotheker, Edle Ravendwood und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

M. ©. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave 

RB. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Elarf und Belmont Ave. 

Geo. KRochne, Apothefer, Racine u. Wellington Ava 

Batterner Drug Go., 813 Lincoln Ave, 


Weſtſeite: 
F. J. Lichtenberger, Apotheker. 883 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 
3. Bavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Str. 
Seury Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Ude, 
Ede Ehitago Ave. 
Etto ©. Saller, Apotheler, Ede Milwautee und 
North Ave, 
Etto 3. Sartiwig, Apothefer, 1570 Milwauket Ave., 
Ede Weitern Ave. 
Bm. Schulke, Apotheker, 913%. North Ave 
Nudolph Stangohr, Apotheter, 841 WI. Diviflog 
Etr., Ede Wafhtenamw Ave. 
Stubenraud) & Truener, Apotheker, 477 W. Dis 
vifion Gtr. 
U. Nafziger, Upothefeu Ede W. PDivifion und 
Wood Str. 
©. Behrens, NAvotheler, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ede Sanalport Ave. 
Max Scidenreih, Apotheker, 890W. 21. Str. Ei» 
Hoyne Ave, 
Sonak Ouda, Apothefer, 631 Centre Ave, Gite 19, 
Straße. 
x. DR. Bahlteid), Apotheler, Milwaulee w. Genter 
Aves. 
3. 8. Xelowstn, Milwaufee Ave. m. Noble Str. 
und 570 Blue J8land Ave. 
5. 3. Berger, Upothefer, 1486 Miltvaufee Ave. 
©. 3. Kasbaum, Apothefer, 361 Blue Island Ave, 
und 1557 W. Harrijon Str. 
3. ©. Linf, Apotheker, 21. und Panlina Str. 
5. Wrede, Apothelen 863 MW. Chicago Ave, Cie 
Noble Str. . 
6, #. Elöncr, Apotheker, 1061-1063 Miltwaufee Ave. 
2. Mühlhan, Apotheler, North und Weitern Ave. 
&. Biedel, Apothefer, Chicago Av. u. Baulina St, 
N. GC. Freund, Apotheker, Arnitage u. Kedzie Ade. 
Hugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Mtadifon Str., 
Ede Green. 
M.Get;, Apotheker, Ede Adam und Sargamon Str. 
MN. B. Bachelle, Apotheker, Taylor u. Pauline Str. 
im. SH. Tramer, Apotheker, Haljted und Ran— 
bolph Str. 
M. Seonges, Lincoln und Divifion. 
Wißhack & Lundberg, Halited und Harrifon Str. 
F. Schmeling & Go., Apothele, 952 Milwautee 
Ave, 
&. ©. Dreisel, Apotheles, Weltern Ave. und Ham 
silon Str. 
€. ©. F. Brill, Apotheker, 949 MW. 21 Str. 
NM. Hauien, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave, 
U. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
S5has. Sirtler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 
Chas. A. Ladwig, Avotheker, 32318. Fullerton Av 
Ges. Zoeller, Apotheker. Chicago u. Aſhland Ade. 
Dar Kunze, Apotheker, 1360 W. North Ave. 
Hermann Elidy, Apotbefer, 769 Dilwaufee Ave, 
u. FF. Hubta, 745 ©. Halited Str. 
Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.94. Grimme, 317 W..Belmont Ave. 
RR. Wilion, Ban Puten und Marihfield Ave, 
Shas. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 
6.8. Grafin, Apotheker, Haljted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Sullin Str. 
Dominik Gchmerd, Apotäeker, 232—234 MilTinutes 
Adenue. 
Stational Poermach, Apotheke, North Ave. und 
Dijon Str. 
ui. S. Sremer, Apothefer, 381 Grant Ave, Ede 
Noble Str. 
Floy'c Hpoihete, Alhland Ave. und Emily Str. 
Srachle & SKochler, Apothefer, 748 W. Ehicage 
Avenue, 


Südfeite: 


Etto Golgau, Apotheker, Erle 22. Str. und Archer 
Ane. 

6. Kampmen, Apotheker, Ede 35. und Paulina Ste, 

W. 2. Foriyth, Apothefer, 3100 State Str. 

3. BR. Forbrid, Avothefer, 629 31. Str, 

». 8. Sibben, Apotbefer, 420 26. Str. 

Nudolph 3. Braun, Apotheker, 3100 Wentwortd 
Ave. Edel. Str. — 

F. Wienece, Apotheker. Ecke Wentworth Ade. und 
24. Str. 

Fred. W. Otto, Upotheter. 2004 Archer Ave. 
See Deerirg Str. 

5. Mosquelet, Apotbefer, Norboft-Ede 85, und 
Halited Str. 

2ouis Annat, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 

6. &. Sreniler, Avotbeter, 2614 Cottage Grone 
oe. 

Ri. @. Slitter, Anpotbefer, 44. und Haljteb Str, 

J. M. Samsworth & Eo., Apotbeter, 48 und 
Wintwortb Ave. 

£3. T. Udams, 5400 S. Halfıed Str. 

a Seo. 2eu; & GSo., Apotheker. 290: Wallace Ste, 

Wallace St. Bhuarmacy, 32. und Wallace Str. 

Chad. Gunradi, Apotheker, 3815 Urcher Ave. 

€. E rund, Anpstbeter, Gce 35, Str. und Ardher Ave 

€ co. Barwig, Anvotbeker, 37. und Haliteb Str. 

C.Purewöin, Arotbefer, 48. und Boomid Ste. 

fr. ». Neusrrt, 36. und Halited Sir. 

Cıeit & Tungt, Y potheler, 47. und State Ste. 

imo Liatentin, 3085 Bonfield Ave. 

‚Ber Ctrurnagel, Apotheler, 31. und Deering Ste 


Brief des Piet Rikmüller. 


Dier Editter! ; 

Se werde undautedli arg Jurpreifd 
fein, von meiner werthen Perfönlich- 
feit einen Brief Zu erhalten, Aber ich 
hoffe, daß Sie die Ehre, die Ihne da— 
durch erwiefe wird, apriefchiehte werde. 
Aus diefer Remarf werdeSe reihtemeh 
notiffe, daß Se eg mit feinem LZump 
zu dhue habe, denn befanntlih jind 
nur die Qumpe bejcheiden, wie Schiller 
fagt, (oder war e8 Udo Brachvogel?) 

Doc zuerit will ih jo freundlich 
fein, und mir zu Xhne introdjuhjfe. 
‘ch heiße Piet Kidmüller, und mwerbe 
Se jhon von mich gehört haben. Of 


| fohrs bin ich noch nich jo berühmt mie 


der felige Goethe, weil ich noch nicht 
todt bin, und auch nicht wie Conrad 


| Nies, weil ich noch feine „Funfen“ ge= 


| Winnegger, 
| fauere Kidnis, 


pöblifcht habe, und nicht zu der Kraut 
gehöre, die der Dr. U. ©. Zimmer- 
mann in Chicago in feinem unfterbli= 
chen Pfufchwerte: „Deutjch in Ames 
tifa” verewigt hat. Aber indem ich 
for hr pramminentes Pehper jchreibe, 


| werde ich fchon bei änd bei die Famo— 


figfeit erlange, die den Namen Piet 
Kicfmüller urffterblid mache wird. 
Terner bin ich of fohrs.e Dichentelmen 
von Edjufehihen un Bilding un e 
Bätſchler. Was ich fonft noch bin un 
was mei Bißnes i3, is nich Jhne Jhr 
Bißnes. 

Ich hen e förniſchd Ruhm gerentet 
bei e Preiwet Fämili und mei Länd— 
lord heißt Fränk, aber er hot nichts zu 
ſage, ſei Alſche hot de Pehnts an un 
duht alles mänätſche. Se war früher 
e Widdomummen un hätte puttinier 
den ran? feine Grändmodder fein 
fönne, aber fe hot e eigenes Haus un 
drei Lats gehabt, un doberin hot Jich 
der Fränt fo arg verliebt, daß er die 
alte Schachtel mit in den Bargen ge- 
nommen un gegen fich verheirathet hot. 
Seht i8 er aber jehr jorri, aber warum 
i8 er jo e Schafsfopp gemeje un fein 
Bätfchler geblieben mie ich? 

De annere Dmend dahte wir, mei 
LSändlehdi, ihr Hösbend un ich, zus 
fammehode. Die Alfche daht ihre 
Stadinas darne, wobei ih genohtift 
ben, daß. diefelbe oben jo meit mare 
wie e Votehtobäg. Yhr Hösbend daht 
e dämliches Geficht mache un ih als 
Diehentelmen von Cdjufehihen un 
Bilding war am Bielofoffie jtubdire. 
ch laz in einem Buche, welches ich in 
einem jeffenvhand GStohr for drei 
Gent3 aefauft hatte. Der Titel Tau 
tete: „Ueber Stoff un Stoffmwechjel”. 
Fränk wollte mwiffe, was das heiße 
dehte. Do hen ich denn Iosgelegt un 
gefagt: „Das Nothmwendiafte mas 
Menih, Thier un Pflanze zum erijte 
gebrauche duhe, iß die Luft. Die- 
felbe entjteht in different Wehe, je 
nadhdem mie man fie) Luft mache duht. 
Der Schöpfer diefer verpfufchten Welt 
(bikahs er daht de Wimmenfohks kri— 
ehte) hot ſimpli etwas Sauerſtoff, 
Stickſtoff, Kohlenſtoff un Waſſerſtoff 
genomme, dieſe Stoffe zuſamme ge— 
mirt un de Pei war fertig. Wenn der 
Menic feine Luft mehr friege fann, 
fo 18 er dem allgemeinen Stoffwechjel 
verfalle un fagt man von ihm: „Dem 
i8 de Puhfte ausgegange.“ CS giebt 
auch Leute, die nich genug Luft frie- 
gen fünnen, 3. B. jagt Ion Schiller 
in feinem „Kaufmann von Berlichin- 
gen“ (oder war es Conrad Nies in jei- 
nem „Conradin, ber legte der Hohen- 
ftauffen?): „Mehr Luft, Elavigo!” 
De Luft duht erjtens aus GSauerftoff 
beitehe. De Mehn-Sauerjtoffe find: 
Pidele,  Hafenpfeffer, 
Sauerfraut, un de 


| Tehlles mo de Wimmenfohts mache 
| buhe, wenn de Hösbends nich mit dene 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


ı dichennerelli jehr ihfi. 


'nua for e 


Smanzigballerbill3 for e neue Dreh 
herausrüde wolle. . Der zweite Be- 
ſtandtheil is Waſſerſtoff. Von dieſem 
Stoff giebt's plenti, ganze Lehks un 
Riwwers voll, ſtellenweiſe giebt es noch 
mehr, was man Meer heiße duht. Auch 
wird viel Waſſerſtoff in dene Saluhns 
un Dehris gejuhſt. Bei dene Dehri— 
leute vollzieht ſich der Stoffwechſel 
Sobald ſe de 
Kuh gemolke hen, kommt der Waſſer— 
ſtoff zu de Milch. So lange ſich dieſe 
über Waſſer halte kann, is der Stoff— 
wechſel all reiht. Wenn aber e Milch— 
inſpekter kommt un duht ſeine Naſe 
hineinſtecke, oder vielmehr ſeinen Mil- 
chometer oder wie das Ding heißt, un 
derſelbe wird blau, ſo geht noch ein— 
mal e Stoffwechſel vor ſich, von dem 
Bocket in de Gotter. Zu dene Waſſer— 
ſtoffe duhe auch noch die Robberkohts 
un Ombrelles gehöre. Waſſerſtoff 
duht immer ſehr dünne ſchmecken un 
es giebt Leute, die ihn nur mit 
Whisky un Schugger vermirt trinke 
könne. Das is de Rieſen, das de 
Temperenzler ſo viel Waſſerſtoff juhſe 
duhe. In manche Citties vollzieht ſich 
e merkwürdiger Stoffwechſel, wenn 
man das Waſſer aus dene Heidrants 
koche duht, dann hot man e Brüh wo 
auskucke duht wie Oxtehlſupp. — Vom 
Waſſerſtoff komme wir uf de Kohlen— 
ſtoff, wo ät Preſent ziemlich expenſiv 
is. De Stoffwechſel beim Kohlenſtoff 
vollzieht ſich ſehr einfach, unſer Käſch 
verwandelt ſich zu Kohlen un letztere 
im Beſitze des Kohlenhändlers zu 
Käſch. Auch giebt's feurige Kohlen, 
die man auf das Haupi unſerer Feinde 
gäddern ſoll. Ferner giebt's noch glü— 
hende Kohlen wo die Hösbends druf 
ſitze duhe, wenn ſe imSaluhn bei einem 
Gehm Skat oder Pinnackel expektet 
werde, un ſe müſſe dann zum Behbi 
tende, bis ihre Alſche von e Wiſit bei 
einem Nehber retörne duht. — Der 
letzte Stoff is der Stickſtoff, den man 
am beſten durch ſeinen ſchwefeligen 


Geruch ſchmelle kann. E Poruspläſter 
un e guter Freund duhn ebenfalls zum 
Stickſtoff belange, bikohs de ſtick to 
juh. Der Stoffwechſel fängt ſchon 
beim Behbi in de Krehdel an, was man 
nobtiffe fann. an dene Haufe große 
Häntertfchiffs, wo in de Yard uf be 
Kein oder hinner be an in be Kit- 
fchen hente dub. De mohjt importent 
Rohl duht de Stoffwechjel bei dene 
Wimmenfoßts fpiele. De Teim, wo 
Eva mit einem Feigenblatt ir 

ar VDrenß atte, 13. ae 


gepagt.. Heutzutage ind. De xiadıes 
in Rigards uf Stoff fehr :fchmer zu 
fätisfeie. 35 de Stoff zu leicht, fo 
tolle je ihn jchmerer, iS er lang, fo 
rolle je ihn noch fürzer habe; e& giebt 
fogar Lebdies, de den Stoff gar nic 
furz genug friege tünne. Diefe dubt 
man Bälletgörl3 oder Heitider nenne, 
Auch duhe de Lehdies Farbſtoffe 
gleiche, die man eintheile duht in Pau— 
der- un Schmink-Stoffe. Den fort— 
währenden Stoffwechſel bei dene Leh— 
dies duht man Fehſchen oder Steil 
nenne.“ 

„Stapp, Miſter Kickmüller,“ daht 

mir mei Ländlehdi da ſöddenli inter— 
rupte, „ich duh das nit gleiche, daß Se 
mei Hösbend tiehſe und ſtkehre duhe, 
des is kei Juhs nit ännihau, wenn ich 
Stoff zu einem neuen Dreß habe will, 
ſo duht Fränk mir das Monni dazu 
gebe, denn dafor is er mei Hösbend, 
un wenn ich mei Fehs paudere duh, ſo 
is das mei ohn Bißnes, du juh on— 
nerſtänd, Miſter Kickmüller?“ 
5 Ich hen nir mehr gejagt, denn gegen 
10 e gereizte alte Schachtel i3 e brül- 
lende Löwin be reinste Ninnigoht, ich 
hen alfo mei yüß zufammengepadt un 
nir wie ’naus, 

sch fann Jhne noch ganz annere 
Stüde bon meiner Qändlehdt un ihrem 
Wiktim, ihren Hösbend natürlich, er— 
zähle, aber für heut will ich klohſe, 
ſonſt mache ich Ihne am Ende ſchon 
jetzt teierd. 

Juhrs truli 
Piet Kidmüller, 
Bätſchler. 


— — — — —ñ— —ñ— 


Die arme Darinka. 


m i 


Von N. N. 


Vor nun 42 Jahren, wir ſchrieben 
damals 1854, ging ich eines Abends in 
Begleitung eines Freundes in einer der 
Straßen von Trieſt, welche im Rücken 
der St. Antonio Kirche ſtehen, in ein 
mehrſtöckiges Kaufhaus, das einem 
meiner Bekannten, dem angeſehenen 
Kaufmann Herrn Kwekwic, einem ge— 
borenen Croaten, gehörte, dem wir 
eben einen Beſuch machen wollten. Vor 
dem Hauſe angekommen, waren wir 
nicht wenig erſtaunt, eine Schildwache 
vor demſelben zu ſehen und ich konnte 
mich nicht enthalten, das militäriſche 
Verbot überſpringend, den Soldaten 
zu fragen, wer denn da wohne? Da— 
rauf antwortete mir der Mann wört— 
lich: „Ach, ſo ein türkiſcherErzherzog!“ 
Die drollige Bezeichnung, die uns la— 
chen machte, verſchärfte zugleich unſere 
Neugierde, dieſelbe wurde aber bald be— 
friedigt. 

Herr Kwekwic war, wie geſagt, ein 
jehr angefehener Mann, der durch 
glüdliche Getreidejpefulationen reich 
geworden war. Er hatte zwei Töchter. 
Die eine mar an einen italienifchen 
Sonte in Corfu verheirathet, die an- 
dere, ein 17= bis 18jähriges jchönes 
Yräulein, war deutfch erzogen worden 
und hatte, objchon von EConfeffion grie= 
hijchorthodor, ein  proteftantifche 
Schule befudht. Sie hieß Darinfa, 
und gefiel allgemein wie durch ihre Er= 
Icheinung, fo durch ihre liebenswürdige 
und feflelnde Converfation; ich war 


mit ihr hie und da im Haufe ihres On=- 


fels, eines nach Trieft eingerwanderten 
Magdeburger Kaufmannes Namens 
Methiefe, zufammengetroffen; ihre 
Mutter, eine geborene Deutjche, mar 
nämlich eineSchwefter des leßtgenann- 
ten Kaufmannes. Und wer war der 
fremde Gaft, dem zu Ehren eineSchild- 
mache vor dem Haufe ftand? Nun, 
auch das erfuhren wir: eg war der 
Fürft Danilo von Montenegro. Er 
war arm und lebte jehr einfach von den 
befcheidenen Gubjidien, die ihm aus 
Rußland famen. Er fuchte eifrig nad) 
einer reichen Partie, und Herr Amel: 
mic, dejlen Lieblingsgedante e3 ohne: 
hin war, auch feine jüngere Tochter an 
einen Herrn von hohem Adel zu ver- 
beirathen, war nicht wenig gqefchmet- 
helt, als Fürft Danilo feine Augen 
auf die junge Darinfa lenkte; feine 
Tochter mit einer Fürftenfrone ge- 
Ihmücdt — der Gedanfe beraufchte ihn 
geradezu. 

Natürlih war die Werbung be3 
montenegrinifchen Fürften bald&egen- 
Itand des allgemeinen Gefpräces, und 
die Köpfe, die in jeder Fürſtenheirath 
einen politifhen Gedanken mittern, 
hatten e3 bald heraus, daß auch das 
officiele Defterreich fih für die Hei- 
rath intereffiren mußte, da Herr Kmef- 
mic ein Eroate war und die Partie im- 
merhin eine Anlehnung Montenearo3 
an Defterreich bedeuten fonnte. Auch 
dem Erzherzog Mar, der damals ala 
Marine-Obercommandant inTrieft re= 
fidirte, fam man mit folchen been, al- 
lein er wies fie Tachend ab und machte 
au dem Fürften, der ihm feine Auf- 
martung machte, feinen Geaenbefud, 
indem er fagte: „Wenn zei fich heira= 
then wollen, ift das eine Staatsaffat- 
re? ind jedenfalls gehört das nicht in 
die Competenz de3 Marine-Dbercom- 
mandos.“ 

Im Hauſe Kwekwic war man glück— 
ſelig, gerne entſchuldigte man dort al— 
les, was an dem Fürſten, der ſich der 
europäiſchen Sitte noch nicht anbe— 


quemt hatte, auffiel, und die junge 
Braut namentlich, die ich wiederholt zu 
ſprechen Gelegenheit hatte, war im ſie— 
benten Himmel. Ja, dieſe Darinka 
mit dem doppelten ſlaviſchen Namen 
war doch das richtige deutſche Penſio⸗ 
natsfräulein; ſie träumte von einer 
Culturmiſſion, die ihr in dieſer Ehe 
auferlegt ſei, ſie wollte dem Volke ihres 
Gatten europäiſche Bildung und Ge— 
ſittung bringen, und ihn ſelbſt, den 
Mann, der ſie zur Fürſtin machen 
wollte, liebte ſie mit aller Hingebung. 
Ich erinnere mich noch, wie ich an ei— 
nem der letzten Carnevalstage des 
Jahres 1854 das Brautpaar beiſam—⸗ 
men ſah. Sie nahmen am öffentlichen 
Corſo Theil und die junge Braut wur—⸗ 
be nach italienifcher Sitte mit Confetti 
bemorfen und mit Blumenbouquet3 be= 
ehrt. Sie ftrahlte vor Glüd. - Einige 
der ihr zugebachten Gonfetti fielen aber 
in die Schuhe des Fürften, und ohne 
eine Miene zu verziehen, entledigte er 

h im offenen Wagen, wie wenn er in 

nem Zimmer aeweſen wäre. des mo⸗ 


u, Chicago, Dienflag, den 12. Januar 1897. 


teten Sczuhmeiies, tISpfte e3 aus und 
30g e3 tvieder an. Man Dar anfangs 
verblüfft, dann lachte man; Die Urs 
müchfigfeit des Prinzen kannte man 
bereits. 

Wenige Wochen jpäter mar Alles 
zur Abreife Darinta’s . zur Trauung 
nach Cettinje bereit; ihr Vater gab ihr 
250,000 fl. Mitgift. Eines Tages er- 
ihien eine Anzahl berkulifcher Geftal- 
ten, montenegrinifhe Senatoren in 
weißen FZuftanellen, die die Braut auf 
einem Lloydpdampfer nad) Cattaro ge= 
leiten follten, und alö die Senatoren 
einem Ball im Cafino Vechio beimoh- 
nen follten, fand man in ganz Trieft 
feineHandichube, die ihnen gepaßt hät= 
ten — man mußte folche eigens für 
ihre Größe machen laffen. Die Erzie- 
berin und der Kammerdiener fehrten 
aber jehr bald zurüd. Sie erzädlten: 
Als die Fürftin am Morgen nad) der 
Hochzeit, die in Cettinje jtattgefunden 
batte, an’3 Tenfter trat, um fih von 
ihrem Gatten die jchöne Ausficht zei= 
gen zu laflen, fiel ihr erfter Bi auf 
den Gartenzaun, der mit türfifchen 
Köpfen gefhmüdt war... Die junge 
Frau fiel in Ohnmadit... . 


Der Tod Danilo’3 machte diefer | 


Ehe, die finderlos geblieben war, ein | 


Ende und die Wittime 30g mit dem 
Reit ihres Vermögens nach Venedig. 


Regelmäßig im Frühjahre bewohnte ste | 


eines der Hotel3 Garnis in der Nähe 
bes Stabtparfs. Bei einem Spazier— 
gange, den ich vor etwa fieben oder acht 


Sahren in Wien auf der Ningitrahe | ama, 
| babe fte wieder genommen!“ 


Ein ftrafender Blicf traf ihn, dann | ! 


machte, vertrat mir eine Dame denWeg 


mit den Worten: „Ella mi no cog= | 
nosce piu?“ (Kennen Sie mich nicht | 


mehr?!) 


Sch entfchuldigte mich mit | 
meinerRurziichtigfeit und verneinte die | 


"tage. „Sono povera Darinka“ (3% | 


bin die arme Darinfa), erwiderte das | 
rauf die Dame, und fie erzählte, fie Iebe | 
ſich 


Ihr war es nicht gegönnt, 


meiſtens in Venedig und härme 
dort ab. 
in den Schwarzen Bergen eine Cultur— 
miſſion zu erfüllen. Ein Nachfolger ih— 
res Gatten erſt hat mit ſtarker Hand 
ſeinem kleinenVolke dieFreiheit gewon— 


nen und ihm eine Achtung verſchafft, 
von der man vor vier Jahrzehnten nicht 


zu träumen gewagt hätte. 


die Ueberraſchungen, 


Und heute 
ſteht eine Tochter der Schwarzen Berge 


an der Seite des italtenifchen Throners | 


ben, ala fiütnftige Königin einer der 
älteften Eulturnationen. — Arme Da: 
rinfa mit dem ITraume bon deiner 
Eulturmiflion! 


Die Gans. 


Humoreske von E. Fahrow. 


Der alte Herr v. Mochingen liebte 
davon wußten 


ſeine Töchter zu exrzählen. Sie waren 
alle Drei verheiraihet und zwar glüd: 
' lich verheirathet,. wozu nicht Wenig 





| daß der Hafe „fett“ fei und fie 


der fröhliche Humor: beitrug, den jie 
bon ihrem Vater, geerbt hatten. 
Frau Regine v. Mochingen war 


ſeine Lieblingstochter, weil ſie die 


hübſcheſte und luſtigſte war, und weil 


ſie einen entfernten Vetter deſſelben 
Namens geheirathet hatte; nun blühten 
drei junge Mochingen's heran, und 


der alte Name war geſichert. 


Zum legten Neujahr hatte Frau 
Regine von ihrem Papa einen Hafen 
geichict befommen mit der Weifung, 
aut 


ı Acht geben jolle. — Darauf hatte fie 
ihm höchjt eigenhändig das Fell abge- 
| zogen, ihn ausgenommen, ja, jte hatte 





| 


| jogar Magen und Herz ausgejchnit- 


aber feine Ueberrafchung gefun- 
Diesmal beitand diefe nämlich 


ten, 
den. 


| ganz einfach darin, daß eben — feine 
| vorhanden mar. 


Der alte Herr hatte fich Föniglich 


| über dad Suchen amüfirt. 


„Diesmal aber, mein Kind,“ fchrieb 


er am 22, October, „ilt die Ueberra= 


Ihung fein leerer Wahn; es fol Dir 


| mit diefer fetten Martinigans gehen, 


wie dem Hirtenfnaben im Berge, ber 
die Wunderblume gefunden hatte: ver= 
giß das Befte nicht ! Ich melde mich 


ı für morgen bei Euch zu Tifch.“ 


Da ftand nun Frau Regine in der 


| Küche und lachte halb, halb fchmollte 


fie. Ihr Mann ftand daneben und 
lächelte ironisch. 

„Hal doc nicht wieder rein, Yegın= 
chen,“ jaate er. 

„Ra, aber Franz, ich kann doch die 
Mamjel nicht die Gans allein zurich- 
ten laffen! Nachher hat fie einen Hun= 
derimarfichein im Magen und id 
fann darauf pfeifen.” Und fie begann 
die Gans zu rupfen. 

Richtiq, da war ja eine Naht! Die 
Gans mar fchon einmal aufgefchnitten 
gemwejen und dann mieber zuaenäht 
worden. Und jegt — da, mitten d’rin 
jaß eine Wallnup. 

Herr dv. Mochingen junior Inadte 
fie auf. Ein ganz Zleiner Zettel lag 
d’rin, darauf jtand; „Vergiß das 
Beite nicht!" 

‚ Eine ungeheure Heiterfeit bemäd)- 
tigte fich jet der Vertammlung. Wei: 
ter aber fand fich nichts, 

Am nächften Tage fam Großpapa 
Mochingen, zu Tiſch; Alle fielen dies— 
mal mit ſcherzhafien Vorwürfen über 
ihn her. 

„Schwiegervater!“ rief Herr von 
Mochingen, indem er ſein Glas erhob, 
„Der Witz mit dem Haſen war ja gui 
— aber daß Du zweimal denſelben 
Scherz machen würdeſt, das hätte ich 
Dir doch nicht zugetraut.“ 

Der alte Herr zog die Augenbrauen 
hoch und kniff die Lippen zuſammen, 
was ihm das Ausſehen eines alten 
Pavians gab, und verſetzte dadurch 
ſeine Enkel in Entzücken. 
„Schwiegerſohn,“ ſagte er, Du wiſt 
mi doch nich für ſo dämelich hollen? 
Du irrſt Dich!“ 

„Heraus damit, Großpapa,“ lärm- 
ten bie Jungen. „Wo hat e3 die Gans 
nur eigentlich in fich?“ 

‚„Kinder,“ jprach der Alte, „laßt 
mich doch erft in Frieden effen. Die 
Wunderblume fommt nachher.“ 

‚ Yrau Regine ließ bereits den Nadj- 
tiſch auftragen, als der Großvater an 
ſein Glas klopfte. 

„Meine Damen und meine Herren,” 
De er feierlid. „Die Gans, welche 


ww weiß, DIE Janmmtigen Gltedern 
und Organen auögejtattet gemejen, 
melche zu einer rechtichaffenen Gans 
gehören! Wo alfo, meine geehrten Zu— 
börer, befindest fich daS Uebrige?“ 

„sm Kochtopf, Papa,“ jagte Regine, 
— „Du weißt doch, daß man Gänjes 
flein nicht bratet, fondern kocht.“ 

„Wo aber,“ rief drohend der Red- 
net, „mo ijt die — Gurgel?“ 

Frau Regine fiel beinahe in Ohn= 
madt. Die Gurgel! Natürlich Hatte 
fie diefelbe fortgeworfen! Der Jüngite, 
der Schlingel, hatte jedesmal die 
Gurgel getrodnet, mit Erbjen gefüllt 
und der Kabe an dem Schwanz gebun= 
den, als finnige Klapper. Diefe Thier- 
quälerei mollte fie vewgindern, und 
deßhalb hatte fie die Gurgel gleich in 
die Aichengrube geworfen. 

„Papa,“ jchloß Frau Regine ihren 
Bericht, „e3 war doch nicht etwa mit 
der Gurgel 'was los?“ 

„Ja, mein Kind,“ nickte in augen— 
ſcheinlicher Betrübniß der Vater, „es 
war in der That mit der Gurgel ’mas 
los: 

„Sroßpapa, bift Du aber ulfig !" 
fagte bemundernd der zweite Spröß- 
ling. 

Der Dritte aber, 
einem 


Ichmweren innerlihen Kampf. 
fiegte die Tugend, und er plaßte her— 
aus: 

„Mama, die Gurgel ift da, — id) 


begann das Verhör: 
„Was haft Du damit gemacht?“ 
„Ich habe ſie gedörrt.“ 
„Wo haſt Du ſie jetzt?“ 
„Hier!” 
Und die Wunderblume 
pernd über den Tifch. 
Frau Regine ergriff das jonderbare 


| Object und Lrad) e3 mitten durch. 


| Werke. $. Schmidt, 437 Milwaukee Ave. 





ı zu verfaufen. Kommt morgen von 8—10 Uhr. 





Da fiel ein Pergamentzettelchen 
heraus, auf welchem, nur noch jchrwad 
lejerlich, gefchrieben Stand: 

„Sut für einhundert Marf, 


gen.“ 


Gänje mäjten,“ meinte der Schtwieger- 
ſohn. 


Der Jüngſte aber war durch ſeinen 


Erfolg berauſcht und fragte vorwitzig: 
„Na, und was kriege ich nu?“ 
„Einen Klaps,“ ſaate die Mutter 

ind aab ihm einen, .Safür, daß Du 

ungehorjam gemwejen bift.“ 


Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Ruaden 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


VBerlangt: 4 








gedehnter Befanntichaft in deutichen 


Kreifen und guter gejellichaftlicher Stel- | 


lung für Spezial-Arbeit im Anzeigen- 
Dept. Nachhzufragen beim Superin- 
tendenten. 


A. M. Rothschild & Co,, 


State und Ban Buren Str, 


Verlangt: PelzeZurichter zum Minkfleiihen. 1249 
N. Aſhland Ave. dmdo 


ledig, der mit ei—⸗ 
ſich ſonſt im 
Zimmer 
Uhr 


Verlangt: Ein junger Mann, 
nem Pferd umzugehen verſteht und 
Polſterſhop nützlich machen kann. Board, 
und $5 Dan Monat. Nachzufragen nah 6 
Abends. 476 Larrabee Str, Store. 


Verlangt: Mann für Hausarbeit im Secondhand: 
Store; Board Hi per Monat. 48 
Rerlangt: Fin Mann zum Bettenmachen und für 


Hausarbeit. 115 Canal 


D oil, 


Verlangt: Agenten für neue Pücher und Prämiens 

]2jalw 
Berlangt: Agenten um einen gutgebenden Artikel 
322 
Elybourn Ave. 


Rerlangt: Fin erfahrener Stitcher und Tajcheh- 
näher an Sojen. 73 Prigdam Str., nahe Milwaukee 


ı Ave. und Nincoln Str. 


fprehen fünnen. Nahzufragen von 3—7 Uhr. 


Verlangt: Gejchirrwaicher. 349 Etate 
monarlih, Zimmer und Koft. 


Berlangt: 


St 


oil, 


332 
Cortlamd Str., Ede Rodwell Str. 
Verlangt: Ein Junge an Brot. 2165 Acer Ave. 


Berlangt: Mehrere Agenten, die preisgefrönten 
Singer Majchinen zu verkaufen. Lohn und Kommifs 
fion. Wöchentliche Auszahlung. 882 Milmaufee Upe., 
inger Office. —ja 


e 





Verlangt: Fin Aunge, an Cafes und Icecream zu 
arbeiten. Muß jhon etwas Erfahrung haben. Sol 
N. Clark Etr. 





Verlangt: Leute, um den „Luftigen Bote”sfalens 
der für 1897 zu verfaufen. 9. Krauje, 5324 ©. Ab: 
land Ave. ddofr* 
Berlangt: Ein deutiher Mechaniker auf matbemas 
tiihe und eleftrifhe Inftrumente. Kuhls & Ellerle, 
St. Paul, Minn. mdi 

Verlangt: Schmied für Pferdebeſchlagen und Wa⸗ 
genarbeit. Nachzufragen bei Henry Harker, 111 S. 
Ganal Str., am 13. d. M., zwiihen 10 und 12 
Uhr Vormittags. mDdi 

Verlangt: 5 Männer, die für $18 wöchentlich und 
Kommijfton arbeiten wollen. Nadyufragen 8-9 Uhr 
Vorm. Bl Plue Asland Ave. —14ja 


" Werlangt: Männer und Knaben zum Lernen. 6. 
S. Ratten, Präfident. 12 Jabre vei der Boftal_Te> 
legraph Eo., 40 Tearborn Str., 4. Floor. Wiplt 


Verlangt: Ein Porter, der fih auch an der Par 
nüglih mahen fann. 74 W. Madijon Str. mdi 


Berlangt: Männer und Frauen, 
Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent dag Wort.) 


Verlangt: Ein guter Abbügler an Shopröden und 
1. Handmädden zum Buiften. 27 Cleveland oe. 
mdı 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Käden und Fabriten 
Berlangt: Majhinenmädden an Kniehojen. 1818 
N. Satley Ave. 
Verlangt: Maihinenmäddhen an Kniehofen. 
Aſhland Ave. 


Berlangt: Gutes Taſchenmädchen an Hoſen. 831 
Dudley Str. — " moi 
Berlangt: Mädchen zum Lernen. GE. ©. Battea, 
Vräfident. 19 Jahre bei der Boltal Xelegraph Go. 
4 Dearborn Etr., 4. Floot. zipll 
Sausarpen. 
Berlangt: Ein gutes Küchenmädgen. Berthel. Ede 
Balfted Str. und Garfield Ave. 

„Verlangt: Ein Mädden für leichte Hausarbeit. 
32 2. Str., M. Singer. 

Verlangt: Ein Mä für Hausarbeit. 407 
dar Str. in Mädchen jür Haus 


— ee a sie 
si a Buädhen für Hausarbeit Sohn © 
_ Verlangt: Cine Wajäiran, TIL Girard Eir. 

ton. 0 Wionpe emängen, Mu zu Qauie jäla 
sr Altana aen Für Gausarseit. Guter Sopı. 


Berlangt: Ein 
— 


564 
dıni 





Or: 
dmi 


| Ede Tuylor Str: 


| Mindeiter Une. 


der Thierquäler, | - 
| faß auffallend ftill und mit | 
dunfelrothen Kopf auf feinem Plab. | 
Allem Anjgeine nah fämpfte er einen | 
Endli | 


| Heiner Familie. 3615 Prairi 


und bügeln fann. IT, 


| chen 


| berte jofort wniergebr 


flog Hapz | 


Zahl⸗ | | 
bar naht Sicht bei Großpapa Modhin= | 


Nun brach der Jubel erft redht Ios, | EU 
„Mit dem Futter fannjt Du öfters | Fe 


| Arbeit. 


| iches Mädchen jucht 


Sarrabee Str. | 


Ein QButher, Storgtender, muß engliih 


Berlangt: Frauen uud Mädchen. 
Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarven. 


Derlangt: Gin guies Mädchen für Hausarbeit. 
Ss Soutbport Ave 


Berlangt: Gin Madden 


X das etwas kochen und 
am Tiſch aufwarten kann 


Lohn 83. 93 Fifih Un 


Vetlangt: Deutſches Maädchen für 


allgemeine 
DBausarbei, MI Wels Sir. Vorzuiprehen 


im Store 


: Junges Mädhen für Saloon und Res 
arte Str. 


>. 


Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
IS Stod 


. 105 Sigel Str., 2. dıni 


Rerlanct Bi > Mi et cwähnf; 
_ Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, welches das Kochen _beriteht, i 

tleinen Familie. W. Greiner, 


W 


Verlangt: 
Dausart 
Hausarbe Stod. 


& Kir 


Verlangt: Ein anftändiges Mädden für allgemei= | 


ne Dausarbeit. 531 Eddy Str., weitlich von Lincoln 
Ave. dmdo 
tige Arbeit 

r 


Str. 


ange: Mädchen für e 

IN. Elart 

Is r * 4 ee Fr 

Verlangt: Ein Mädchen für Sausarbeit. IN. 
Ravenswood). 

N Mırt,> yon — B 2 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Saus: 


arbeit. 141 W. 4% ph 


zit, 


Rerlangt: En 3 Mädchen : 
Verlangt; Win nettes Mädchen für Hausarbeit. 
Gutes Heim. 3406 5. Bart Ave, 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen, vie i 
arbeiten veriteh j 
Rn Mrz = 
Sohn. Mıs. edgwi 
t: Fin Mädchen für 
beit. 595 Bine Grove Ave 
Verlangt: Sofort 2 
fihe Sausarbeit, B 
mit gutem Xohn. 
tr. 


ea erhalien 
viuu 


la .n . 
Berlangt: 


Gutes Mädchen, weldes then, 
Hoyne Avbe. 


waſchen 
Ein gutes Mädchen 
1010 Wellington Str. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


tür allgemeine 


Verlangt: Tüchtiges Mä 


Verlangt: 


Madchen finden 
Mrs. Elfelt, BW Wabaſh Ave. 
acht. 


Frijch eingewan⸗ 
15a pli 


Zerlangt: Sofort, Köchinnen. Mädchen für Haus— 
ſten Familien aun der Sdſeite, bei 


Frau Gerſon, 215, 3. Str., nahe Indiang Abe 
Zino® 





Derlangt: Köchinnen, Mädchen 
und. zweite Arbeit. SKindermädchen erhalten Joforzt 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feinften Bri= 
vatijamilien der Nords und Süpdjeite durd das Grfte 


! deutiche VermittlungssInftitut, 55 N. Clark Etr., 


früser 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Xel.: 48 
North. 8)3* 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 

der mir 

Heizer-, 
Gute 


ble ib Demjenigen, 
ejorgt. Pin mit Bridlaver-, 
und Wleftrifer: Arbeit vertraut. 
iffe. €. 3383 Abendpoit. 
Geſucht: Ein Butcher, Shoptender, ſucht ſofort 
Adr. D. 460 Abendpoſt. duido 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Fin deutiches Mädchen Furcht eine Stelle 
für gewöhnliche Hausarbeit. 5132 Aberdeen Str. 


Ge— 


: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle als 
Kind jdchen oder für leichte Hausarbeit, 15 Jabre 
ali, 2 Monate von Deutjchland. 749 Aibland Ave. 


Darren, die gute Mädchen wünschen für alle häus: 
fihpen Arbeiten, mögen voriprechen. Reelle Bedie— 
nung. Mrs. Aulius geb, 515 Sedgmwid Str. 
l3jamfermim 


Sejuht: Ein junge 


3 friih eingewandertes Deuts 
guter PBrivatfamilie baldige 
Stelle. 2028 Ipman Str. dıni 
Sejucht: Junge Frau ſucht Stunden=-Ürbeit in 
Privratfamilie oder als Lunchföühin. Beſte Referen— 
zen. 275 W. Chicago Ave., Dinterhaus. 


Geſucht: Waichpläße, 
nommen. 29 Auguita 


vorne. 


Str., 


ittet um Wajchpläge. Gebt auh zu Wöch— 

aufwarten. Nachzufragen 318 Larrabee 

‚unten. R. Wagner. 

Gejucht: Deutiches Mädchen wünscht einen Dienft 

zu befonmen. Erfahrung genügend im Kochen und 
im Haushalten. 146 Yarrabee Str. 


Geuhbt: Wärterin empfiehlt fh bei Wöchnerıns 
nen. E. Winkler, HIN. Marker Str. 


Kleidermacerin wünjcht Beihäftigung in und aus. 


Ber dem Hauje. $l per Tag. 227 Elybourn Une. 


Gefqaͤftsgelegenheiten. 


Anzeisen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Ware) 


Su verfaufen: Ein VladjmitheGeihäft. Apr. ©. 
32 Adendpoit. dmi 


Zu verfaufen: Ein altes gutgehendes Boarding-— 
haus. 367 Lartabee Str. dfr 

Zu verfaufen: Sehr gutes Holz: und Koblenges 
fchäft, wegen Todesfall. 8 Augujta Str., Ede Mil: 
wanfee Ave. 
u verfaufen: Ein Reftaurant it Ilmftände hal 
% Elybouern Ave, im 


\ 


ber billig zu verfaufen. 


i Store. 


Zu ver faufen: Guter Meatmarket, billig. 2333 


Ganal Str. 


>. 


modi 
Elegante Zahnarzt⸗Office, weiſt 
Mus dieje Woche verkauft wer— 
ind! 


Zu verkaufen: 
großen Profit auf. 
den. Adr. 627 Abendpoft. 

Su : Ein Toheeftore, gute Lage. Mus 
Urjade: Krankheit. 

mdı 


verkaufen 1 
Moche verkauft werden. 
endpoft. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents da3.Wort.) 


Zu vermietben: Schön möblirte warme Zimmer. 
Mrs. jylärlie, 1332 Indiana Uve., zwijchen 12. und 
13. Str. l2janlıo 
Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Zu mietben gejuht: Eine gut zingerichtete Milde 
farm mit 0-30 Kühen und Farmgeräthſchaften. 
wird don einem guten Farmer und trbeiter für 
Lohn oder Shares zu bearbeiten gaejudht. Könnte 
fofort beginnen. 793 Maplewood Xnve. 

Zu miethen gefuht: Ein tleiner Butcheribop in 
der Country, mit Preisangabe. G. 629 Abendpoft. 

Zu miethen gejuht: Eine Bäderei,. Adr. 3. 806 
Abendpoft. 


Möbel, Hausgeräthe zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


499 Belden 








Zu verfaufen: Ganze Einrichtung. 
Ave., 2. lat. 

Zu verkaufen: 2 Betten, 2 Tijce, 1 Parlor: 
Ofen, 2 Waſchſtänder, a leiderihrant. 91 Orchard 
Etr., 2 


y 


Flat. 


Kauf: und Berfaufs:-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Bor) 


Wünjhe Stof Dry Goods, Clothing oder S 
fel und Schube für theilweile Baar und jehulden- 
freie Jiſide Lots. Nahzufragen 1253, 59. Str. 


Firtures für alle Sorten Stores, zum Spott⸗ 
preis. 380 Cleveland Ave., nahe Lincoln Ave. 
Zu laufen geſucht: Butcher-Tools, wie Keſſel. 
Stopper, Grinder ete. zur Wurſtmacherei, jofort. 
PB. O. 53 Abendpoſt. 


Heiratvssſuoc. * 
i ter dieſer Rubrik koſtet für eine 
er a wei L ge Einihaltung einen Dolar.) 


Heirathägefuh: Ein anftändiges, häuslich geſinn— 
t:3 Mädchen mit etwas Vermögen wünjcht mit eis 
nem dharakterbolten, licbenswürdigen Herrn befannt 
ju werden. Briefe erbeten mit mähberer Angabe der 
Verhältnifie, womöglid mit Photographie, unter 
2. ©. 8 Abendpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 da3 Wort.) 


Geihleht3:, Haut: und Bluttraufpeiten nah deu 
neueften Methoden jchnel und jicher geheilt. Gatis» 
faftion garantirt. Dr. Ehlers, 108 Weis 
Etr., nabe Dbio Str. ot} 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 dad Wort) 


Engliihe Sprache für Herren und Das 
men in Kleinflafien und privat, jowie Buchhalten 
und Sandelsjächer, befanntlich am beiten gelehrt im 
R. DW. Yufineh College, 92 DWilwautee Ave., nade 
Baulina Str. Tags und Abends. Vorbereitung zue 
Zivildienftprüfung. Beginnt jest. Brof. George 
Aenflen, Brinzipal. 6u,ddia* 


Berſchiedenes. 
Angeigen uuter dieſet Rubrit. Ceuts das Wort. 


— Schwatr zar auer Hund. 45 derndon 

tt. 

Yäniji Rero.* Ub 
ige Daaaı . zus 





Berlaufen: Gelbe 
geben gegen 


| 


| 


—— 


| Xbr Geld borgen wollt. 


2977 
Grunde... hum und Hänfer, 
_(inzeigen unter dieier Rubrıl, 2 Gent3 us Wort) 


und 20 


billig zu 
Ar: 


Haus 
jorort i 


Milwaukee 


mit gutgebendem Gröcty-Store 
taufen. 311’ Cortland Str... nah 
i 17931 


Unzeigen unter diejer Rubrik, 2Gent8 dad Bart) 


auf Möbel m 
von 820 bis 310 
Bir nehinen Ihnen die © 
die WUnleide wachen, je 


tät. 
wenn DIE 
iejeldea ım 


größte dDeutiche 
in_der Sta 


eur 


Ale guten ebrlihen TI 


pregen, ehe 
ee uud zuserläfligk: 


Srend, 


e Ste. Zimmer L 


Vortheil jinden ber u 
anderweitig E:ngebi. 
Bedienung zugenihert. 
l0apli 
Kyicago Morigage Soaa on, 
175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 


— 


| verleibt EI) in groben oder Meinen Summen, © 
ag? 


ı Sausbaltiwugsgegenitäude, 


n Wirklichkeit alle Daug: | 
3 Vläge bei gutem 


12ja,ddjalm | 


Marwe | 


Iljalıo | 


noı | oder: 351, &8 

= | oder: 9215 Gommercial Ave, Zimmer 1, Columbia’ 

. I Vlod, Eid-ECbicago. 

gute Stellen bei hohem Lohn. | 
| arbeit. und zweite Arbeit, Kindermaohen und eins | . 


gewanderte Mädchen für beffere Pläge in den feinz | 
hohem Lodn. | 


für Hausarbeit | 


auh Wäiche ins Haus ges | v Lie, PR... 
| fprüche auf Schadeneryag fürBerlegungen, Unglüdss 
f 


di | 


ji lernen. 
| Wir nehmen die 


| Simmer 4, 59 Ede North Clar 


3 Bianos, Bierde 
fowie Nagerhausjceine, zu jeder miedcıgen 
auf irgend eine gewünjcte Zeitdauer. Gin beiie 
biger Theil de3 Darlehens faun zu jeder yeıt zus 
rüdgeganlt und dadurdp die Yimjeik verringern W.ce 
den. Kommt zu wir, wenn Yhr Geld wöihig YadL, 


Chicago Mortgage Loan Ga, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 13 uud 19. 


- | Oder Gapmarket Theater Gebäude, 161 W. Mapdifen 
für gewöhn- | Etr 


, Zimmer 14. _ iap” 


u) 


8: 


325 di3 $10,0W, 3 
pte Bedienung, obm 


en Kate 1 
und daßs Su 


u. P 
und mit 
a Eurem Be 
ty Mortgazge 
IJntorparirk 
4 Waidiugton Str, erfe Fur, 
zwijchen Klark und Dearborn 
Str, Eugleiwood,. 
Smat 
Wozumabh der Süupdjeite 
wenn Jhr billiges Geld baden fonut auf 
Piano, Pierde und Wagen, Yagıryausa 
von der Northwefteru Norigage 
Soan Evo, 165-467 Milwaufce Uve., Gde Gyia 
cago Ade., über Schroe Drugitore, immens 
53. Offen bis 6 Uhr Abend Nehmt Gievator, 
Geld ritfzahldar im beliebigen Verträgen. 2mall 


gehen, 
Möbel, 
ſcheine, 


ids 


50,000 zu verleihen auf Möbel, vPia uos 
Bliige Raten. Deutjche, nehmt Rotiz 
d 


dunſche der u 
Langer Abzablungt 
Sachen nicht fort. Möbel Mortz 
Gage Loan Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Deardborn Str. ut 


Geld zu verleipen auf Möbel, Niauos und jonk:g 
gute Sicperheit. © fte Raten, ehrlihe Behand 
lung. 534 Lincoln se, Zimmer 1, Late ”_ n 

mjıR 


Geld zu verleibe ine Kommijlion, 
ft und Michigan Str, 
Aal 

— ie 
Zu leihen geiuht: #100 auf 1. Hypothek, im 
Merthe von KO. Adr. E. 323 Abendpoit. dınd 


Geld zu leisen geiudht: 81500 auf. 1. und fihere 
Sppotbef. 6 Prozent Junterefien. DI Warjam Yve,, 
Avondale. 2 | dia 


Privatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
Grumdeigenthum und zum Bauen. Zu 5 md 6 Iron 
ient. ©. Freudenberg & Co., 192 W. TDiviiion Ste. 

Mag,jadidode 


Geld zu verleid:: zu 5 Beozent Zinien. T. Bu 
Ulrich, Grundelgentbumss und Gejhäftsmallers 
Simmer 712, 8-97 &. Glart Str., Ede Waibings 
ton Str. 17fe® 
nn — 


Perſönliches. 
Anzeigen unier dieſer Rubrik, 2 Cents 


das Wort.) 


—— — 


Ulezanders Geheimpoltzgeistigen« 
tur, 8 und Y Hifth Ude, Zimmer 9, bringt tra 
geud etwas in Griadrung auf privatem Wege, uns 


| terjucht alle unglüdlihen‘ Familienverhältume, Ghes 


ftandsjälle u. j. w: und jammelt Bemweije. Diebitähs 
le, NRäubereien und Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Nehenjchaft gezogen. Uns 
geltend gemacht. wrerer 
ie find die einzige deuiihde 
Sountags ofjen__bt3 

22m” 


le u. „dgf. mit —— 
Rath in- Nechtsjachen. U 
PolizeisAigentur in Chicago. 
13 Uhr Mittags. 


xöhne, Noten, Mietpen wm Syuls 
dem aller Art jcpnell und ficher follektirt. Keine W:s 
sühr wenn erjelgios. Offen bis 6 Upr Wbends una 
Sonntags bis 13 Uhr Mittags. Deutih und Gugs 
liſch geſprochen. l4mlj 

Bureau ofLawand Gollection, 
immer 15, 167—169 MRajbington St., nahe 5. Ade. 
. 8. Young, Avdvolat, :Frig Schmitt, Konitadie 


Söhne, Noten, Mietbe, Board 
Bills Md alte Urtheilsiprühe jofort tollettirt. 
Schleht zahlende Miether berausgefegt. Wenn fein 
Erfolg, feine Koften. Engliid und Deutid_geipros 
ben. Höflihe Bebandlung. Spredt vor in Nr. 76— 
73 Fifeh Une. Bi er 8, zwiichen Wandolpb und 
Wajhington Str. Sprecditunde-3 Uhr Morgens bis 
7 Uber Abends. Sonntags 3 Uhr Morgens bis 1 
Ude Rahm. — Walter Buhdman, Kedtsans 
walt; Otto Reets, Konſtabler. Mdalm 

Verlangt: Erfindungen und Ideen zum Ausar bet⸗ 
ten. Reichelt, 1101 Monadnock Gebäude, Chicago. 

12531 


Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$1, Hoſen 40 Cents, Dreſſes 31, Winterüberzieher 
ju verkaufen. French Steam Dye Works, 110 Mons 
toe Str. (Columbia Theater). bija lm 

Maskenanzüge und Perrücken zu verleihen. Komis 
tes erhalten Anzüge frei, für die Erlaubui Mass 
fen auf ihren Bällen zu berfaufen. Wir verkaufen 

en Masten und Trimming, jowie Sterne, 
Schellen, zu MWbolejale PBreijen. Colums 
e, 110 €. Monroe Gjalım 


wohnt jegt 42 Milwaukee Ave. 
5ialm 


Eitr 
Str. 


Mı3. Margaret 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gentä das Wort.) 


Cha3. S Weaver, Advofat nud Rotar, 
Grundeigenthums-Beſitztitel billig geprüft. 

— Rath f 

— Geld zu verleihen. — 


Simmer 1210, 10 Wajhington Str, 
1Wdzjddo, im 


ei, — 





Mathias Du, 
Deutide rADdvofatundNRoter, 
59 Dearborn Str., Zimmer 209. 

Ulle Arten PBrozefle mit Erfolg geführt. Erbicdaf: 
und Geld-Angelegenbeiten in Amerifa und Deutjh% 
land. Kolfeftionen jeder Art. Grumdeigentbuars 
Uebertragungen. Xbftraft3 eraminirt. ljejal 
Freies Austunfts-Bureau. 
Löhne koſtenfrei Tollektirt; Rechtsſachen aller Art 

prompt ausgeführt. 

928aSalle Str, Zimmerd. 

; Zjalm 


dred. Blotfe, Reptsamvalt. 
Alle Rehtsiahen prompt bejorgt. — Suite 844343 
Unity Yuilding, 79 Dearborn Str. Bnoif 
Julius Goldzier. John 2. Rodgers, 
Goldzgier & Rodgers, Rehtianmwälte, 
Suite 820 Chamber of Cominerce. 
Eüdoft:Ede Waihington und LaSalle 
Telephon 3100. 


Str. 


mn nn — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 
(Anzeigen unter dıejer Rubrik, 2 Gentö das Wort.) 


Zu verfaufen: Gutes Pony und Buggy für $! 
mit Geidhirr. Nachzufragen Mittwohb Ro t 
oder nad 5 Uhr Abends, 120 Larrabee Str., 
Eingang, 1 Treppe. ; 

Zu verkaufen: Eine eriter Kla ſſe ihwarz: Mäbre, 
5 Jadre alt. Keinen Gebraud Dafür. 36 Waihburne 
Une. Bari! 

Zu verlaufen: QBuggopferd, billig. 128 €. Fullers 
ton Ude, Singer Dffice. 2 MR dan 

Wagen, - Buggies die größte Auss 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und Buggie3 von allen Sorten, im 
Wirklichkeit Alles was Räder bat, uud unjere Breife 
find nicht zu bieten. Tyiel & Grhardt, 395 Wabıip 
Une. Sialım 


Große Auswahl jpreheuder Papageien, alle Sore 
ten Singvögel, Goldfiiche, Aguarien, Käfige. Vogeis 
futter. Bilioke Preije. Wiantie & Bacific Bird 

tere. 17 D. Madiion Etr. Zmz® 
— — — — — 


Wianos, muſitaliſche JZuftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Genis das Wort) 


— 


Nur 88 Baar fuür ein hübſches kleines Ft 
Walnut Upright Bians; auch an mongtliche 
zahlungen, wenn verlangt. Dei Aug. Grob. 683 
Wells Str. Aalw 


Fin ihönes aufrechtflehendes für 
Baar zu verfaufen. Apr. G. 610 Abendp. lljale 


_———— — ——— — 


Bieyeles, NRaͤhmaſchinen ꝛc. 
Anzeigen unter die ſer Rudrit. 2 Ceuts das Wort) 
Meine ihöne, far neue Nähmlaihine iR Umtinde 

halber zu verfaufen. Sehe, preiswärdig. ©. 5 
Adendpof. Kia 


Bu ten 
€ 


J 


—J 





8 


— — — nn nn nn nn a 


" Verkanfseften Der Abenüpe. 


Bord feite. 


R. U. Beder, 228 Burling Ge, 
Latl Lippuiauu, 186 Genter Sir. 
Virs. 8. Basler, Zil Geuter Ste, 
enth Heinennaun, W Center Ste 
idat Store, A Clart Str. 
M. Vıpig, d2l Clark Str. 
Mes. 2. Wt. Weppo, dör Elart Sie, 
News Store, 62 Giart Str. 
©. Yewer, 590 N. Glart Str, 
. 9. Kaub, wi Kluft Ste, 
. 9. Yiebl, 255 Cleveland Une 
ouis Bob, 76 Elyumaen Une, 
. &. Yazig, 249 Bivbourn Une 
Joe Weiß, 328 Chabourn Uve. 
9. Grude, 32 N.ybouru ine, 
Sohu Tobler, 406 Kiyboxzu Ave. 
Yanders Newsliore, 757 Eiybourn pe 
M. Weinert, 256 Divifion Str. 
u U. Ziviunud, 282 Divilion Gte. 
Bonjon & Smith, SIT Divifion Oft. 
E. &. Neljon, 334 Divilion Ste. 
%. &. Burke, 349 Divijion Str. 
Diib Boypde, dur4 Diviiion Sie. 
: Baly, 467 Divijion Str. 
. Horsderg, 179 Elm Str. 
6. eier "lo Kugenie Str., Ede R. Bart Um 
6. 9. Wickartp, 70 Saliten Ott. 
D. Weber, 195 Xarrabee Sir. 
ib Bluuck, 464 Yarrabee Str. 
. Verhaag, 4Yl Xarravce Stt. 
. Didemann, 517 Xarrabee Sie. 
&. Werger, 571 Xarrabee Str, 
Dirs Andre, 629 YNarrabee Ste. 
%. 9. Quintan, 692 Larrabee_ Ste 
Dirs. Yiilier, 693 Xarrabee Sit. 
Kiljeblad & Maguujon, 30) N. Markt GM 
D. Zeigier, SION. Vlarlet Str. 
Fraut Kepler, 373 N. Martet Stte 
&. 9. Ewyinpfli, 232 Anıtb Ude, 
&. 8. Beuder, 322 6. North) Ave 
N. Sieh, 389 W. Worth “ve 
%K. Yordenad, 30 North Ave, 
May News Store, 39 Aujb Str, 
3. Sıein, 24 Sedowid Sit. 
. 3. Cameron, 536 Serywid Ste, 
Y. Meister, 557 Scoywid Stk, 
. €. Elomer, v0 Seogwid Str. 
. Dt. Birnomw, 137 Shefiteld Ube. 
van iFerini, 90 Wells Str. 
3. diee;, 119 Wells Str. 
. kinfweid, 132 Wells 
. Kemotte, 141 Wels Str. 
. W. Bormann, Wells Ste. 
Viß FIlorſary, 231 Wells Str. 
Birs. Zopuitun, 276 Wells Gt. 
2, U. Bainiell, 280 Wells Ste. 
®. Dt. Currie, 306 Welld Str. 
Frau Gieje, 34 Wells Str. 
Mrs. sidey, 369 Wells Str, 
&. Saller, 383 Wells Etr. _ 
QB. Yutbiord, HU Nells SIE. 
&, Eculteis, > — Str. 
Mm. Wulf, 55 Weils Etr. 
©. €, Witteliey, 655 Wells Ste. 
Sohn Soymelz, 660 Wells Ste 
€. W. Sweet, a Are 
. Miller, 61 Willow Str. 
9 &. Vutnam, 60 Willow Ste. 


tr. 


Ziordwenfeite, 


©. Mathis, 402 N. Albland Um. 

. Dede, 412 N. Aſhlaͤud Ave. 

. Rannejield, 422 N. Alhland_ Use 
6. U. Yewiton, 267 Wugufta Str. 
Hegans, 236 W. Chicago Ave. 
4. WB. L’Counell, 209 WW. Chicago Une 
Mtbert Wozi, Zus WB. Chicago Ave. 
N. Edwaro, 339 %W. Chicago Ave. 
3, Acenberger, 348 W. Chicago Ude. 
Theo. Eberle, 332 W. Chicago Ave. 
Otto Diaaz, 398 W. Ehrcago Wve. 
AU. €, Amundoon, 418. W. Kpicage Use. 
G. Eiıbulz, 430 W. Chicago Ape. 
Edi; & Ynvorn, 446 28. Chicago Une 
Ghas. Eiein, 504 W. Chicago ne. 
&. Kauge, 740 W. Chicago ve. 
Frau Roſcher, Si W. —— Ave. 
J. Levy, 116 W. Diviſion Ct. 
B. 6. Seregard, 278 Ad. Divilion Gtt, 
Lucdite, 284 W. Divijion Sit. 
©. siccpligy HI W. Divijion Ste, 
$. Ditiperier, 365 W. Divifon Ste 
. Dation, 518 W. Divifion Str, 
ofepy Yrilter, 72 W. Divifion Ott, 
Nuboff, 192 Graud Upve. 
9. Yiaabede, 194 Graud Abe. 
Lug. von Warthag, 22V Grand Ave. 
57 2. Nieljon, 335 Grand Woe, 
. 3. AJewett, 431 Graud ve, 

&. Yromwer, 455 Grand Ave. 
. ud. Diper, 609 Graud pe, 
> Blibenberger, 429 Lincoln Str. 
Denry Eteittoprt & Sonn, 154 Milwaukee un 
2 J. Deinrichs, 16 Mitwaufce Ape. 
Sophus Jenfen, A2 Milwantee Ave. 
Kanıes Eulen, 3u9 Milwautee ve, 
Dt, %t. Nidermanı, 864 Diilwaufee Uve. 
Severingbaus & Veiljuß, 443 Malwautee in 
Bhil. S. Levy, 49 Witwautee ve 
8. Glis, 521 Deilwantee ve. 
St. Yinmberg, 893 Wlilwauicee Ave. 
—— jtaijer, 1019 Wihtwaufee Lpe. 
Emilia Strude, 1050 Milwautee Une, 
%. Joachim, 1151 Vlilwaufee Ave. 
Frau Yatobs, 1559 Dilmantee Ave. 
©. 2. Ieemibiv, 16184 Miltwautee ag 
Dow, 1703 Bilmwaufee Xlve. 

8 Do we, 87 Maplewood Ave. 
R. Noreithal, 177 Wlozart Ste. 
frau Vliedel, > — Str. 
V. Carr, 329 Noble Sir. 
Dlarie Burttoniben, 407 %B. North Une 
E. yazien, 750 WB. North pe, 
8. Moorbead, 905 W. North Ave. 
Thomas Gillespie, 28 Sangauion Eu 
&. Bligmann, 625 NR. Baulina Str 


Ge 


vo 


© 


9 


grseger 
E 


Südweflfeite, 


News Etore, 109 W. Adams Ste, 
A. 3. Fuller, 39 Blue Jsland Une 
©. Batterjon, 62. Blue Yıland Asa, 
6 Linpner, 76 Blue Jstand pe. 
. %. Sarris, 193 Blue Island Une 
rau Vlanıtd, 210 Blue Istand Aue, 
briit. Stark, 305 Blue Island Une, 
Aobn Merers, 533 Blue Island Une. 
rau nos, 55 Ganalport Yve. 
rau T Bogen, 65 Ganalport Ave. 

Büchſenſchuidt, 90 Caualbort Ave. 

. V. D. Born, 113 Canaiport Avbe. 

Frau I. Ebert, 162 Ganatport Ave, 

. Weinhold, 303 Baliferia ve, 

I. Faber, 126 Solorado_Xve. 
esdpieriaugojpital, Ed Gongreß undWosd&te, 
&. Jate, 12 Desplaines Str. 

s. Enghauge, 5 8, Kalften Str, 

5. Notcubad, 212 8. Walited Str, 

E. Witansti, 34 S. Halter Str, 

U. Jaije, 333 S. Halſted Sir. 

2. Yojentbal, 351 3. Dalited Ste, 

D. Roien, 411 S. gallted Str. 

Henry Schulz, 320 ©, Saliten Str. 

A. Eypinausty, WUb S. Dalfted Ste, 

ohn Neumann, 706 5. Mallted Ste 
fidor Swisly, 770 S. Halited Str, 

rau Stubatla, 144 W. Harriſon Ste. 
. €. Barrel, 1128 28. Yarrijon See, 

Ch. Xeoy, 128 W. Harıtjon Sir, 

&. Thompion, 845 Hinman Etr. 

U. Berry, 113 W, Yafe Str, 

Achn Schuisier, 33 W. Yale Str, 

entry Peterjon, 78 W. Lale Str. 
. 8. Sanspden, 117 W. Wadijon Sig, 

5.2. Damm, 210 W. Mapdiion Str, 

denen Halb, Hlu X. Madijon Str. 

ray Veder, 5%. Paulina Str. 

Seau X. Brceuberg, I2 5, Baulina Se, 

N. veßler, 43 W, Wolf Str. 

Mm. G. Altivorih, GO W. Nanpdolph Ste, 
8.82. Mehin Be ur er. * 
inslow Bros., 21: . Bau Buren 
eBin Brunner, 508 88, 12. Str. 
rau Theo Schoizen, 301 W, 18, 

Ave Binden, 25 U. 12, Sir. 

&, Geipies, 659 8. 12. Str. 

. 8%. Wally, 139 W. 13. Ste, 

. Zatfabı, 151 W. 18, Ste, 
ft. Driihl, 284 W. 18. Err, 

‚ Xrerb, 185 8. 20, Str. 

I S. Sadie, 869 W. 21. 

Ö. Etoffbat, 82 W. 21. Etr, 

— Wagner, EB. 21. Er, 


Südfeite, 


©. KSoffinann, 2040 Archer Ang, 

— }aeger, 2140 Archet pe. 

New: Store, 2733 Kottage Grove ng, 

U, Porerfon, 2414 Gottuge Grone Mine. 

6. ©. Bojblin, Slld Bottage Grove Upe, 
J. Waſſermanu, 3240 Gottuge Grove Ye 
Dapie, 5705 Goitage Wrove Ave. 

& FUN Kottage Grove Ange, 

Bon ice, 217 Tearborn Etr, 

img, 116 €. 18, Str. — 

. S. Wendling, 223 S. Halſted Ste. 

. galt, 3193 ©. Hallo Str, 2 

. Eruit, 3402 ©. Helited Str. 

‚Chun, 48 S. Hallted Etr. 

. Fuds, 36 ©, Saliten Str. 

. Wleiider, 319 ©. KHalfted Ste, 
ahminr, 36537 S. Halited Etr, 
einitou, SCH ©. Halited Str. 

,, Zeams, 104 (&. Sarriion Str. 

6, andre, 111 GE. Sarriion Str. 

Dr Mora, * 4* Etate Str. 

ran Yrankien, 1714 E. State S 

&. Cafbin, 1730 8, State en. " 

€ 3, 231 ©. State Sit. 

rat Nommer, 2906 &. Etate Gig, 
. wVirchler, 2724 S, Etate wtr. 
. Echnepder, 3902 S._Etate Ste, 

5 Gapehoft, 25 2 Str. 

tem Etore, 8 36. Etr. 

8. I. Wallace, 390 35. Str. 

 Meinbold, FI Wentworth ug, 
Finiinger, 2254 Wentiwortb ng, 

&. Wiejer, 2403 WWentiworth pe, 

x Beeb, 2717 Menttvortb be. 

W. Wagner, 393 Weniwortb Une, 


Calle Biew. 


Er.Sofimann, &.:W.:EdıAihland u. Belmontn 
Vs, Jode, Sb Beiniont Abe. 
&. HSoeletet, 915 Belmont Ave. 

a SL 1504 .Dunning Str, 

W. Vearion, 217 Sin.oln 

« 9. Vioore, 442 Lincoln Wne. 
Donrolavos News Etore, 485 Lincoln Man 

. W. Dav, 549 Lincoln Übe. 

,„ Wagner, 597 Yincoln Wide, 

78. Meters, 726 Lincoln WUpe, 

. Munt, 755 Lincoln Ave, 

‚ Neubaus, 849 Lincoln pe. 

uftan Wendt, 053 Sincoln Aue 
&. Demnier, 1039 Lincoln Une, 

. Stephen, 1150 Lincoln Woe, 


1 t, 111 Si 
RN EEE a 
Town of Sale, 


adt, 4154 lnien Me, 
| dios Wentwort) Mi 


ineinternationale Ehe 
Bon Madame Bigot. 
(Fortiebung.) 


"„Entfinnen Sie fih noch unfreß Ieh- 
‚ten Gejpräches, Deonfieur Bertrand? 
Damals fagien Sie mir, daß ich, die 
ich Ihnen zumßeitoertreib Qualen ver- 
urſacht Hatte, aud) neh an die Neihe 
fommen ‚werde, das Leid kennen zu 
lernen. Das ift beinahe fofort in Er- 
fülung gegangen, aber laffen Sie mich 
zu meiner Entfehulpigung nur das 
eine Jagen, ich hatte feine Ahnung, daß 
ich ein jo graufames Eipiel mit Ihnen 
tried — junge Männer verlieben fich 
ja fo leicht. — Ya, meine Leiden haben 
beinade jogleich begonnen.“ 

„Und — der — Fürjt?“ ftammelte 
Raoul, aber er war nicht im ftande, 
binzugufügen: „Hat er Sie verlaffen?“ 
Ssndeg Miriam verftand ihn, es be= 
durfte weiter feiner Worte, 

„3a, ja,“ beantiwortete fie feine un= 
augsgefprochene Frage. „Er konnte ein 
bermögenslojes Mädchen nicht heira= 
then. 

„Vermögenslos?“ wiederholteRaoul. 

„Ja, haben Sie denn nichts davon 
gehört, daß unſre Silbergrube er— 
ſchöpft iſt? Ganz Paris hat doch eine 
ganze Woche lang davon geſprochen.“ 

„Ach nein, ich war fort von Paris 
und habe nichts von dem erfahren, was 
hier vorging.“ 

„Auch ich habe mich wie Sie länger 
als ein Jahr von der Welt zurückge— 


um mir meinen Lebensunterhalt ver— 
dienen zu können. Den Fürſten habe 
ich vor ein paar Wochen zufällig wie— 
der getroffen, aber ſoeben erſt entdeckt, 
daß er verheirathet iſt.“ 

Miriam ſprach das alles ganz ruhig, 
als ob ſie zu müde, zu abgeſpannt wä— 
re, Entrüſtung zu empfinden, aber 
Raoul fuhr in die Höhe und erhob 
drohend die Fauſt. 

„O, bitte, Ihre Sache iſt es nicht, 
das mir angethane Unrecht zu rächen.“ 

„Aber ich will!“ 
mit zuſammengebiſſenen Zähnen. 
| „Nein, nein!“ rief Miriam matt. 
| Nun erzählte fie ihm in derjelben mat- 

ten Stimme ihre Gefchichte, und es ge— 
| mährte ihr Erleichterung, von ihrem 
ı Eiend zu Tprechen, und Troft, daß ihr 
jemand mit Theilnahme zuhörte. Hie= 
| rauf fragte fie ihn nach Teinen Erleb- 
Iniffen, und er antwortete voll dant- 
ı barer Bereitwilligfeit, alüdlich, daß fie 
ı bei all ihrem großen Leid noch Änter- 
ıejle für ihn übrig hatte Miriam 
| wurde ftet8 für theilnahmsvoller ge— 


murmeite Staoul | 


| 
| 





' halten, als fie in Wirflichleit mar; der | 


Ausdruck ihrer Augen, der Ton ihrer 
ı Stimme ließen ihre Worte beveutla- 
| mer erfcheinen, al3 fie gemeint waren. 
|  Gie mar fehr froh, daß fie ibn ge- 
| troffen Hatte. Das ruhige Sprechen 
‚ über fie jelbjt und ihn hatte ihr wogl- 
aethan und fie etwas beruhigt. Als 


| fehr wenig in Anspruch 


wars 


„WAbendpoft“, Chicago, Dienftag, den 12. Zannar 1897. 


traulichkeit der Abfürgung „Mabame 
Bertrand“ Dedienten, und wenn fie das 
börte, war e8 Miriam jedesmal, ald ob 
jie einen Schlag erhielte. 

Mehr al ein Jahr war vergangen, 
ieit daS berzmeifelte Mädchen Raoul 
sie Hand gereicht und eingemwilligt hat- 
te, Jeine Frau zu werden Der jung 
Maier liedte fie jo wahnfinnig und war 
fo außer ich vo Glüd, daß er ganz un: 
fähig war, ruhig nachzudenten. Wann 
Miriam bereit war, ihn zu heirathen, 
mußte jre ihn Doch lieben, und war aud) 
ihre Xiebe weniger heiß, als Die feine, 
jo gmeifelte er doch nicht daran, daß 
eine folche Leidenschaft mit der Zeit er= 
widert werten müffe. Warum jollte er 
ji üdrigens um die Zufunft Sorge 
machen, da die Gegenwart jo beglücmd 

' Diirtam war jein — fein eigen 
— fein Weib; das war genug. 

In ihrem oberflächlichen, weltlichen 
Leben batte Dliriam von einer fo tiefer 
Empfinzung, als es ihres Manne? 
Liebe zu ihr war, feine Voritellung ge: 


DEE 


ı habt, und nach der Vereinfamung und 


dem Elend des legten Jahres gab ihr 
Racula Anbetung ein Gefühl bihagli- 


ı der Sigerbeit. Sie hatte ein untlares 


Verjiändniß dafür, daß fein itaiten!- 
cher Fürft, fein Dann von Welt fie fo 
geiiedt und verehrt hätte, wie e3 diejer 
Steinmetenfohn that, und in ihrer 
Art war fie ihm dankbar und zeiate fih 
gut gegen isn. Gie ließ fi anbeten, 
Ihmeicheln und verziehen, und fing an, 


| iören Mann ganz gern zu halben und 
udye= | Sich feiner Nähe gu Freuen. 
zogen. Ich habe angeltrongt gearbeitet, | 


: Das furdhtdare Schredgefpenit, Die 


Angit, daß fie eines Morgens völlig 
mittellos erwachen könnte, war ge— 


ſchwunden. Das Leben im fünftenStock 


der Rue Brochant war ja ſehr beſchei— 
den, aber es war wenigſtens geſichert. 
Kurz vor der Hochzeit hatte Raoul noch 
zwei Zimmer desſelben Stockwerks, 
worin das Atelier lag, hinzugemiethet 


und eirfach aber freundlich ausgeſtat— 


et. Sie dienten als Eß- und Schlaf— 
zimmer, während das Atelier gleichzei— 
tig als Wohnſtube benutzt wurde. 


Endlich hatte er ein Bild zu anſehnli— 


chem Preiſe verkauft, ſo daß er ſich ge— 
ſtatten durfte, 


taten was Früber fträflicher 
Leichtfinn geivefen wäre. Niemals hat- 


! te er jo veitrauensvoll in die Zukunft 


geblict, war er jo voll Eifer, jo begie- 


rig nach Erfolg qemeien, als jeit dem 


Augenblick, wo alles, was er that, nur 
dem einengmede diente: Dliriam zu er- 
treuen und ihr Zeben glüdlich zu ge— 
ftalten. 

An einem Tchönen Septembernad- 
mittage hatte Miriam einen Stuhl auf 
den kleinen vor ihrem Schlafzimmer 
befirlolichen Balkon gejtellt, der bei qu= 
tem Wetter ihr Liedlingsplag war. Ein 
genommene? 
Arbeitstörbehen und ein Buch aus ber 
Leihbibliothek erweckten den Anſchein, 
als ob ſie ſich beſchäftigte, aber in der 


Regel war ſie müßig, da Miette und 


jie fich endlich erhob, um zu gehen, bat | 


er um die Erlaubniß, fie nadd Haufe 
zu begleiten, denn fie jet Schwach und 
‚ möchte feines Armes bedürfen; und fie 
geſtattete es. 

Unter den Kaſtanien der Abenue 
war es wundervoll, und der Arc de 
Triomphe ſtieg, von der grellen Mit— 
tagsſonne boſchienen, blendend vor ih— 
nen empor. Alles athmete Freude und 
Hoffnung, und trotz allem ſchien das 
Leben dieſen beiden jungen Menſchen— 
kindern zu lächeln. Raoul, der Mi— 
riam in früheren Tagen als trium— 
phirende Göttin gekannt hatte, fand 


viel rührender, 


war mehr in ſeinen Bereich gerückt. 
Noch ehe 


fürs Leben zu reichen, 


wußte, ſie werde ſeinen Antrag anneh— 
men, und doch ſchauderte ihr bei dem 
Gedanken. 


in Miriams Pe 
a0 —— — tönigen Lebens nur halb bewußt war, 
| — — r geworden, die langen ſchleppenden Stunden ver— 
daß ſie der ehrliche junge Mann binnen — — —— 


kurzem bitten würde, ihm ihre Hand 


und Re war | _..” 2. 1.7 
a | wieder ing Lebe 
bom nußlojen Kampfe jo ermattet, fo | pr = — 
on SZ DZ 72 endlich kommen werde. 
voll Sehnſucht nach Ruhe, ſo zerſchla- —— 
en durch ihren jähen Sturz, daß ſie near: 
gen durch ihren jähen Sturz. daß fi Vorüberziehen von Tagen und Wochen, 





Raoul war arm und eines | 


| Arbeiter Sohn, und fie hafte die Ar= | 


ı muth und liebte 
' Aber andrerfeits 
Malern gehört, die reich geworden 


hochtönende Titel. | 
hatte fie auch von | 
wa⸗ 


ren, ſich ſchmucke Villen bauten und ſie 


mit feinem Geſchmack 
Warum ſollte Raoul nicht 


Rücktehr nach Amerika mit dem de— 


derlage und der Bitte um Hilfe von 
denen, die ſich mit Recht über ihre 


Verheirathung. 





|e8 war Miriam aleichgiltigq gemorden, 
was ihre jpiontrenden Nachbarn Tag- 
ten, und bei feinem briiien Bejuche, 
| bat er fie, zitternd vor Furcht und 

| Hoffnung, aber fie wahnfinniger Fie- 
bend als je, fein armes Leben und feine 
beicheidene Zulunft zu theilen. Statt 
jeder Antwort legte fie ruhig ihreYand 
in die feine. 

Als fie Clayron ihre benorftehende 
Berheirathung mittheilte, wandte fich 
der Schaufpieler mit einem triumphis 
renden Lächeln nach jeiner Frau um. 

„abe ich’S nicht gejagt?“ vief er. 
„Sie ift Schon feit mehr ald einem Mo- 
nat verliebt gemefen. Ya, ja — ja, ja, 
einen alten Komödianten führt man 
nicht fo Leicht Hinter8 Licht.“ 

Was Clayron aber nicht verftand, 
da® mar da räthieihafte Lächeln feis 
ner Schülerin —— ein bittetes und Tehr 
trauriges Rächeln, wie e& ihm vorfam. 

Sa, Miriam war verliebt aemefen, 
aber nicht in ven Mann, dem fie dem- 
nähit die Hand vor dem Aitare reis 
chen jollte, 


SBmeiter Theil, 
Siehzehntes Kapitel. 


„Madame Raoul Bertrand,” So 
nannten fie jeßt alle Leute, bie außger 
nommen, die ſich in widerlicher Ber⸗ 


einrichteten. 

ſchließlich 
noch ein berühmter und feiner Maler 
werden? Jedenfalls war ſie jetzt vor 
die Wahl zwiſchen zweiDingen geſtellt: 


müthigenden Eingeſtändniß ihrer Nie-— 
frühere Trennung von ihnen verletzt 


fühlten, oder Ergreifen dieſer ſich ihr 
| unerwartet bietenden Gelegenheit zur | 


Hermance 


die alte Her ven Haußhalt 'be- 
ſorgten. Manchmal durchzuchte ſie ein 
plötzlicher Schreck, wie wenn ſie von 
einem Blitze geblendet worden wäre; 
ihre Augen ſahen die Wirklichkeit, und 
ſie ſchauderte. Es konnte ja keine Wirk— 
lichteit ſin! Sie, Miriam Sanford, 
di: von Rechts wegen hätte eine Für— 
ſtenkrone tragen müſſen, war nicht, 
konnte nicht die Frau eines beſcheidenen 
Malers ſein. Alles war nur ein häßli— 
cher Traum, woraus ſie eines Tages 
erwachen mußte, und dann würde ſie 
wieder die reiche, viel umworbene Er— 
bin fein. Aber ihr Verſuch, ſich ſelbſt 


ſie in ihrer Erniedrigung unendlich | SU täuſchen war vergeblich, bie Gegen⸗ 
weiblicher und anzies | 


ender, auch ftand jie ihm viel näher, | »*! De m — 
ı» 5 J loſen Ringen ſank ſie in den ſonderba— 


wart war Wirklichkeit, die Vergangen— 
heit nur ein Traum. Müde vom frucht— 


ren Zuſtand zurück, wo ſie ſich des ein— 


ſchlief und ſich fragte, wann das „Et— 
was“, worauf ſie wartete und das ſie 
zurückführen ſollte, 
Denn dieſes 
ein Vegetiren, ein 


aber gewiß nicht wirkliches Leben. 

Der ſchläfrige Septembertag ſtand 
ganz im Einklang mit ihren unklaren 
Gedanken. Auf ihrem hohen Sitze blieb 
ihr der verhaßte Anblick der gemeinen 
Straße mit ihrer Bevölkerung von Ar— 
beitern, ihrem Markt, ihrem Droſch— 
tenitand erfpart, und ihre Augen 
wandten fih dem Paris zu, das ihr 
Bari war, worauf ein goldigerStrah: 
lertranz ruhte. Natürlich traten ihr 
dabei Bilder aus ihrem kurzen Ehele— 
ben mit erſchreckender Deutlichkeit vor 
Augen und bildeten einen ſcharfen Ge— 
genſatz zu denen, die dem mit ihrem 
Paris verknürften Loben angehörten. 

Das, was am deutichſten heroortrst, 
war ihr erſter Eindruck von Raouls 
Atelier, wo ſie ſeitdem gelebt hatte. 


Sie war zuſammengeſchaudert, als ſie 


Raoul beſuchte ſie jeden Tag, denn 


die kahlen, hohen Wände, die armſeli— 
gen Möbel und die Haufen unverkauf— 
ter Bilbder erblickt hatte. Miriam hatte 


Schwacher, 
Was es bedeutet. 


⸗ 
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mit behaftet? Kernen Eie deflen 
hheitene it dieier Suftaud bon wichtiger 
nid; Be werden, 
i Medizinen beiten es febr jelten; Gleftris 
Mae —— zichtig angewendet, bildet cim 
pofitives Geifmittel, was bur& taufende Gicheitte 
in diefer Stadt bewieien werden kann, dh babe 
foeden eim Heines Buch beransgegeben, das jeher 
an ichmwaden: Rüden Leidende leien follte 3 
hefeeidt die vielen Urjaden und Wirkungen biefeg 
unangenehmen Shwähs;uftandes und weit auf eine 
grünbsich, pofitive Delung durch meine Wunders 
yalen Gleitrifhen Gürtel für 


BSchwache Müuner. 


Diefer Gurtel iſt mit dem vatentirten elektriſchen 
et weldes cerau im meinem 
neuen * „rei Rlıflen don Männcen® befhri 
ben iR. Ürei ver Vol. Man adrefre: es 


DR. SANDEN, 183 Clark $t., Chicago, 


Ein) 
Urjaye? 
Bedeutung und jollte 


I DifierBtunden 9 bis 6. Sonntags 11 i8 1. 


in den Tagen ihres Glanzes viele fehr 
ſchön und prachtvoll eingerichtete Ate⸗ 
liers beſucht, geſchmüdtt mit großen 
Palmen in rieſigen Vaſen, alten Gobe— 
lins, nur wenigen Bildern, aber dieſe 
in koſlbaren Rahmen und auf ſchön ge— 
ſchnitzten Staffeleien ausgeſtellt, Tep— 
pichen und niedrigen Divans, Statuen 
und alten Rüſtungen. Im Vergleich da— 
mit bot Raouls Werkſtatt einen aller— 
dings ſehr verſchiedenen Anblick. Dann 
hatte ſie ſich in dem nüchternen großen 
Raume umgeſehen, und ihr Blick war 
auf eine ſeltſame kleine Geſtalt gefal— 
len, die halb verborgen von Kiſſen und 
einem großen Stickrahmen in einer 
Eche ſaß und deren brennende Augen 
forſchend auf ihr ruhten. 

„Das iſt meine Schweſter Miette,“ 

hatte Raoul geſagt. 
„Wie ſchön Du biſt, und wie innig 
ich Dich liebe, weil Du meinen Bruder 
ſo glücklich machſt!“ hatte Miette, ihre 
Arbeit beiſeite ſchiebend und ihre är— 
men, weißen Hände ausitredenid, aus- 
gerufen, „Du wirft bald erfennen, wie 
gut und edel und tüchtig er ift.“ 

Miriam war ur die einfache An: 
betung und den fanften Drud der ma 
geren Finger ergriffen gewefen, und 
hatte ich niedergebeugt, um die arme 
Verwachſene zu küſſen, und Miette hat— 
te ſie feſtgehalten, ihr wieder und wie— 
der ins Ohr geflüſtert, wie lieblich ſie 
ſei, mit ihren goldigen Haaren geſpielt 
und vorausgeſagt, das Leben werde 
von nun an einem langen, herrlichen 
Sommertage gleichen. 

Seitdem waren die beiden ſo wenig 
zuſammenpaſſenden Schwägerinnen 
ſehr gute Freundinnen geworden. Nicht 
daß ſich Miriam beſondere Mühe in 
dieſer Hinſicht gegeben hätte; ſie ließ 
ſich ganz gern von der kleinen Verwach— 
ſenen bewundern und hörte dieAufzäh— 
lung von Raouls Vollkommenheiten 
geduldig an. 

(Fortſetzung folgt.) 


Prinzefſin und Zigeuner. 


Die Prinzeſſin Clara von Chimay 
(bekanntlich eine Amerikanerin, Clara 
Ward, aus Detroit), die mit dem Zi— 
geunerprimas Rigo von Paris durch— 
gegangen iſt, befindet ſich nunmehr in 
Budapeſt. Die Weihnachtsfeiertage hat 
das Liebespaar in der Lehmhütle der 
Eltern Rigos in Stuhlweißenburg ver- 
bracht. Die Pringeffin nahm dort an 
dem bejcheidenen, aus „Zigeunerbra- 
ien“ und Kürbiffen bejtehenden Felt: 
mahle der Zigeunerfamilie theil, nach 
bejjen Beendigung ihr die Zigeuner hes 
Viertel ein feierliches Ständen 
brachten. Die Prinzeffin, die den EI- 
tern ihres Geliebten ala Weihnacht3- 
gejchen? einen Staufvertrag: über ein 
Haus nebjt hundert Koch Ader über: 
bracht hatte, wandte nach dem Ständ- 
hen den Mujitern ein Gefchent son 
100 Gulden zu. "Die ftolzen Zigeuner 
gaben jedoch da8 Geld mit dem Be— 
merten zurüd, daß fie mit dem Ständ- 
chen ihrer Bewunderung für die Prin- 
zeliin Musdrud geben wollten. Die 
Kunde von der Ankunft des romanti= 
Then Paares in Budapeft verbreitete 
ji) fehr rajch, und vor dem Hotel, in 
dem bie Liebenden abaeftiegen waren, 
jammelte fi} das Publifüm in Tolcher 
Menge an, daß die Polizei wiederholt 
einfchreiten und die Straße jäubern 
mußte, -— Ueber die Perfönlichkeit de3 
Zigeunerd Rigo wird Folgendes be- 
richtet: Er ilt ein nichts weniger «13 
Icöner Mann von etwa 35 Nahren, 
ftieht fehr unbedeutend aus und fallt 
durch feine Magerkeit auf; fein von 
Blatternnarben entitelltes Geficht ziert 
ein aufmäartd jtrebender brauner 
Schnurrbart. Wie die meiften feiner 
Landsleute zeigte Rigo fchon in frühes 
ter Jugend mufikaltifche Anlagen. Er 
hatte ald ausgezeichneter Geiger fchon 
einen weltverbreiteten Ruf, ala er vor 
zehn Jahren die Tochter feines frühe— 
ren Lehrers Sofef Bereza heirathete, 
der unter dem Künjtlernamen Sim- 
plictus mit großem Erfolge Zigeuner- 
Drcheiter in London und Paris dirt- 
airte und feldft bei Hoffelten in Saint: 
Cloud mitwirfte. Der Ehe Rigos eit- 
iproffen zwei Kinder, die inzmifchen 
geitorben find. Vor fünf Jahren fam 
er mit feiner Frau nah Paris uud 
miethete dort eine Kleine Wohnung. Fr 
wurde für ‚die Zigeunertruppe von 
Ioth Ferko engagirt, doch lächelte ihm 
das Glüd, indem er in dem Fürſten 
Jablonowski, einem leidenſchaftlichen 
Liebhaber derZigeunermuſik, ein opfer— 
willigen Mäcen fand, der ihm dieGeld— 
mittel zur Errichtung eines eigenen 
Orcheſters zur Verfügung ſtellte. Als 
Primas ſeiner Kapelle erregte er im 
vorigen Winter die Aufmerkſamkeit 
der Fürſtin Chimay, deren galante 
Abenteuer fchon vorher viel Auffegen 
aemacht hatten. Sie verliebte fich der- 
art in den Zigeuner, daß fie bald jede 
aeielichaftliche Rüdficht bei Seite Jette 
und fich überall öffentlich mit ihm 
zeigte, Seine Frau, die ihn immer 
weniger in dem gemeinichaftlichen 
Heim Jah, erfuhr bald, was mit ihm 
borging; ed gab heftige Szenen, :ınd 
eines Tiages machte Rigo ihr folgenden 
feltfamen Borfchlag: „Du gehjt mit 
Deinem®Bater, Deiner Mutter und Dei- 
nem Bruder nach Ungarn zurüd und 
lebjt dort bei meinen Eltern. ch Ee- 
zahle Dir die Reife und fchide Dir 
monatlich taufend Trancd. Habe ih 
durch die Gejchenfe der Fürftin, Die 
fehr freigebig ift, ein hinreichendes®er- 
mögen qejammelt, jo fomme ic nad). 
Die Frau ging auf diefen Vorjchlag 
ein und reifte nach Haufe. NRigo hatte 
ie aber blos entfernen wollen. Als er 
ihr fehon nach einem Monate das yer- 
Iprochene Geld nicht jhidte, fam fie 
nad Paris, und zwar in Begleitung 
feiner Mutter. Rigo empfing blog bie 
Mutter und ftellte fie auch der Yürftin 
vor. Seine Frau aber wollte er durch- 
aus nicht fehen, Jo daß dieje nach bier- 
zehn Tagen unverrichteter Dinge Paris 
mwieber verlieh. Bis dahin war der Zi: 
geuner jeden Abend öffentlich äufze- 
treten: Die Fürllin wohnte jedem fei- 
ner Konzerte vonAinfang bis zum Ende 
bei und fuhr dann vor aller Leute Au- 


gen mit ihm fort. Dies machte fo viel 


ö—etz — — — — — — — — — — ——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — nn — — — —— ————— — — 


nach Mukden 


Skandal, daß der Eigenthümer des 
Eiablifjements ‚mo Rigo fpielte, ihm 
bie Wahl ließ gwifchen feiner Geliebten 
und feiner mufifalifchen Wirkfamteit. 
Der Zigeuner gab diefe auf, die Für- 
ftin trennte fich von ihrem Gatten, und 
das Liebespaar unternahm — e3 war 
nu Anfang legten Sommer3 — ine 
Seereife. Anfangs Auguſt kehrten 
Beide nach Paris zurüd, quartirten 
fich in einem vornehmen Hotel ein, und 
dort gab Rigo eines Abends feinen ge- 
mwejenen Orchejtermitgliedern ein glän- 
zendes Mahl. Einer der Theilnehmer 
fragte die Fürftin, ob fie glüdlich fet. 
„Richt ganz,“ antwortete fie, „dein 
mein Mann hat noch immer nicht die 
Sheidungsflage gegen mich eingeleitet, 
obwohl ich alles Erbentlihe gethan 
habe, um ihn dazu zu betsegen.“ „Und 
Shre Kinder?“ „Sch liebe fie jehr, aber 


Rigo liebe ich noch mehr, und ich habe | 


nur den einen Wunsch, ihn fobald ivie 
möglich zu beirathen.“ 
ein Padet unter ihrem Namen ankam, 
mies fie e3 mit dem Bemerfen zuriüd: 


„sh bin feine Fürftin mehr, ich heiße | 
rau Rigo.“ Als der Fürft nach Paris | 
fam, machte die Fürftin Verfuche, mit | 


ihm megen der Scheidung zu fpredhen, 
jedoch vergeblich. Rigo feinerjeits un 


terhandelt mit feiner Frau, damit fie | 


ih von ihm fcheiden Taffe. 

Die Sunusen I Saiferpalaft au 
Berfing. 

Dr. Matignon, franzöfiicher 


lajte ala Arzt zu wirfen und dort das 
Zreiben der Eunuchen fennen zu ler= 
nen. Geine dort gemachten Beobady- 
tungen theilt er in den „Bulletins de la 
joc. D’Anthrop“ mit, woraus wir aug- 
zugämeife nach dem „Globus“ dasTyol- 
gende wiedergeben: Die Cunuchen mwer= 
den in China fehon 1100 v. Chr. er: 
wähnt. Die Anfangs auf dem Straf- 
mege erbaltenen&unuchen wurden jchon 
in den frühelten Zeiten im Kaijerpalaft 
angeftellt. Ai aber bei zunehmendem 
Zurus ihre Zahl nicht mehr genügte, 
juhhte man fie fi dadurch zu ber- 


Ihaffen, daß man armen Leuten ihre | 
Kinder abfaufte und diefen dadurd | 


die Sorge für ihre Erziegung abnahım. 
Die chinefifchen Eunuchen ftehen nicht, 
wie fonft im Drient üblich ift, im 
Dienfte eines beliebigen Brivatmannes 
oder hohen Würdenträgers, fondern 
fie bilden ın China gewijjermaßen das 
Privilegium des Kaifer3 und gemifler 
Mitalieder feines Hofes. 


Der Kailer unterhält etwa 2000 


Eunuden; die Prinzen und PBrinzeffin- | 


nen von Grblüt haben das Recht auf 
30, Neffen und jüngere Kinder des 
Kaiferd auf 20. Die 
Eunucden ijt eine jehr mannichfal- 
tige, und vom niedrigjten Kuli bi8 zum 
Liebling der Kaiferin findet man fie 
in den verfchiedeniten Wentern. Wenn 


fich de? Abends die Thore der „Gelben | 


Stadt“ Hinter ihren 60006—7000 Be— 
mohnern jchließen, dann ift darin nur 
ein einziger Mann, und das ilt der 
Sohn de3 Himmels, alle übrigen find 


befonderen Befugniffe haben. 300 von 
ihnen find Scaufpieler, gleichzeitig 
auch Vermittler zmwifchen dem Sailer 
und feinen 72 Nebenfrauen, Wünjcht 
der Kaifer eine diefer Frauen zu fehen, 
jo jchreibt er ihren Namen auf einen 
Zettel und übergibt diefen einem Eu= 
nuchen, der ihn derBetreffenden bringt. 
In einer Sänfte wird fie dann zum 
Kaifer getragen. 
liche Funktionen haben diefe Eunuchen 
zu berrichten. 
ind Lemas oder Priefter, auf Een 


die 18 Lo=-Han, melche die Gehilfen | 
der Barmherzigkeitsgöttin Kuen-gin 


darſtellen. 

Zuweilen kommt es vor, daß Eunu— 
chen entlaufen, dann ſind ſogleich Hä— 
ſcher bei der Hand, die ſie verfolgen. 
Eine erſte Entweichung wird mit zwei 
Monaten Gefängniß und zwanzig 
Bambushieben beſtraft. Wiederholt 
ſich die Flucht, ſo kommt der Verbre— 
cher zwei Monate in den Halsklotz, und 
beim dritten Male verbannt man ihn 
in der Mandſchurei. 
Stiehlt ein Eunuch Dinge, welche dem 
Kaiſer gehören, ſo wird er enthauptet. 
Leichtere Vergehen werden mit der 
Baſtonnade beſtraft. Der Betreffende 
erhält dann je nach der Schwere ſeines 
Vergehens 100 bis 300 Bambushiebe 
auf die Fußſohlen zu verſchiedenen 
Zeiten. Die zweite Portion erhält er 
nämlich nach wenigen Tagen, wenn die 
Wunden unter der Behandlung des 
Arztes anfangen zu heilen. Die Chine— 
fen nennen die3 „die Rinde lodern”. 


Laufende fiehen dahin! 


laubt Xhr, daß durch irgend eine my: 
fteriöie VBorfchung Ahr vor 


**x* Dem Geihid * * * 


bewahrt bleiben werdet, das Je⸗ 
den erwartet, der eine Grfals 
tung versadhläffigt? Wißt 
° Ihr nicht, da Taufende im 
ganzen Lande Dahinfichen, 
weil fie, jobald fie vou einer 


.. leiten Erfältung .... 


oder anderen brondhialen Leiden befal- 
len wurden, wicht jofort Das alte und 
von Allen allgemein aucrtannte 
SHeilmistel 


Hal’s Honey 
of = 


Horehound and Tar 


pissen, das ſichere Hei⸗ 
ung verſchafft, wo die leich⸗ 
teſte Hinneigung zur 


x x» Shwindjudjt x * 


vorliegt. Erinnert Euch, baf Diejes erprobs 
te un» zuperläffige Bräventi» für 
Sußen und —— bei allen 
!ipoihetern zu haben i diſt 


— 
= 


als im Hotel | 


Bot: | 
Ihaftsarzt in Befing, hat zweimal es | 
legenheit gehabt, im Kaiferlihen Pa: | 


Ihätigfeit der | 


Auch allerlei geift: | 


Haben zwei Eunuchen da3 aleiche Ver- 
brechen begangen, jo müflen fie ich 


gegenjeitig durchprügeln, was gemöhns | 
wird. | 
bezahlt. 


für | 


zahlung bei den in höheren Aemtern be= | 
findlichen auf $12 monatlih fteigt. | 


Ih mit großem Eifer bejorgt 
Die Eunuchen werden ""* 
Eine genügende Qualität Reis um 
zwei Zael3 Gold (ungefähr $2.00) 
monatlich ift alles, was die Niedrig- 
gejtellten erhalten, während die Be- 


Die Eunucen dürfen am Tage den 


Palaſt verlaſſen, 


ren ſie in einem kleinen, von einem 

Schimmel gezogenen Wagen. Als be— 
ſondere Merkwürdigkeit verdient er— 
wähnt zu werden, daß die Eunuchen 
zuweilen heirathen. Natürlich iſt das 
nur eine Scheinehe. Von gewiſſen re— 
ligiöſen Zeremonien bleiben die 
nuchen ausgeſchloſſen. Wohl aber dür— 


nen. 


hen heftig und blutgierig feien; 
nennt fie vielmehr fanft und unterwür= 
fig. Sie 
mildthätiger ala die meiften Chinejen. 
Dabei find fie heiter und fpielen gern 
mit Rindern und Hunden. Das Ha= 


neben find fie leidenfchaftliche Opium- 
Zeit einen weiblichen Ton an und ilt 


oft faum von der einer jungen Frau zu 
unterfcheiden, auch altern fie ungemern 


Ihrel. Die Beratung für die Eus | 2. s 
‚den von anderen Sällen jo 
Der Eunuch aehört auch nicht | 
ala ı 


nuchen ijt bei den Chinefen eine allge: 
meine, 
mehr zu feiner Familie, die ihn 


Fremdling behandelt; ebenſowenig 


wird er bei feinen Eltern begraben. | 
Bei aller Verachtung aber, in der fie | 


fteben, find die Eunuchen 
pfindlich. 


— 


Eiu Wildererſtückchen. 


ſehr em— 


An der niederländiſchen Grenze, un— 


liges Beſitzthum, das wegen ſeines 
Wildreichthums berühmt iſt. Begreifli— 


cherweiſe waren niederländiſche Wil-⸗ 
derer ſehr darauf erpicht, aus dieſem 


außerordentlichen Wildſtand Nutzen 
zu ziehen, ihre Bemühungen ſcheiterten 


| jedoh an der Wachjamteit des Bers | 
| walters und Förfters. Eines Tages | 


ı hörten — fo wird vom 23. Dezember 
aus Amfterdam 
ı berüchtigte Wilderer, der adelige Be- 


jiger des Gutes fei mit feiner jungen | 
fie | 
| faßten darauf den Plan, die wachla= | 
en Beamt inzulegen. 'ift ein Segen der Menjchheit 
Linie verfchaflten fie fich Vifitenfarten | 
ı mit den wohltönendenftamen „von und | 


eigenen Heim, ohne ärztliche 


Frau für einige Tage verreiſt; 


men Beamten hereinzulegen. In erſter 


“ 


...“ ſteckten ſich in ein anſtändiges 
Jagdhabit und begaben ſich dann zum 
Schloſſe des adeligen Herrn, wo der 
Förſter ihnen zu ſeinem Leidweſen 


Au 


die Gnädigfte verreift jeien. Die bei- 
| den Herren „von und zu....”, melche mit 
jolcher Jmpertinenz und Hochnäfigteit 
auftraten, daß die beiden Beamten 
ftets in Halbmond-Stellung verharr- 





infpiziren. 





für den gehabten Genuß zu bevanten, 


bergallt fein dürfte, 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes⸗ 


ziehen Zähne beftimmt ohne Schmerz; fein 
Bolles Gebiß 86; feine beffes 
ren zu irgend eincm reife. Goldfronen und Bridge 
arbeit eıne Sprzialität. 2O-farät. Goldplatten 830. 

10 Prozent Discount werden allen Mitaliederm der 
Arkeiter-Inions und ıhren yamilien erlaubt. Zahn. 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit getyan wird. Wir 
geben 81000, wenn Jemand mit unjeren Preiien und 
Arbeit fonfurrıren fann. Gold- Füllung 50 aufwärts. 
Sien Abends und Sonntags. Spredt vor und 
Shr werdet Alles finden wie annoncirt, 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tei. Main 2895. 

Kommt und akt eu früh Morgen? Eure Zähne 

ausziehen und geht Abend mit neuen nah Hauje. — 

Volles Gebik 86. 16jpddibw 


Männlichkeit! Weiblickeit\ 
ET ERSETZEN 


Ehen, Ehe-Hinderniffe, Geiälehtstrankheiten, 
Samenijhwäde, Syphilis, Jınpotens, Folgen von 
Zugendjünden, Frauenfrautpeiten, u. ). @., bes 
Ihreibt der „Reitungs-Unter“ (45. Auflage, 30 
Eeiten mit vielen leyrreihen Bildern) in meiiter- 
bafter Weile und zeigt alen Kranten den ne 
derläfiigen Weg zur Wiedererlaugung ihrer Gere 
junpheit, Zaujende don Geheilten empfehlen dad 
Bud der leidenden Menihbeit. Wird nah Ems 

fang von 25 Gt3., gut verpadi, portofrei verjandt. 


drejje: 
. Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place. New York, N. Y 


| Achlel auf Eure Rinder. 


Schiefhals, tiefe Schuller. hohe Hüfte, 
find Zeichen don Nüdgratsverfrüns 
munsen — Maflage, abhärtende 
Bäder, Gymnaftif, beionders 
. Athmungdsymmnaftit, Stredun: 
gen find Die beiten Heilfaftoren. Ups 
darate und Gradehulter find im den 
Anfangs-Stadien durdaus gefährlich. 


Madsen’s Institute, 
Sdillergebände, 9. Stod. 
Steht unter ärztlier Aufücht. 2iöm 


Wir E 
&a3 und feine Gefahr. 


Bichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wirnict fnriren! Yrgend welche 

Seidierstetranfheiten, beider Grjihledhter; Sa 

; Blutvergiftung jeder Art; —— 
traft nad jede geheime Krau 

unſere Pravaratzonen ſind den Pllanzen 

o audere aufboren * furiren, garans 

ilung. Freie Rontultation mündlich 

oder Eprehitunden Uhr Morgens dis 9 

Übr Abends. Private Spreigimmer; iprecen Sie in 
der Apotbefe vor. Gunradio Deuiihe Apotheke, 

ul ©. State Small 


irgm wir eiite 


Str. Ede Ye Court. Chicago. 


mülfen fih aber | 
Abends dafelbit wieder einfinden. Man | 
erfennt diejelben in den Straßen an | 
ihrer dunklen Kleidung und an ben | 
born mehr abgeituften Schuhen. Sel-: | 
ten gehen fie zu Fuß, gewöhnlich fah- | 


ehem 
Fu⸗ 
ſchmerzhafter 
fen fie wie alle Chinefen die Tempel be= | 
füchen und dort Räucherwerf verbren: | : 
ı und von 3 Aerzten für unbheil- 
Matianon beftreitet, daß die Eunus= | 
er 
— —— wa War meiner Eigenihaft als Kran: 
kenpflegerin ein Rezept 


einem alten Arzie, durch wel—⸗ 
zardſpiel lieben fie über alles, und da= | 


raucher. hre Stimme nimmt mit der | 


gejchrieben — zmei ı 


| r md | mittheilie, daß der Herr Baron umd | 
Meiber und Eunucen. Man theilt die | 


Eunuden in 48 Klaffen, die alle ihre | 


ten, fanden dies jehr unangenehm, ges | 
| ruhten jedoch mit dem in Demuth zer- | 
| fließenden YFörfter das Nagdgebiet zu | 
Die Infpektion verlief | 
nad Wunfdh. Mit einem Rehbod, 14 | 
| Hafen, 8 Kaninchen und einer Wild- | — 
fabe trafen fie am felben Abend noch | 
n Die) \ | bet ihren Kumpanen jenfeit3 der Gren: | 

18 nämlich von ihnen | 3e ein, nachdem der Herr Verwalter fie | 
| in eigener Perfon in der herrfchaftlis | 
hen Kutiche zur nächften Station ae= | 
fahren halte. Da die Wilderer fo höf- |. 
lieh waren, fich bei dem adeligen Herrn | 
| Unterleib, 
wird er wohl auch nicht zu fireng ges | 
gen feine Beamten verfahren, denen die | 
Meihnachtsfreude doch ganz und gar | 


Frei 
eidende 
Frauen! 


Nach jahrelangem Krankſein 
an Mutterleiden und verwand- 
ten Krankheiten, nämlich wei- 
Sluß,  Displacement, 
Alenftruation, 
Blajenleiden und dergleichen, 


bar aufgegeben, erhielt ich in 
von 


ches ich meine fojtbare Gejund- 
heit zurüc® erhielt. Es it ein 


ganz harmlojes und einfaches 


Mittel und hat fich in taufen- 


wunderbar bewährt, wie in 
dem meinigen. Da es mein 
Beftreben ijt, der leidenden 


| Menfchheit zu dienen, bejon- 
ders den Srauen, welche mit 
dieſer Krankheit behaftet find, 


weit Venloo, liegt ein prächtiges ade | 


jo bin ich bereit, jeder Franken 
Stau, welche mir jchreibt, ein 
Pacdet frei zu überjenden. Un- 
ter den vielen Geheilten befin- 
det fich eine $rau, deren Ge 
wicht beim Anfang der Be 
handlung 85 Pfund war und 
die nach erfolgreicher Heilung 
140 Pfund woa. Diejes Mittel 


und kann dasjelbe privatim im 


Anleitung, gebraucht werden. 


Man adrefjire 


San Emily Kafell, 


BOX E 
South Bend, Ind. 


Brüde. 


Meın neu erfundes 
a ned Brudband, vom 
3 jämmtlichen deutichen 
3 ofefloren empfoh« 
N ; fg Ten, eingeführt in der 
* deutichen Armee, if 
Be ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine faliche 
eriprehungen, feine Einiprigungen, eine Elettri⸗ 
zität, feine Unterbreung von Geidäft; Unterjudung 
ıjt frei. ge alle anderen Sorten Brucbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Mutterihäden, 
Hängebaucd und fette Zeute, 
Gummiftrümpfe, Grabe» 
balter und alle Apparate für 
Verfrümmungen des Rück 
grates, der Beine und Füke ; 
ı., in reichhaltigfter Aue , i 
wahl zu Fabrikpreifen porräthig, beim größten deut⸗ 
{Sen Hobritanten Dr. Rob’t Wolfertz. 60 Filth Ane., 
nahe Randolph Str. GSpezialift für Brüche und Vers 
j alle pofitine 


wadhjungen ded Körpers. n jedem 
hr. Damen 


Heilung. Auh Sonntags ofen bis 12 
werden von einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die erzte diefer Anftalt finderfahrene deutſche Spe⸗ 
sialiften und betrachten e3 ala eine Ehre, ihre lerdenden 
Diitmenicen jo jchnell al3 möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Gie heilen arimdlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankh:iten der Männer, Yrauens 
leiden und Menftruationsitörungen ohne 
Speration, SBautfraufheiten, Folgen von 
Selbftbejledung, »erlorene Maunnbarkfeit ıc. 
Operationen vom eriter Klaffe Overateuren, für rad 
fale Heilung von Brüdern. Krebd, Tumoren, Barie 
cocele (Hodentranfherten) 2. Konfultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 
in unjer Privathoipital, yrauen werden vom Frauen» 
arzt (Dame) bebanbelt. Bebandiung, intL Mebizinen, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneide Died aus. — Stun« 


den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Ubendd; Sonntags 
10 bi$ 12 Uhr. bo 


hwade, nerdoje Berlonen, 
plagt Bon Gewifjensbifien, Schlaflojiateit oder 
hiebten Träumen, Gliederreißen, Rüden» und 
Kopjihmerzen, Katarrh, Erröthen, Zittern, Herz» 
Hopfen, Aengitlicpfeit, Unentidlofiendeit, zräbfun 
und erjhöpfenden Ausflüffen, erfahren aus n 
Jugendfreund“, wie einfah und billig Ges 
fchlechtsfrankheiten und Folgen der e en 
ründlich geheilt und die volle Geiundheit und der 
rohfiun Wiedererlangt werden fönnen. — Ganz 
neue Heilverfahren. eder fein eigener Arzt. 
Shidt 25 Gents in Stamps und Ihr befommt das 
Bud verfiegelt und frei sugeihidt von der „„Brivat 
Klinik und Dispenfary,’’ 23 Weit 11. Str., New 
Port, R.9. 
su 
Optißus, E. ADAMS STR. 
Genaue Uuterfuhung von Augen und Anpaflur 
Bon Gläjeru für ur Weängel der eedtraft. Rontutus 


uns bezüglih Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Poft-Difice. 
eine Aur 
Da 3aßfung Dr. KEAN 


Specialist, 
Etablirt 1566 


159 ©. Slart Gtr.......Chiage 
Dr. J.KUEHN, 


(früber AififtengpArzt in Bertin). 
Srezial-Arzt für Haut: und Geihlchtä.Mrand 
heiten. Striti uren mit Elektrizität 
Office: 78 State Str.. Sprehliundew 
W—R, 1-5, 6—1; Sonntags W—11. Woddj 


O N. MWATRY, 
Brillen unb 


DrariaerYntıt 
a enden 





Seichäftes meſſen kanns iſt 
noncen deſſelben hinſtrömt. 
Geſchäften, die ihre Verſpr 

auf die Probe geſtellt hat, 


‚ Viertem jährt, 


ö— —————— ——————————— ——————————— 


daben wir das kaufende 
laden--und dreimal baben wir 
gains des \ahres geliefert. 
Vorgänger in den Schatten, 


wie wi 
Der 


und wir fönnen ohne Zögern jagen 


— Friſh Frie; e Ulſters für Männer — 
nd 6l in chillas 
— n 1 be v veite an $12 Uliters, di 


biaue Biders 


ten 


ner— ausut 


Verkauf 


Zettel nur 
* 
zettel nur. . 


tauft 


Settel nur. 
aus 


\ 

\ 

| 

( 

( 

S 

| 

( u 

/ 
| 7 | | 
( 

? 

| 

( 


beiten und 
von 31 bis 
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THE — 
NATIONAL 


Dtookery Gebäude, 


Chicago. 
Kapital - - $1,000,000.00 


Beamte: 
M:lville E. Stone, Präj. 
E. H. Vearſon, Vize-Präſ. 
D. 59. Moulton, 2. Bizje-PBräji. 
6. &E. Swinborne, Aſſ't Kaſſ. 
Direktoren: 


Melville E. Stone, Alſon E. Clark. 
E. H. Pearſon. D. A. Moulton. 
William H. Harper. Bernard A. Eckhart. 
Nobert 2. Seury. James 2. Sigh. 
Everctt W. Brooks. 3.9. Bearion. 

O. D. Wetherell. 


Ronlos eröſſnel. Rorteſpondenz erbelen. 


5,12,19,26ja 


E. C. . Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Hypothefen 
zu verfaufen. 


= a Le ER 
} TiTEA RENTE 3 
ru PR TONE& CO. — Bit — 


ehrt & LOWIIZ, 


General:AUgentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten 
Deutfches Bonfular- 


und Reditsturean. 
Vollmaͤchten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 
Urlunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Uotariat. 


ve, ’ 
AK. —X * 


Ein untrügliches Heer 


Fin ewigswahrer Barometer— nach welchem man die Geichäftsmethoden eines jeden 
t bie Art und Weile, 
Annoncen bringen dem Gejchäft Bortheil, das es verdient 
ugen erfüllen-Geſchäften, 
ud die jih jtet3 bewährt haben. 


Der bezeihnende Erfolg yon des Hubs 


Grün: Zettel-VBerfanf 


von 
herren⸗ AUeberziehern, Anzü 


\ 

{ 

$ 

) tt num ein eflatantes Beiipiel von Urjahe und Wirfu 10. 
( Yublifum zıe Diejen jährlichen Grün- Zettel 
{ 


r 


Grün-Zettel-Verkauf dieſes 
Die Bedingungen für B zargain- x Kerkän ife ſind günſtiger 
daß die O 
Gleichen in der gegenwärtigen oder vergangenen Geſchichte Chicagos daſtehen. 


eſe Woche im Hub zum Verfau | für nur. 


or ganzwollene Kerich und Melton Bee für Mänz: 
ichnet geiüttert und an 
Kante umd jeidenem Aermeifutter 
ieje Wohe—mit grünem Zettel—nur. 


Zeinite ichwere — Biber ur —— für Männer— 
4 arz ger 

Berl a r fr 
Verlauf dieier Wo — 


RE uud monifhe, Winter-⸗Auzüge für: — — in ſchwar⸗ 


Auerſe injie ‚Importir te 


für den er a diefer —— 


Feinſte Gejeltfhaits : 
beiten importirien 
verkauft — für den Verfanj diejer ode, 


The Hub's berühmte „Never Rip’ dunkle graue wollene 
Beintleider— io jtarf acmacht daß fein Mann fie zerreigen fan — 
modernſten 83 Beinklei der, in 
50 I aillenmaß 
— it grünem Zettel —heruuter zum halben Preis 





Teftamente, Necht3- und Militärfachen, Ausfertigung | 
aller in Europa erforderli en Urtweden in Erbicafte, | 


Gerichts und Prozegjachen. 
Vertreter: K. W. Kempf, 


Konſulent, 


84 LASALLE STR. 


Wem Sie Geld jparen wollen, | 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


nud Haus-Ausſtattungswaareu von 


Strauss & Smith. | 


Deutſche Firma bu 
8 baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln, 


Erport. und Hofbräu — 


Flaſchenbiere beſter Qualität, für die Feiertage 
zu empfehlen. 


Pabst Brewing Co., 


„Graud Ave, und Desplaines Str., Chicago. 
RICHARD DEUTSCH, Manager. 
Telephon: Main 4383. wmddjbw 


a 


für obige Mafchine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparateg 
und Sjähriger Garantie. 
Retail:Office Eldridge B 
Näh:-Baichine 


275 Wabash Av. 


DETECTIVE. 


Icharffinniger, ——— Maun wird in j 
vertangt. rbeitet unter Ordre. Seine 
veifirt: American Detec 


ebem 
ab» 


us 


E 


zerkauf dieſer — 


in welcher das Publikum auf die An— 


die das Publikum wiederholt 


gen u. Beinkleidern 


Dreimal bisher ſchon 
Verkäufen einge 
annoneirt ha be n—die größten Bar— 
Jahres ſtellt alle ſeine 
ohne ihres 


fferten, die wir jetzt machen— 


ö— —— — ——— ——— —— —— — — ———————————————— ——————— 


ſowie feine ſchwarze und 


——— ne Bartien von M 
57.90 


e wir dieie Saiion — 


sgeſtattet mit rauher 
früher si 50 — en 


58.30 


— ——— 


Praun, 


5123.00 


acht mit rauhen Kanten—mit 
üher 818 lieber: 


mit grünem 


und fanch Mif ipungen frühe 


mt ar 


86.4 75 


engliſche nnd Hockanum Worſted 


ot⸗Anzüge—neueſte Facon 
312.50 
812.5 


fiir 518 und *20 ver— 
Beintleider | für Männer 
53.50 
«de +) 


—* in 


mut Ba 
Worjteds-- immer für & und 86 
mit grünem 


- die 


s1.50 


allen Größen 
jür den Verkauf dieier Woche 


Der größie Derkauf 


.. von .. 


auf Befielung angefertigten 


— — — — — — 


— — — 


| Zeitraum von etwa acht Stunden fait | 
| außer Zweifel zu jtellen. 


„AÜbendpoft«, Chicago, Dienitag, den 12. Januar 1897. 


(Für die „Abendpoft*.) 
Neues aus Natur: und Seilfunde, 


Geheimniſſe des Planetenſyſtems. 

Obſchon Utanus, der zweitäußerſte 
aller bekannten Planeten, ſchon vor 
meht als hundert Vahren von W. Her— 
ſchel entdeckt wutde, ſo war es bis auf 
den heutigen Tag ungewiß geblieben, 
ob und in welcher Zeit er ſich um ſeine 
Achſe dreht. Unlängſt iſt es jedoch dem 
Aſtronomen Brenner durch zwölf 
Nächte hintereinander wiederholte Be— 
obachtungen der unſcheinbaren Flecken, 
die auf der ſchwach leuchtenden Ura— 
nusſcheibe nur mit Mühe geſehen wer— 
den können, gelungen, eine Umdrehung 
dieſes Planeten wn feine AUchje in vem 


Auch könnte 


; er die auf Grund früherer Beobadtuns 
| gen aufgeftellte Behauptung, daß Ders 


jelbe verAUchfendrehung entfprechend an 


| den Polen abgeplattet fei, bejtätigen. 


Bon dem äußerften Planeten Neptun | 


weiß man, daß er in noch kürzerer Zeit 
— in nahezu jeh3 "Stunden — jeine 
Achfendrehung ausführt, zu meicher 
auch der gewaltige, dem Uranus nach 
innen benachbarte Saturn nur etwas 


ı über zehn Stunden, der dann folgende 
ungeheure Jupiter ebenfalls nicht ganz 





in einem Ring um die Sonne bewegen | 
und kaum noch wahrgenommen werden 
können, obſchon ihrer vierhundert, mit 


zehn Stunden braucht. Hier iſt die 
Reihenfolge durch die vielen, oft nicht 
die Größe eines Städtchens beſitzenden 
kleinen Planeten — Taſchenplaneten 
oder Streuſandplaneten — unterbro— 
chen, die ſich zwiſchenFupiter und Mars 


Namen vder Nummern belegt, verzeich— 
net worden ſind. 


ı ten „inneren“ Planeten Marz, Erde, 


— | EEE der auf ihm fichte | 
baren Flecken nachweisbare Achſendre- 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er— 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute kömmen 


laſſen und offeriren daher dieſe Beinkleider 


zu dem außerordentlich niedrigen Preiſe von 
> 2 2 a 
82.50 das Baar. 

Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um 
ſie ſchnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
| halb der Stadt wohnt, jehieft uns “Euer Tail: 
| len: und Beinmag, und wir jehiden Eud 


| Proben von joldyen Hoſen aus unſerem La— 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 

161 Fifth — Chicago. 


— —— 1857. 


FABRIKANTEN. 


Aelteftes und größtes 


Mäßige Preife. 
Leichte Kaufsbedingungen. 
Hebrauchte Pinnos von $25 aufwärts. 


Berfaufsräume : 


226--228 WABASH AVE. 


Sabrif: 1025—1035 Dunning Str. 


Zum Sche rn Ren tgen aub Yaben von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zint, Meffiug, Nupfer und 
allen Kücren: und platlirten Geräthen, 
®las, SHol;, Marmo”, —— j.w. 


Verkauft in allen Apothefen zu 25 Et3. 1DfD. Bor. 
Ehicago Office: 220ddil} 


119 Dit Madifon St., Zimmer 9. 


NEILLSVILLE, WISG. 


LOTS. LOTS. LOTS. 
Geihäfts: und Mefidenz: 
Banitellen 3u 820.00 das Stüf. 


Nicht mehr al ertaut Batitellen werden "an eine ein» 
zelne Perion verfauft. Berfauf beginnt heute 
und endigt am 23. Januar. Kommt zeitig und 
fuht Eu die beiten Banitellen aus, die von 8100 —* 
8200 werth find. Tjalm 


THE A. B. ADAMS LAND 60., 


Simmer 6 und 8, 1653 Nandolph Sir. 
Office offen täglid von 9- duhr. Samitag bis 9Ubd8. 


Walbinaron, D. E.. 21. Dez. 1006. 
Alle Rerionen, welche Forderungen au die 
National Bank of Illinois at Chicago; 

Chicago, ZLenois, Haben, werden bierdurd aufgefors 
dert, ihre Aniprüche, mit den gejehlichen Belegen der» 
jeben, innerhalb der nächiten drei Monate, bein Maf 
jenverwalter John GE. Mefeon einzuieigen, da fie 
jpäter zurüchgewieien werden mögen. 


| ha upt 


| laufsjahre der Sonne 


| ftimmten, 





Venus, Merkur follten, der früheren | 


Annahme zufolge, ihre Achjendrehung, 


wie die Erde, in etwa bierundzmanzig | 
Allein zu allge- 


Stunden ausführen. 
meinerBerwunderung mollte in neuerer 
Zeit der ausgezeichnete italienische 
Altronom Schiaparelli Boamweife entdedt 
haben, daß die beiden ſonnennächſten 
Planeten Merkur und Venus über 
feine Wchfendrehung, feinen 
Wechſel von ' Tag und Nacht befühen, 


ı Tondern die Sonne lediglich wie Wionde 


umkreiſen, 


Seite zukehrend. Allein im Wider— 


ſpruch mit anderen bedeutenden Aſtro— 


nomen, die mit Schiaparelli überein— 
verſichert jetzt der obenge— 
nannte Beobachter auf's Beſtimmteſte, 
daß wenigſtens Merkur eine durch die 


hung beſitzt, und zwar ſoll dieſelbe, 


alfo der Tag des Merkur, dreiunddreis | 
ßig 


bis fünſunddreißig Stunde 
dauern, wofür 


zwanzig Stunden, wie der Erdentag, 


angenommen wurden. — Wir dürfen 


uns nicht wundern, 
Fixſternen und Nebelflecken ſo wenig zu 
wiſſen, wenn wir ſehen, wie Vieles uns 
noch von dem Tröpfchen im Ozean der 


Welten, das wir bewohnen, unbekannt 


iſt. Die Rieſenfernrohre der Zukunft 
werden in unſerem eigenen Planeten— 
ſyſtem noch reiche Ausbeute finden: die 
nächſten zwei Aufgaben, die ihrer har— 
ren, iſt die Löſung des Marsgeheim⸗ 


| niffes und die Antwort auf die Frage, 


| daß die X-iStrahlen 
| nannten (eleftriichen)Rathodenftrahlen | 
verjchieden find und nur bon diejen | 
angeregt werden. DieKathodenftrahlen | =" 

geteg uam. ' Kapfolonie gehalten. 
ı In Kaphadt zog er mit jechzig | 
‚früheren Polizeifoldaten ein. Diejel- | mende 
; ben fpannten dem heimfehrenden Tris | oo ze Wer Wenn 
) | Gefuchte vorführen. Sie tritt ein. Der | 


ob Merkur und Venus wirklich abze- 
ftorbene Weitförper find, die ihre ur— 
Iprüngliche Teldititändige Drehfraft 
verloren haben, das bereinitige Schid- 
fal auch der Erde andeutend! 


Das Wefen der X-Strahlen. 


Die geichidteiten Vhnfifer find och 
immer über das MWefen diefer fonder- 


baren Erjcheinung völlig im Unfklaren | 
mwiderfprechenden | 


und buldigen 
Ansichten. 


zwei 
Darin find fie doch einig, 


gehen von dem einen, dem negative 


| Ende eines edeftrifchen Leitungsprahtes 


aus, deifen beide Pole in eine fait völ- 
lig luftleere Glasröhre 
oder Crookes'ſche Vacuumröhre) einge— 


ſchmolzen ſind, und bewirken beimAuf- 


Deutſches Pianogeſchäft in Chicago. 


prallen auf die Glaswand des entge— 


gengeſetzten Endes eine geheimnißvolle 


Erregung, die ſichh nachgaußenhin 
als Röntgen'ſche oder X-Strahlen 
kundgibt. Während jedoch die Einen 
die Kathodenſtrahlen 
eigenthümlichen, nicht näher erklärba— 
renVorgang im (hypothetiſchen) Aether 
betrachten, der ſich dann außerhalb 
fortpflanze, wollen Andere in den Ka— 


thodenſtrahlen lediglich durch die Elek— 
trizität fortgeriſſene Ströme kleinſter 


Theilchen, der (ebenfalls hypotheti— 
chen) Moleküle, fehen, durch melche 


| eine mefentlich eleftrifche Erregung 


nad) außen befördert werde. Lebtere 


| müfje dann troß ihrer Eigenthümiich- 
ı feiten auf diefelbe Linie 
Wärme, Magnetismus und gemöhnli- 


mit Licht, 


che Elektrizität, furz,' den jogenannten 


| Strahlfräften im Allgemeinen geftellt 
| werben. - 


Diefer von englifchen Phyſi— 
fern im Gegenfaß zu deutichen Phyji- 


| fern ftark vertretenen Anficht mwider- 


Ipricht jedoch der wichtige Umjtand, 
daß die N-GStrahlen feine Spur ver 
den übrigen Strahlfräften eigenthüm- 
fichen oder zugefchriebenen regelmäßt- 


ı gen Schwingbewegungen verrathen, ba 


fie anderenfall3 der Polarifirung, Bre— 
chung, Interferenz undBeugung unter= 


ı worfen fein müßten. Sin völliger Er- 


mangelung diefer Erjeheinungen an 
den Röntgen’schen Strahlen ift jeßt der 
nambafte enalifche Phyliter Stofes auf 
den Einfall gerathen, diefe Strahlen 
als eine neue, biß dahin unbefannt ge= 
biiebene Luftart auszulegen, die fi 
vom gewöhnlichen Licht nur durch un 
regelmäßige, außerft furzmellige, diel- 
leicht nicht einmal periodifcheBeweguns 
gen der eleftrifch erregten Moleküle — 
die in ungeheuren Mengen wie eine Art 
„Schnellfeuer“ wirken — unterfcherden 
follen! — Aus alledem ift nur fo viel 
Har, daß unfer Begreifen der Rönt- 
gen’fchen Strahlen nod nicht einmal 
bie Fat einer De“ — 5—— 


Die alsdann nach 
der Sonne zu folgenden vier ſogenann-⸗ 


bis nahezu vierund⸗ 





von den ſoge- 


Geißler'ſche — 
———— TR | umphator die Vjerde aus. Aus Rhodes 


Unfpradhen geht hervor, daR er gegen | \ 
" e Ber 8 | wurfävoll an, 


ı ben; dann erhebt er jih mit Würde | 
ı und geht 


jelbit ala einen | 


| Werk der 5 


felbft ivenn diefe auf andere, nicht er- 
wiejene HHpothefen, mie diejenige vom 
Aether und feinen Schwingungen, von 
Molekülen und Atomen u. |. w., auf- 
gebaut wird, erreicht hat! 


Allerlei. 


Der Gehalt des Seewafjers an Gold 
ftelt einen fabelhaften Reihthum nor. 
Ein auftralijcher Chemiker hat da3 
Sermwaffer in der Gegend von Neu- 
Siüd-Wales einer genauen Analyfe un- 
terworfen,durch die er feſtſtellen konnte, 
daß dieſes Seewaſſer in jeder Tonne 
ein halbes bis ein Gran Gold enthielt, 
d. h. trotz dieſes anſcheinend verſchwin— 
dend kleinen Betrages in jeder Kubik— 
meile einhundertdreißig bis zweihun— 


dertſechzig Tonnen des koſtbaren Me⸗ 


talles, die ebenſobiel werth ſein mögen, 
wie die geſammte jährlicheGoldproduk— 
tion aller Länder der Erde zuſammen— 
genommen! 


Es beſtätigt ſich daß ein engliſcher | 2000 und einer Breite von 1000 Mei- 


Geologe auf der Injel Madagaskar bie | 


berjteinerten Nejte einer völlig unbe: 
fannten und eine neue Familie 


funden bat, der er den Namen Nefopi- 
thefus (Injelaffe) beigelegt hat. Außer- 
dem fand er auch zahlreiche Knochen 
des jet ausgejtorbenen Rieſenvogels 
Aepiconis, 
gehörte, aber bier Mal fo aroß, als ver 


heute in den füdamerikanifchen Unden | 
di8 in zwanzigtaufend Fuß Höhe Hinz | 


ein lebende Kondor war, dejjen Länge 
über drei Fuß beträgt. Man hat hin- 
reichend Knochen des Aepiconis gefun- 
den, um das Gfeiett diejes merfwürd!- 


gen Vogels zum erjten Mal volljtändtig | inachritee. Auere 


aufbauen zu fürnen. 

Ob fogenannte „erwmorbene” Eigen- 
Ihaften, d. h. einer Tierart nicht ur= 
Iprünglich angehörige, fondern erjt ım 


lirte Frage. 
u. A. Brown-Sequard, 


Große Naturforſcher, 
behaupteten, 


durch Experimente bewieſen zu haben, 
daß erworbene Eigenſchaften ſich aller— 


dings unter geeigneten Umſtänden auf vereiniat werden follten 


Er fehe den Tag anbrechen 


die Nachlommen fortpflanzen fünnen. 
Sromn-Sequard wollte namentlich in 
Meerſchweinchen mittels Durchſchnei— 


ı dung eines gewijjen Halsnerven e’ne 
allmähl 
d. h. während ihrer Um- 
ſtets dieſelbe 


iche Entartung erzielt haben, 
die in dem Verluſt der Fähigkeit, das 
obere Augenlid offen zu halten, be— 
ſtehen ſollte. 


—* jedoch unlängſt dasſelbe 


Experiment mit zweckmäßigen Abände— 
rungen und fand, daß keine ſolche 
dauernde Uebertragung des erworbe— 


nen Gebrechens eintritt und 
Brown-Sequards Schlußfolge wahr— 
ſcheinlich auf einem Irrthum beruhte. 


a 1 1 3 ſechs | g 
sm den neuen Verfuchen wurden jechs Enthufiaamus aufgenommen. 


Meerfhmweinchen operirtt und jodann 


| wurden zwölf Junge berfelben ber glei- 
Allein 


chen Operation unterworfen. 
ſelbſt nachdem dieſe untereinander ge— 


d paart worden waren, trat unter den 
bon den fernen | 


Nachfommen feine permanente Zäh- 
mung des oberen Mugenlids ein, die 
vielmehr, wenn fie ich zeigte, von einer 
einfachen Entzündung der Bindehaut 
bei der Geburt herzurühren jchien, mit 
der Entzündung verfhiwand und nicht 
in einer Lähmung, fondern in einer 


; borübergehendentichtfcheu ihren®rund 


hatte, deren Aufhören durch einen 
plöglichen Reiz meiit auch vom Auf 
hören der anjcheinenden Lähmung Le= 
gleitet war. — Die Trage, ob charaite- 
tijtifche Gigenjchaften der Vorfahren, 
jelbit wenn fie nicht auf dem Wege der 
natürliden Entwidelung entjtanden 
find, fih allmählich auf die Nachlorn= 
men übertragen, obwohl auch auf 'no= 
ralifchem "Gebiet vonWichtigfeit gemor=- 


den. ijt big dahin meit entfernt, durch | 
Beobachtung und Erfahrung entichies | 
L. 


den zu fein! — 


Ceeil Rhodes. 


Cecil Rhodes, der Urheber des Ja— 
meſon'ſchen Raubzuges, hat wie 
Triumphator ſeinen Einzug 


die Londoner Regierung erbittert iſt 
und vor der Umfragekommiſſion über 
den Fall Jameſon auspacken wird. 
Als nächſte Politik Südafrikas be— 
zeichnet er die friedliche Anſtrebung 


eines Konföderativſtaates der Kapto-— 


lonie auf der Grundlage gleicher Ge-⸗ 
fehe, Zolltarife und gleichet Rechte der ters, des Sohnes und des heiligen Gei⸗ 
—— gleich % ; ftes, Amen.“ MWortlos läßt die Magd 


Bevölkerung; nach Jamejons Raubzug 
ift NHodes Verficherungen wenig zu 
trauen; er fpricht und benimmt Sich 
übrigens, al3 ob er noch immer 


enalifhe Preſſe ſympathiſirt 


einem Seitenhieb auf 


ſetzte.“ 


Schon in Port Eliſabeth wurde 


RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA nliche Leid 
mit grossem Erfolg der na den ade? 


AR DEUTSCHEN —— 


angewendet. Es zieht nichts Besseres I 
r recht mit arke ‚Anker. 
s re Rare. 


F. Ad, Richter & m 
„„g1,g0L GOLD Dei. MEDAILLEN. 
Eigene Glashustten. 


2 &50c. Indosairt u. recommandirt von 
* Owen & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 138—140 Lafe 
&t.; Robert Stevenson& Co. 92 Lafe 

‚Chicago, Ill. 4 


—— 


| worden ilt. 
der | | 


VBierhänder bezeichnenden Affenart ges | 


ber zur Samilie ber Geier Er, Rhodes, habe nur ein Ziel, 


ı ger im Norden, ala 


: . | Irandvaat fommen. 
| Laufe der Zeit, 3. ®. durch Verftüm- | m, x 
melung entjtandene Merkmale fich ser= | Pe Company gemeinfame 


erben fönnen, ilt eine fett lange vent!= | macht. 


| itigfeiten erregt habe, allein er 
fhon in diegufunft, wo e3 jich nicht um | 
| eine Rafjenfrage handle, jondern ob Nie | 
nicht. | 
und Der 


| Zand3leute ihn wieder fr. | Ein 
| de er nad) dem Norden zurücdkehren | = 
und fein Beites für Südafrifa thun. | 
Er werde feinen Sit imBarlament ver | 
Kaptolonie behalten und dem Lande | yı 
zeigen, daß er feine Bolitif der Soli: | 


Ein neuerer Phnlioinge | 


dar | freundliche Beziehungen pfleaen, 
| niemals eine fremde Macht ich in die 


Geſchäfte dieſes 


| zu, 


em | 
in Die 


der 


Gouverneur von jia wäre. Die | a a 
—* — Wäre. Die | am erichwerenden Umftänden fich die 


Verhaftung vollzogen hat, jo lehnt er | 


Roockord. Dubuque. Siour Eity & 


mit | 
Rhodes. Die Londoner „Daily News” 
| fchreiben m’iı 
Deutſchland: „Wir anerkennen Rhodes 
Sicherung der nördlichen Be-— 
| figungen, modurch er verhinderte, daß | 
eine fremde Macht fih Hinter der bri= | 
| tiſchen Einflußſphäre Südafrikas feſi— 


Rhodes wie ein heimkehrender Sieger | | 


empfangen. Bei einem yelteffen, wel= | 
es dort zu Ehren Cecil Rhodes ftatt- 
fand, wurde Rhodes in begeifterter | 
Weife gefeiert. 

An Ermwierung auf einen Trint- 
Ipruch, welcher auf ihn ausgebradt | 
wurde, fagte er ungefähr Folgendes: 

Schlimme Zeiten hätten ihm ge— 
zeigt, wo ſeine wahren Freunde ſeien; 
er habe von denen, von welchen er am 
meiſten erwartete, am wenigſten em— 


pfangen. Den herzlichen Empfang lege 
ruhiger * 


er ſo aus, daß man nach 
Ueberlegung fühle, wie er nur ſein 
Beſtes im Intereſſe des Landes gethan 
habe. Ihr Werk ſei hauptſächlich von 
der De Beers Company abhängig ge— 
weſen, die für die Ausdehnung nach 


Norden eine halbe Million vorgeſchoſ— nat 


fen habe und die dafür einen Erſatz 
erhalten werde. Das Ergebniß ſei, 
daß ein Gebiet in einer Länge von 
len (engl.) dem Reiche hinzugefügt 


%. Carrington habe jeine (des Herrn 
Rhodes) Rathichläge in der 


gleich er feine amtliche Stellung 
fleidve. Man folle nicht an die 
fchichte über neue Aufjtände glauben. 


lich, daß fein wildes Land unbejegt 


bleiben und daß das Kap in Süd- und | % 
er] 

| werde Alles in feiner Macht thun, um |< 
| Nord und Süd zu verfchmelzen. Wenn 
| die Eifenbahn Fort Saliäbury 


Zentral-Afrika vorherrſchen ſolle; 


und 
Buluwayo erreicht habe, würden ſie 
ſie wünſchten keine 
weitere Konkurrenz zwiſchen Oſten und 
Süden. Er kenne keine loyaleren Bür— 
diejenigen, die von 

Eine große 
Menge derſelben habe mit der Char— 
Sache ge— 
Man könne ihm entgeaen bals ı 
ten, daß er für den Augenblid Zwi— 


oder 


erite Shritt zu einer Union jei die 
Eriltenz eines Staates, der qeqenüber 
allen freundlich feien. Sobald feine 
eigäben, 


ſollten 
aber 


rung verfolgen wolle. Sie 


Landes miſchen laſſen. 
Dieſe Rede wurde mit ungeheurem 


Eine kurioſe Verhaftung. 


Aus der Altmark erzählt dag „Alt- | 


märfifche intelligenz-Blatt“ folgende 


Selchichte: Vor kurzem ereignete fi in | 
Akt 
ſtrengerJuſtizpflege, wie er wohl ſelten 


einem altmärkiſchen Dorfe ein 


vorkommen mag. Der Schulze des 
Dorfes erhielt den Befehl vom zuſtän— 


digen Amtsgerichte, eine im Dorfe die- 


Der Adminiſtrator Sir! 


freunds | 
I&haftlichiten Weife aufgenommen, ob- | 
be= | 
Ges | 


nänt= | 


Tehe | 


mer= | 


4J— Eine Kiſte von 


HREMIE 


70 WABASH AVENUE. 


getdbedürflige Yefhäristente ;* 


=> janc ey California Rof 
| Pid. fancn aedörrte ze für. 
| 3 Pid. Ealifor 
! 30 Bid. Cal: 2 
Fancy arope j 
Fanch Calfor 


inen für...... 81.00 ı 
1.00 
1.00 

1d..714 Gente | 

4, Gents | 
214 Gents | 


Fairbanks Ge— 
Padet ... 
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| Feirbanf 
nor ©e 
Fairbanks 
The Leader“, i 
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2% Gents 
2% Cents 


Gents 


Spaniſche Queen? 
Große Kannen Sent:Sar 
1Vfd. Kanne Alaska Lach 
Guter gemiſchter oder ze 
Candy. ver Pſde .... — 
beſtehen 


ver Sal 45 Gents 
ite....314 Cents 
8 Genis 


! Gemischte Nüffe, 
Mandeln, engliihen MW 
bert3. Brazils und Pecans 

20 Bid. —— ten London — Ti 
für. 

14 Kit te (5 Viund) "bei 
Tafel-Roſinen. 

Große neue La der. 

Candid Zitronenſe en 

Ot.-Büdiei Far irup für...... 

er Fach Tafel:Sirup. 

Be dnen a; .. 

buchweize ne Mehl, 


> Gents 
I: -99 Gents 
-35 Gents 


> Gente 


ı 2 Gall.:€ 
| Beite Nariı 
Fancy Hort State x das 
rd. . 
Beite tote * aſchere i⸗ Siarte oder I Rib.- 
’ t . 
ichiltes Popcorn, Wi. 
utternuts und Walnüfle, 
‘hr fie e Tri iber von dın Bäus 
d nn. 3 Gent! 

ftir e vo u Friichen Auſtern⸗ 
— für. AR 

Stehich ohne Gräten. 2 2 Kit. Bric € für,. 
Ein jehr guter Sunpor uder» Thee, Pid..... 
Androiia 3 ancy ungefärbter —— 


9 Gents 
25 Gents 


Ein F orm Si ia Ihee. "ver Euch ei n "ausge: 
| eichnet Getränf me 
3 Rd Büchſen za el-Aprikoſen, das Dutz. 
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ſerpes, Raſpberries. 
Se ; die Bichie 


.. 9 Gent 
Siüh- Sorn, » Sup. 
Süd‘ —* 


N 8 Gents 
Did.» Büchſen 


ion Rr 
as 18 Gents: die Bü 
' 3 Pd. en Galıfornia wi 
Tod. 1. 65; die Bürbie 
en tel: Pfirfihe von Often: 
13 Dpd.. 95 "Sents: die Büchie 
Pfd.Büchſen fancy Succotaih, das Död. 
Eente; die Biche 
vᷣſd. Buch eu \liced Galiforni a Wirfice, 
08 Ted. st ; die Büchie.. . 12 Gents 
Prd.-Lüchlen farch Gary I 
das D5d,, YO Gents; die N 7% Gents 
-79 Gent3 


— Gents 
8 Gents 
6% Cents 


sen 

Ein 9 Pid.-Eimer einfache Butteri 

Ein 9 Pid.-Eimie ranverläifie e 
TIRRÄNE. sun ana 


utterine E81. .50 
Butterine abjchre= 
Be näft be itent darın 
ß aen Preifen zu vd 
s zu ſchützen 
tin als was fie haden— dat 
N br 25 bis 30 Gentö per 
v möchten den Reuteı, 
i in jerührt werde n rathei 
| Greantern Butter: ie zu ie iſt geſunder, rei— 
ee — J der ın Verdert en ansge⸗ 
ſetzt und wird beſſer eit gewähren, 
Durchſchnittsbi ut te er. ut d auf 
unosfähr die 9 dh avon. IX 
| fir Butter rechnet ‚e nicht, Joldde Zufriedenheit gibt, 
wie uniere „Part ty“ Yutterine. 
Zigarren. 
25 guien, fein vauchenden 


ericrzen und Euch 
erzü ühle: ". © f 
um ante Bı 


Zigarren für 
| Eine Kiite von 50 Anıer -ican Beauty Zigar⸗ 
ren für. ‘ 
| 2a Gloria editer fpaniicher ianger Füller, 
Kiite von D 
Nature's Beauty, 
Füller, betupfte 


Kombination. Havana- 
Sumatra Wrapper, 

Kiite von 30 

| 2a Erema, lange Kombination Havana 
Fülfer, Kite von 50 

La Earoliva Perfectos, 
Sorte, Ki ſie von 50.. 

Amportirtes Blatt garantirt lange Haba⸗ 
na⸗Füller merıfan iihe Wrapper, der 

fein! — —— 5 Cents das 


die reguläre We 
$1.90 


Stud, Hiite 82.20 
| Sweet Elivx n 14 Gents 

Bıtile Ar d sd — .17 Gents 
| Mail Pord Rau anbot, das sid. Kerasusche 26 Gent3 


Ned Erof, das Pid.. — ..26 Gents 


nende Magd zu verhaften und einzus | 


liefern, gegen die der Verdacht lag, den | 
Unterfchied zwiichen Mein und Dein 
noch nicht recht begriffen zu haben. Ein | 
jolcher Fall war dem Schulzen in feis | 
ner ganzen Amtsthätigfeit noch nicht | 
borgefommen. Verhaften ijt leicht ge= | 
jagt, aber e3 gehören immer Zwei da= | 
die id auch einig darüber 
müffen. Endlich glaubt er, die befte 
Art ausfindig gemacht zu haben, zieht 
feinen Sonntagsrod an und begibt jich 
zu dem Brodherrn der Beichuldigten. 
Er fragt ihn, ob die Betreffende da 


| wäre, wa3 bejaht wird; darauf erfuns | 
| digt er fich, ob jenem wohl eine ordent- 
Sener befindet 
ſich im glücklichen Beſitz einer ſolchen. 
Nachdem beide Männer :iejen „heili= | 


liche gute Stube habe. 


gen” Rauın betreten haben und durch 
eine kurze, aber gründliche Belichtigung 
feiner Iauglichkeit 
Amtshandlung außer allen | 
Smeifel geitellt ift, läßt der Schulze die | 


Schulze fieht fie erjt lange und vor- 
ohne ein Wort zu Tpre= 


feierlihd mit gemeſſenem 
Schritt auf die Perjon Io3, faßt mit 


ı rafchem Griff nad deren Genid und 


Ipricht in feierlichem Tone: „ch ver- 
hafte dich im Namen Gottes de8 Bas | 


den Bann über fich ergehen und wird 
dann zunädit vor den zuftänmdigen 
Amtsvorfteher gebradt. Kaum Hat 
diefer jedoch vernommen, unter mel- 


die Entgegennahme der Unglüdlichen 


| ab, und e3 bleibt dem Schulgen nichts 


anderes übrig, als jelbit jeinen jehr ge— 


fnidten Fang nad dem ziemlich ent= 
zu ı 


Amtsgerichtsgefängniife 
bringen, mo zwar nicht Heulen und 
Zähnellappern, aber eine heimliche 
Zelle und der übliche Napf Effen 
winkte. 


fernten 


— Gemohnheitsfrage. — 4.: Heute | 


| New York und Waihington BVefti- 
tar ich in der Straße, die borige ee | * 
e Feſtzug paſſirte. — B.: 
* groß 3 —* | Columbus und Wbeeling Exrpreß..” 
| New York, Waihington, Fittsburg, 
Als er Hauptmann | 
neueinaeitellten 


Sieht man no etwas davon? 


— Irrthum. — 
die Exiraanzüge der 
Einjährigen revidirte, bemerkte er ei⸗ 
nen unter denſelben, der ſehr abſtach, 
fo daß er den Eigenthümer anfuhr: 


Aber Einjähriger 3., Iht Rod iſt doch 
nicht vorſchrifismäßig! — Feldwebel 
(eiſe): Der Mann hat ſeinen Dienſt- 


tod an, 


— Kurz und deutlih. — U: Du, 


iwa3 hat denn Deine Frau gejtern ger | 


Iagt, use mit uns etwas jpät aus 
m Wirthshaus heimgingſt? — Pro— 
feſſor: Viel hat et 5 
mas denn? — Profeffor: Das Brädi- 
fat war ftet3 im Futurum, Beet | 
bieß immer „ich“ und das Obiett re- 
a: „Dich“, jegt Inap Zu ira 


fein | 


für die porzuneh- | 


| Canal 


A: Nun | 


| Kansas City, Colorado & Von kn Express.. 


9 Genis | greß 
= 

„8 Sents | 
35 Gents | 
+ 95 Cents | 
I 


1.00 | 


2 Gents | 


| dauerhafter 
; 3. Cents | 
+ Cents | 
koſten verkauft. 
sis | der 
; aufgeführt, 


verfaufien ihre Waaren mit u um Geld 


en Dies gibt End 


Gele mn 
DBaaren billig einzufaufen. ‘ $ 


Es bezahlt 


Eu "ür Euch, einen Borrath einzulegen. 


Großer Räumungs— 
Verkauf von Schuhen. 


Tauſende Paar guter ganzlederner, 
Schuhe, neueſter Facon 
werden dieſe Woche in unſerm Schuh— 
Dept. zu weniger als den Fabrikations— 
Nachſtehend ſind einige 
außerordentlich niedrigen Preiſe 
die Ihr an ſämmtlichen 


Schuhen in unſerm Schuh-Department 


4 Cents 


| fein. 9 


2% Geuts | 


2% Gents | 
8 Gents 


- 98 Genis | 


35 Gents | 


en wird, das Pd... 50 Gents | 


: 5 Gentö | 


4 Gent! | “7 
Dieje Woche zu dem ımerhörten 
; Breije, das Paar 


ü 09 Gents | 
3 | 


Euch mit quien | 


die Euch natürlich | 


die in | 
die Purity | 


\ r als die F 
koſtet ſie Euch nur 
mancher Grocer Euch 


256 i8 | o9ı 0 > 
25 Gent | 24 bis 8, das 


.45 Gents | I 
75 Cents | „ n 2 oe 
| Knaben-Budle-Arctic, alle Größen, 
ı 3 bis 6, das 


_ I tagesebenuri 
6 Gents | gesehe 


findet. 


Tiefer Schuh würde ein Bargain zu 81.50 
dir haben zu viel Paar übrig. Ein jo= 
lider Satin Falblederner Männer-Schub, 
Eylinder fitted Kappen, Schnür- oder Kon: 
Saitors, Tipped oder glatte Zehen, 
in allen Grö- 
ben von 6 big 
11 — das Baar 


98 Uents 


Fin jolider Satin Kalbleder - Männerichub, 
Yhmwere Doppeliohle, edige, glatte Zebe, 
Kongreß- oder Schnür-Facon, die neue Cot— 


81.68 


Die berühmten Burt 83 M ännerſchuhe, für 


81.78 


Damen-Regenichube, der einzige Gummi: 
Ueberichub, der den Schuh wirflich rein und 
troden halt, wie Abbildung, alle Größen, 
24 bis 8, Square und pointed Zehen — 

dieje Wode,— 


per Raar 


28Cenls 


in Schnür-Facon, 
alle Größen, 6—11, das Paar. 


Maenner 


6 bis 12, 


Buckle-Aretics, alle Größen, 
” 88 Cents 


Damen -Buckle-Areties, alle Größen, 


68 Cents 
78 Cents 


—“ en *— Heel oder Spring 


——— 
48 Cents 


Paar 


Kinder-Buckle-Areties, 
alle Größen, das Paar 


A, BOENERT & CO, 


La Salle Str., Agenten tür 


Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 
Franzöfifche Linien. — Zentraidureau für Paflage, Kajütes und 
Zwiicdhended, nad) allen Pläßen der Welt, 
Europa, Alien, Afrita und Auitralien. 


Deutiche Sparbanf 


ARTHUR BOENERT. Nünuger, Pafage-Departmenl 


—3* 2 auf erſter Klaſſe Hypo⸗ 


vital und Zinuſen garanit 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſtz Geſdſeubungen 3 mal wöchentlich. 
Sinziehung von Erbschaften und Forderungen, ſowie Ausſtellung von 
Vollmachten und ſonſtiger notarieller Urkunden mit 
konſulariſchen Beglaubigungen prompt beſorgt. 


ſelt 1071 in 


AMTOM BOEMNERT, Lecqhlskonſulent u. Jolut, 


Man beachte den 
altbekannten Platz: 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


JIllinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
Alle — Züge verlafien den Zentral-Bahn« 
hof, 12, Etr. und Park Row. 
Eüden können ebenfalld an der 22. Str... 39. Str.» 
und Hyde Parf-Station beftiegen werden. 
Ticet:Cffice, 9 Adams Str. un —— 
Durchgehende 3 ne Abfahrt 
New Orleans Yımited & Diemphis * 220N 
Monticeilo, JU., und Decatur k 


otel. 


| ©t. Louis Dan ligbt Spezial. 
Cairo. 

! Springfield & Decatur 

| New Orleans Poftzng 


Tagzug 


2loominaton.. 
Chicago K New Orleans Erpreß.. 
Gilmän & Kantafee. .... 


Si oux Fells Schnellzug 


ı Rocford, Dubugue & Stour Eity..all.5N 
* 1 


Rockford Paſſagierzug 

Rockford & Dubuque ... — 

NRocdiord & fFreeport Sroreh.. 

Bubugque & Rodford Erprep F 
aSamitag Nacht nur bi3 Dubuque. *"Tägli. 33 

Lid, ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Pafiagier-Station; Gtadte 
Offtee: 193 Glarf Str. 
brpreije verlangt auf 
Limited Zügen. Abfahrt 
+6.8583 


bnied Limited 
Pittsburg Limited 
MWalferton Accomodation 


und Gleveland Beitibuled Limited." 65 N 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Die Züge nad dem | 


| 
| 


Stadt» | 
u | 
| Omaha, €. Bluffs u. Neb.- Bunte. ° ‚28 


| ©t. Paul und Diinneapolis 
| Kanjaseity,St.joe u. Leanenweniß 10.0 R 


| St. Bau und Minneapoli2.. 


| Gity Office: 


Unfuuft 37.50 8, "9.30. 


92 LA SALLE STRASSE. 


Burlington-Linte. 
Ehicago-, Bnrlington: und Quinch⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices, A Clart Str. und Union Paſſagier ⸗Bahn⸗ 
bof, Canal Str., zwiiden Madifon und Adams. 
üge TE ver“ 
Gale3burg und Streator +8.5%83 
NRocdford und Forreiton 
Kofa!-PBunfte, Ilinois u. Jowa.. 
Rockford, Sterüng und Mendota. + L30N 
Streator und Dttowa ION 
Kaniaseitn, St. oe u.Leavenworth* 55 
Alle Punkte in Teras "55 nN 


we rer 

SSpnp 
gan 
SE 


BSSHESSEEH 


*10.30R 
- 20. 30 2. 
"Zäglid. +Zäglid, —— Te 


Omaha, Lincoln und Denver.. 
Blad Hills, Diontana, Portland. 


are n+ 
Sompepmiow 
gsuueurauses 


ı ChicAG0 GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Stat:on, 5. Ave. und Harrifon Strahe, 
115 Adams. Telephon 2380 Main. 
-Tüglih. +Ausgen. Sonntags. +85 +0 a. 
Brinnsapolis, Et.Paul, Dubuge,. 

Kanias Eity, St. Zoiepb, De —1333 1093 

Moines, Marihalltoron . "1LO0R 2.028 
Syamore und Byrou gocal... 10.353 

&t. Charles, Syramore, DeRalb— Abfa! 
9.408, "IR, ’3.10R, 45.5 R ® 

10.30 8, 5ER. H10R. 


Depot: Dearborn-Statiom. 

— 2GClark St. 

und Auditorium Hotel. 
Adfahıt Autunt 


TR: 


wevug) RETTI hi 


| Scuellzug für Indianapolis und 


Cincinnati 


| Kajayette und Sonißville ........» 


Shicago & Erie:-@ifenbahn. 
Tidtet-Offices: 

a 42 ©. Glarf, Auditorium 
7 Bearborn-Station. Polf u. 


Abfahrt. 
Marion Lokal 
* New York & Boſton LEN 
gemestoin & Buffalo SEN 
tor:b Judion Accomovation 


earborn. 
Ankunft. 


| New Por & Poiton 


ẽ olum bus & orfolt, Ba 
Zöalih. + Ausgenommen Sonntags. 


ERIEAUB & ALTeN- un PASSENGER EIATION. 
—— betwee son and Adams Sta 
Ticket Office, 101 Adams Street. 


Leave. 


1 


* Daily. ? 
Pacific V —“ 
Kansas City, —— 


8 eld & St —— —— 
Ks ee 


— 

‚ Büsausaasse 
—66 
WELSUSERE 


otel und | 


ı “Füglich. +Täglid, ausg. — 


| vor oder adreifirt: Henry ; 
| Ndams Str., Ehicago, JUL 


RB: 


325* ml: 
Ale Mrbeiten 


Indianapoli3 und Sıncınnati 
Xafayette Accomodatioıt.....„„ our.» 
mdianapolig und Gincinnafi......- 

fayctte und Vorisd Ue...........4 


| Nidel Plate. — Die New Hort, Chitage und 


St. Kouis:@iienbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Viabutt, Ede Glarf Tr 
Ant. 
Ghicago & Cleveland Poft . 


New Nort & Boiton Exvred.. 
Nerv Hort & Boiton nn 


Für Raten und Schlaf 


—* —— * Din 


Dr. SCHROEDER, 


Unertannt der bee, zu 
ahnarzt . 824 

nade Dipıfior Str 

08 gezogen 





